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Thronrede des Königs von England
Das MatineBauprogramm wird nicht erweitert Sympathiekundgebung für den Völkerbund

Anläßlich der Vertagung des Parla
ments hielt der König eine Thronrede, in der er
zunächſt mit Befriedigung der Reiſen des Prinzen
von Wales und des Prinzen Georg nach Kanada
und des Herzogs und der Herzogin von York nach
Auſtralien und Neuſeeland gedachte und alsdann in
herzlichen Worten die Beſuche des Prä
fidenten der franzöſiſchen Republik
ünd des Königs von Aghpten in London erwähnte

Jn der Rede heißt es dann weiter: Mit tiefer
Sympathie und Befriedigung haben wir das
ſtändige Wachſen des Einfluſſes des
Bölkerbundes und den zunehmenden Anteil,
den er bei der Beilegung internationaler Streitig-
keiten und der Aufrechterhaltung des Friedens hat,
beobachtet. Die letzte Tagung des Völkerbundsrates
bedeutete einen weiteren Schritt auf dieſem Wege.
Die Regierung wird weiterhin ihre Politik auf einer
loyalen Zuſammenarbeit mit dem Völkerbund auf
hauen. Daß es nicht gelungen iſt, bei der Drei
mächtekonferenz in Genf zu einem Übereinkommen
u gelangen, iſt bedauerlich, jedoch hat troh dieſes
yorübergehenden Fehlſchlages die Regierung nicht

die Abſicht, ihr Marinebauprogramm
suſerweitern, das gegründet iſt auf der wohl
erwogenen Berückſichtigung der defenſinen Bedürf
Riſſe des weit verbreiteten Reiches
Nach Erwähnung der kürzlich abgeſchloſſenen

Schuldenfundierungsabkommen mit Griechenland
nd Jugoſlawien wird ſodann in der Rede mit Be
ebigung feſtgeſtellt daß jetzt mit allen alliievten

Ländern Fundierungsabkommen über die
Kriegsſfchulden abgeſchloſſen worden ſind, mit
Ausnahme Rußlands Die Arbeitsloſigkeit,
ſo heißt es in der Anſprache weiter, zeigt in einigen
Teilen des Landes willkommene Zeichen der Beſſe

Lung, gibt jedoch in anderen Teilen noch Grund zur
Beunruhigung. Zur Erleichterung der Übertragung
von Arbeit von Jnduſtriezweigen mit beſchränkten
Beſchäftigungsmöglichkeiten, insbeſondere in der
Kohleninduſtrie, wird eine Kommiſſion ernannt
werden, die die von den zuſtändigen Reſſorts zu er
greifenden Maßnahmen anempfehlen ſoll.
Ein großer Fortſchritt iſt im Verlaufe des ber
gangenen Jahres auf dem Gebiete der Bekämpfung
der Wohnungsnot erzielt worden. Jn England und
Wales wurden ſeit dem Waffenſtillſtand mehr als
eine Million Häuſer gebaut

Beide Häuſer des Parlaments wurden Fodann auf
den 7. Februar vertagt. t

Ein lebhaftes Frage- und Ankwortſpiel hat dem
engliſchen Außenminiſter Chamberlain Ge-
legenheit gegeben, im Unterhaufe über die ver
ſchiedenen Fragen, die die engliſche Außenpolitik zur
Zeit beſonders bewegen, Auskünfte zu geben oder

ſich in Schweigen zu hüllen. Die Dialektik des
engliſchen Parlamentarismus zeichnet ſich ja auf
dieſem Gebiete durch ganz beſondere Möglichkeiten
aus. Von den Auskünften Chamberlains iſt in erſter
Linie bemerkenswert die Feſtſtellung, daß er keine
Gelegenheit zu einer neuen Fühlung
nahme mit der ruſſiſchen Sowjetregierung ſehe, „ehe ſich die Umſtände ge
ändert haben Ausführlicher äußerte er ſich über
die Verhältniſſe in China; hier ſprach er ſehr
gereizt über den Verſüch des Militärgoüverneurs
von Schantung, engliſchen Waren gegenüber die
neuen chineſiſchen Zollvorſchriften durxchzuſetzen,
einen Verſuch, den er als offene Räuberei
bezeichnete, und er bekonte die Notwendigkeit engen
Zuſammenwirkens mit Japan und den Vereinigten
Staaten. Beſorgniſſe wegen eines Tauſchhandels mit
den portugieſiſchen Kolonien wies der Miniſter
unter Hinweis auf die unverändert fortbeſtehenden
Verträge zurück und lehnte ſchließlich mit an
rkennenswerter Deutlichkeit den Verſuch ab, eine
engliſche Einmiſchung in den rein privaten Liefe
rungsvertrag deutſcher Lokomotivenwerkſtätten mit
der Süd afrikaniſchen Union herbeizuführen.

Stabiliſierung der Lirg
Rom, 23. Dez. Zu dem Geſetzesdekret über die

Stabiliſierung der Lira wird weiter mitgeteilt. Die
Golddeckung der Banca d'gtalig für die im Umlauf be-
findlichen Banknoten und anderen Schulden beträgt
57 Prozent. Rechnet man alle Aktiven der Bank hinzu,
ſo überſteigt die Deckung 100 Prozent. Berechnet man
die Deckung ausſchließlich für die gegenwärtig ümlaufen
den rund 17,5 Milliarden Lire Banknoten der Banca
DJtalia, ohne die Schulden auf Sicht einzubeziehen, ſo
belauft ſich die Golddeckung auf 81 Prozent. Die Banca
d'Jtalig vollzog geſtern in London einen Abſchluß
mitdenGounverneunrenderBankvon Eng
Land und der Federal Reſerve Ban ken
Neuyork über die Einräumung eines Kredits von
125 Millionen Dollar, davon 75 Millionen auch
on 14 anderen Zentralbanken von Staaten mit Gold
währung und 50 Millionen für die Bauk Morgan, die
dabei amerikaniſche und engliſche Großbanken verkvritt.

Lohnßahlungen heransgegeben, aus denen

Senkung der Lohnſkteuer
ab 1. Januar 1928

Durch das vom Reichsrat verabſchiedete Geſetz
zur Anderung des Einkommenſteuer
geſetzes wird bekanntlich die Lohnſteuer mit
Wirkung vom 1. Januar 1928 ab weiter ge
en tt, und zwar

Durch Ermäßigung
Steuer von 15 Prozent höchſtens um 2
monagatlich.

2. Durch Erhöhung der Kleinbetrags-
grenze auf 1 RM. monatlich. An der bis-
herigen Berechnung der Steuer iſt nichts geändert
worden. Die Steuer iſt in der gleichen Weiſe wie
bisher zu errechnen und abzurunden. Der ſo er
mittelte Steuerbetrag ermäßigt ſich aber vom 1. Ja
nuar 1928 ab um 15 Prozent, jedoch höchſtens a) um
2 RM. monatlich bei Zahlung des Arbeitslohnes
für volle Mongate; um 50. Pf. wöchentlich bei
Zahlung des Arbeitslohnes für volle Wochen c) um
10 Pf. täglich bei Zahlung des Arbeitslohnes für
volle Arbeitstage; um 5 Pf. zweiſtündlich bei

der eingubehaktenden

RM.

Zahlung des Arbeitslohnes für je zwei angefangene
oder volle Arbeitsſtunden.

Um dem Arbeitgeber nicht eine neue Arbeit da
durch aufzuübürden, daß er 1. den Steuerabzug in der
bisherigen Weiſe berechnet und dann noch von dem ſo
errechneten Steuerbetrag 15 Prozent abziehen muß,
werden amtliche Tabellen, und zwar gektrennt, für
monaktliche, wöchentliche, kägliche und zweiſtündliche

geit. er für
jeden Lohnbetrag und für jeden Famillienſtand die
auf den Arbeitslohn entfallende Steuer vhne irgend
welche nähere Berechnung ableſen kann. Die be
zeichnete Ermäßigung gilt allgemein ohne Rückſicht
darauf, ob die Steuer nach den geltenden Vor
ſchriften im einzelnen Falle nach dem Syſtem der
d Bezüge, nach dem prozentualen Syſtem oder
in Tauſchbeträgen zu berechnen iſt.

Jedoch beſtehen hier zwei Ausnahmen-
a) Bei einmaligen Einnahmen, die neben lau-

fenden Bezügen gewährt werden (z. B. Tantiemen,
Gratifikativnen u. dgl. S 789 des Steuergeſetzes)),
tritt eine Ermäßigung bei den einmaligen Ein
nahmen nicht ein. Die Ermäßigung beſchränkt ſich
auf die laufenden Bezüge; die einmaligen Ein
nahmen werden alſo ganz wie bisher beſteuert.

b. Wird der Arbeitslghn nicht nach Zeit
abſchnitten bezahlt und ſind daher in jedem Falle
2 Prozent oder bei Heimarbeitern Prozent
vom vollen Arbeitslohn als Steuer einzubehalten

71 des StGB.), ſo ermäßigt ſich die Steuer
ſters um 15 Prozent, ohne Rückſicht auf den Betrag
der Ermäßigung im einzelnen Falle.

Der auf den Arbeitslohn entfallende
betrag wird nicht erhoben, wenn er:

bei Zahlung des Arbeitslohnes
Monate 1 RM. monatlich;

2. bei Zahlung des Arbeitslohnes für volle Wochen
25 Pf. wöchentlich nicht überſteigt

Die Kleinbeträge ſind alſo gegenüber der bis
herigen Regelung um erhöht worden.

Stelter

für volle

Die von der italieniſchen Regierung duvrchgeführte
Währungsreform ſteht im Zuſammenhang mit dem
Gleichgewicht, das die wirtſchaftliche Produktion des
Landes bereits erreicht hatte. Die heutige Reform ſtellt
die endgültige Bekräftigung des erreichten Gleichgewichtes
dar. Sie erhielt ihre internationale Anerkennung auf
Grund der vorher erwähnten Abkommen. Der Weltver
kehr wird unbeſtreitbar aus dieſer italieniſchen Reform
Nutzen ziehen.

Faßziſtiſche Weihnachtswünſche

Paris zeigt die kalte Schulter.
Das faſziſtiſche Rom hat in den letzten Tagen

Frankreich nicht weniger als ein Militär
bündnis gegen das Deutſche Reich ange
boten Aber Paris zeigte die kalte Schulter.
Der Vorſchlag iſt ja nicht zum erſten Male gemacht
worden. Briand weiß überdies auch ſehr genau, daß
Muſſolini wiederholt auch in Berlin ein deutſch
italieniſches Bündnis gegen Frankreich anregte, ohne
allerdings dafür in der Wilhelmſtraße Jntereſſe und
Gegenliebe zu finden.

Jmmerhin! Der italieniſche Vorſtoß in der letzten
Adventswoche gibt zu denken. Muſſolini wünſcht die

Schwerinduſtrie. Die Kon rkenne
r SVertret e aForderungen mit aller re

berufen wer

faſziſtiſchen Grundſorderungen in Paris durchzuſeten
und einen Verzicht Frankreichs auf ſeine Politik in
Nordafrika, in Vorderaſten, auf dem Balkan und am
ganzen Mittelmeer zu erzielen. Er fordert viel, hat
dafür aber herzlich wenig zu bieten Ein militäriſches
und politiſches Bündnis mit Jtalien braucht Frank
reich zu ſeiner Sicherung gegen Deutſchland nicht.
Spricht und ſchreibt man auch in Paris viel über

Her Deutſche Metallarbeiter
verband

zur Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches in
der Großeiſeninduſkrie.

Efſſen, 23. Dez. Die geſtrige Konferenz der Dele
gierten und Geſchäftsführer des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes und der übrigen beteiligten Freien
Gewerkſchaften des Tarifgebietes der Eiſen und
Stahlindüſtrie Nordweſt hat zu der durch die Verbind
lichkeitserklärung der beiden Schiedsſprüche geſchaffenen
Lage Stellung genommen.

In der Beſchlußfaſſung heißt es U. a. Trotz der
ſtarken Gegenwirkung der Vertreter der Freien Ge
werkſchaften ſeien die Schiedsſprüche über Lohn und
Arbeitszeit vom Reichsarbeitsminiſterium für verbind
lich erklärt worden. Dadurch ſei ein Vertragsverhältnis
geſchaffen, das die Arbeiter der Eiſen und Stahl
induſtrie mit der größten Erbitterung er-
füllen müſſe. Nicht nur ſei der größte Teil der not
wendigſten und zeitentſprechenden Forderungen der
Arbeiter unerfüllt geblieben, ſondern auch die Ver
ordnung vom 16. Juli 1927 über die Regelung der
Arbeitszeit der Stahl und Walzwerk-
arbeiter, die nach einem einſtimmigen Gutachten
des Reichswirtſchaftsrates zuſtande kam, ſei ſtark ver
ſtümmelt worden. Der in den letzten Tagen be
kanntgewordene Beſchluß der Arbeitgeber über die
Stillegungsanzeige zeige erneut die Einſtellung der

re

Konferenz halte es für ſelbſtverſtändlich, daß, um
Schädigungen einzelner Mitglieder und der Geſfamt
organiſationen zu vermeiden, nur den Anordnungen
der Freien Gewerkſchaften Folge zu leiſten ſei.

Her Mecklenburg Strelttzer

Landtag aufgelöſt
Neuſtrelttz, 23. Dez. Jn der geſtrigen, von

allen 35 Abgeordneten und der Regierung veſuchten,
öffentlichen Vollſitzung des Mecklenburg Strelitzer Land
tages verlas der Landtagspräſident, Landrat Dr. Foth,
eine Erklärung, in der er die Entſcheidung des
Staatsgerichtshofes vom 17. Dezember bekannt
gab und ferner darauf hinwies, daß der Staatsgerichtshof
es dem Lande, d. h. ſeinen zuſtändigen Organen, über
laſſen habe, aus dem Spruch die notwendigen Folge
rungen zu ziehen.

Dieſe Folgerung könne nur ſein, daß durch den
Spruch des Staatsgerichtshofes dem Landtag die ver
faſſüngsmäßige Grundlage entzogen ſei.
Wenn auch kein Zweifel darüber beſtehe, daß der Land
tag, nachdem ihm die verfaſſungsmäßige Grundlage ent
zogen ſei, irgendwelche rechtsverbindlichen Akte nicht
mehr e könne, ſo habe er doch zuſammen

en müſſen, um die Folgerungen aus dem
Spruch des Staatsgerichtshofes feſtzuſtellen. Durch den
Spruch ſei dem Landtag die Rechtsgrundlage entzogen
worden. Er müſſe daraus den Schluß ziehen, daß er
durch den Spruch des Staatsgerichtshofes ſich als auf
gelöſt zu betrachten habe. Die Arbeit des Landtages
ſei damit beendet.

Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

die Sicherheitsfrage, ſo iſt ſich doch kein franzöſiſcher
Politiker im unklaren, daß ſein Land heute in der
Tat gegen das Deutſche Reich wirkſam ſicher

geſtellt iſt. eAber die „Tribuna“ verſucht, den Franzoſen
klarzumachen, daß ſeit den Tagen des Armin und
Arioviſt, ſeit 2000 Jahren, ein unüberbrückbarer
deutſch-franzöſiſcher Gegenſatz beſteht, der nur durch
ein militäriſches und volitiſches Bündnis Jtaliens
er e en n niedergehaltenverden kann. Das iſt ja eine wunde re Völkerbunden iſt nderbare Völker
Coppolla, ſo heißt der faſziſtiſche Publiziſt,
der ſich in der „Tribung“ ergeht, malt ferner den
Franzoſen die Gefahren aus, die der lateiniſchenWelt von allen Seiten drohen, durch das Anwachſen
der politiſchen Macht der Angelſachſen, durch die
ruſſiſche aſiatiſche Barbaret des Bolſchewismus, durch
neue Revolutionen des Jſlam, durch die amerikaniſche
Gewaltpolitik des Weſtens, durch den Sozialkommu-
nismus und das Sektenweſen. Gegen alle dieſe Ge
fahren müßten die lateiniſchen Völker ihre „heiligſten
Güter“ wahren

Aber Paris winkt ab. Der amtliche Havas
bericht über den hochpolitiſchen Tribung Artikel
läßt ſchlankweg die Stelle fort, in der ein politiſches
und militäriſches Bündnis angeboten wird. Auch
die große Pariſer Preſſe läßt die Anbiederungs
verſuche. des Faſzismus einfach unter den Tiſch
fallen. Der Matin benutzt vielmehr den Beſuch
des deutſchen Botſchafters Hoeſch beim Außenminiſter
Briand vom letzten Mittwoch nachdrücklich dazu, um
feſtzuſtellen, daß die Beziehungen zwiſchen Frank
reich und dem r Reich durchaus befriedigend
ſind, „wie dies ja übrigens auch die zahlreichen Ver

heneiner auf ganz Marokko

Der Beſatzungsgeneral
Nordacq

Ein Typ, reif zum Abbau?
Merſeburg, 23. Dez.

Wie man teilweiſe noch heute im franzöſiſchen
Heere fühlt und denkt, das zeigt das Buch des
Generals Mordacq: „Die deutſche Mentalität.“
Mordacq war in entſcheidenden Jahren Kabinetts
chef im Kriegsminiſterium unter Clémenceau. Von
Anfang 1920 bis Januar 1925 war er dann an ein
flußreicher Stelle als Befehlshaber des 30. frau
zöſiſchen Armeekorps in Wiesbaden tätig und
hat als dienſtälteſter General häufig den inter
aälliierten Oberbefehlshaber vertreten.

Die erſte Empfindung, die den General bei An
tritt ſeines Amtes in Wiésbaden erfüllte, war die der
befriedigten Eitelkeit. Jmmer wieder läßt er
ſeine Freude darüber durchhlicken, daß er in dem
früheren kaiſerlichen Schloß wohnt, daß
er in der Oper und im Kurſaale die kaiſerliche Loge
einnimmt, und daß er bei Empfängen und Paraden,
beim Aufziehen der Wache uſw. die Ehrenbezeugungenin ben Saale und von demſelben Schloß
balkon aus entgegennimmt, wie einſt Wilhelm II.

Mit geſchwellter Bruſt vbeſichtigt er ſeine Streit
macht. Unter den Truppen befanden ſich auch Neger.
Mordacg rühmt ſich, daß es ihm perſönlich gelungen
u im vorhergegangenen Jahre Clémenceau zu be
timnmen, eine Senegalbrigade an den Rhein
zu ſchicken, obwohl die Führung der Kolbnialtruppen
ſich wegen des wahrſcheinlich ſchädlichen Klimas ab
lehnend verhielt. An anderer Stelle bemerkt er, daß
er im Jahre 1919 ſich mit dem Gedanken durch
geſetzt habe de So be rung Mar v m

t

nern zu bewache d 9
lenden Diviſton

ſehr Hphender Fremdenlegion, die
Prozentſatz aus Deutſchen
Rekrutierüng von Regimentern aus der marof
kaniſchen Bevölkerung und deren Abtransport an
den Rhein

Mordacg hatte den lebhaften Drang, ſeinen Mut
zu beweiſen durch ein möglichſt forſches Vorgehen
gegen das daniederliegende Deutſchland Mit Stolz
nd Freude erfüllt es ihn, daß er im April 1920 die
große Stadt Frankfurt nebſt Darmſtadt und
Hanau und das Schloß in Homburg vor der Höhe
erobern darf. Er betrachtet dieſes Eindringen in
eine friedliche Stadt, die überhaupt nicht an Wider
ſtand denkt, als eine Art kriegeriſcher Operation. Um
ganz ſicher zu gehen, ließ er allerdings die deutſche
Polizei ſofort entwaffnen. Mit Befriedigung ſtellt
er feſt, daß der Vorfall vor der Hauptwache auf der
Zeil in Frankfurt (wo der algeriſche Wachtpoſten
plötzlich mit Maſchinengewehren in die Zuſchauer
menge ſchoß und zahlreiche Bürger tötete und ver
wundete) dazu beigetragen habe, den Widerſtand der
Bevölkerung im Keime zu erſticken.

Es iſt nicht verwunderlich, daß er die kurz darauf
erfolgende Räumung Frankſurts für einen Fehler
hielt. Er hielt ſich ſchadlos dadurch, daß er bei jeder
paſſenden Gelegenheit für eine Beſetzung des
Ruhrgebietes eintrat. Als dieſes Ziel glücklich
erreicht war und als man auf den paſſiven Wider-
ſtand ſtieß, dem Poincaré, wie Mordaeg ſagt, völlig
ſprachlos gegenüberſtand, da gehörte Mordacq wieder
zu denen, welche die drakoniſchſten Maßnahmen be-

o Er iſt einer der geiſtigen Väter deraſſengusweiſungen. Noch im Mai 1923
trat er lebhaft dafür ein, daß man Frankfurt
von neuem beſetzen ſolle. Für den Rechts
ſtandpunkt des Gegners zeigt er nicht das geringſte
Verſtändnis.

Es e ſich von ſelbſt, daß Mordacq auch einer
der eifrigſten Förderer des Separatismaus
war. Er beklagt ſich, daß man ihm bei ſeiner An
kunft im Jahre 1920 keine beſtimmten Richtlinten
geben wollte. Erſt einige Zeit ſpäter ſeien von
Paris Direktivengekommen, die darauf hinaus
liefen die „Rheinländer mit Frankreich auszuſöhnen
und das Rheinland zu einer Einflußſphäre
Frankreichs zu machen“ Klare präziſe Jn-
ſtruktionen in ſchriftlicher Form ſeien allerdings
auch damals noch nicht zu erlangen geweſen. Da-
gegen ſeien in großer Zahl mündliche Anempfeh-
lungen gekommen, die ſchließlich gleichſam zu un
geſchriebenen Geſetzen würden.

Beſonderer DObhut erfreute ſich der in Wies-
baden wohnende Separationsführer Dr.
Dorten, den die böſen Deutſchen im Jahre 1920
(wegen Hochverrats) hatten zur Verantwortung ziehen
wollen. Mordacg gibt offen zu, daß er ſeit jener
vorübergehenden Verhaftung Dortens einen Offizier
in deſſen Haus unterbrachte, der die Aufgabe hatte,
den Separationsführer zu ſchützen und die Ver
bindung mit ihm herzuſtellen. Mordacg hatte häufig
Beſprechungen mit führenden franzöſiſchen Poli-
tikern über die rheiniſche Frage z. B. mit
Barrés, der nach Mordacqs Zeugnis fortlauſend
Beziehungen mit Dorten unterhielt, ferner mit dem
Senator Darige und dem Abgeordneten Paul
Boncour. Mit ihnen erörterte er die Ausſichten der
Separatiſtenbewegung und die Notwendigkeit und
Möglichkeit, ſie zu unterſtützen. Als dann Dorten
im Jahre 1923 in Deutſchlands höchſter Not los
ſchlug, ebnete Mordacq ihm die Wege

Wie ein roter Faden zieht ſich durch das Buch
der Gedanke, man müſſe den Deutſchen zeigen, daßbangen beweiſen die zum Abſchluß neuer Jn

üſtrieverträge führen werden ſie die Beſiegten und daß die Franzoſen die

beſteht, und umgekehrt e



Seite 2. Mexſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 23. Dezember 1927.

n ger ſind. Ex empfiehlt die Politik der ſtarken

Als Quinteſſenz ſeiner im Rheinland geſammeltenErfahrungen ſtellt er den Satz auf, di Deutſchen
ſeien ein Herdenvolk, das von Jugend auf daran
et ſei, zu gehorchen. Man komme mit ihnen
am beſten aus, wenn man „kommandiere“

Fünf lange Jahre hindurch konnte Mordacg die
rheiniſche e nach dieſem Rezept behandeln.Zum Glück erwieſen ſich die Senalnſe ſtärker als
dieſe verſtiegenen Jdeen. Jm Auguſt 1924 wurde
durch das Londoner Abkommen die Ruhrpoſitik und
der e e liguidiert, und Anfang 1925
wurde Mordacg verabſchiedet.

Das Buch Mordacqs hat in Frankreich binnenkurzer Zeit mehrere Auflagen erlebt Der General
hätte ſeine Gedanken t ſo vffen und rückſichtslos
dargelegt, wenn er nicht die Uberzeugung gehabt
hätte, daß ein großer Teil der Offigiere und viele
ehe Politiker ebenſo denken wie er. An
geſichts der Bekenntniſſe dieſes hohen franzöſiſchen
Offiziers, der unter Mißachtung von Recht und Ge
rechtigkeit eine nackte Gewalt und Eroberungs-
politik befürwortet, erſcheint unſer Ruf nach all
gemeiner Abrüſtung nur zu berechtigt.

Hermann Molkenbuhr
Berlin, 23. Dez. Geſtern morgen ſtarb nach

längerem Leiden an einer Lungenembolie der
Senior des ſozialdemokratiſchen
Parteivorſtandes, der frühere Reichstags
abgeordnete Hermann Molkenbuhr. Mit ihm
verliert die Sozialdemokratie einen der Letzten aus
der großen Zeit Auguſt Bebels und Wilhelm
Liebknechts. Der 77jährige war Holſteiner
von Geburt, urſprünglich Zigarrenmacher von Beruf,
und hatte ſich ſehr bald in der gewerkſchaftlichen und
politiſchen Bewegung durchgeſetzt. Er mußte unter
dem Sozialiſtengeſetz fliehen und ging nach Ame
vwika. Nach ſeiner Rückkehr nahm er ſeine poli
tiſche Tätigkeit wieder auf. Von 1890 an gehörte

er bis vor drei Jahren faſt ununterbrochen dem
Reichstage an. Namentlich auf dem Gebiete des

Sozialverſicherungsweſens war er weit
über den Rahmen ſeiner Partei hinaus eine Auto
rität. Jn allen ſeinen Kämpfen hat er ſich als ein
Mann ſtrenger Sachlichkeit und vornehmer Ritter

lichkeit gezeigt. S
Weihnachtsanzeigen

aus dem Jahre 1804
Jn dem zur Beförderung nützlicher Kenntniſſe

und wohltätiger Zwecke herausgegebenen „Halliſchen
patriotiſchen Wochenblatte auf das Jahr 1804* ſind
auf den leßten Seiten eine größere Anzahl von
Weihnachtsgeſchenken als dem verehrlichen Publico
genehm und paſſend angeprieſen. Beſonders zahl
reich ſinden ſich hierunter die in Form von geeig
neter Weihnachtslektüre angebotenen Geſchenke, zu
meiſt belehrender oder erbaulicher Art:

„Unterzeichneter empfiehlt folgende Bücher,
welche zu Weihnachtsgeſchenken für Kinder und Er
wachſene nicht unpaſſend ſeyn dürften, und die ſo
wohl in ſeinem Verlage bey ihm, als auch in Com
miſſion bey Herrn Joachim in Leipzig zu finden ſind

1. „Gutborns Winterabend i e mit ſeinen
Kindern über die allgemeine Weltgeſchichte. Erſter
Band. 1 Thlr. 4 Gr.

Der Herr e liefert einen getreuen Aus
zug aus einem der n hiſtoriſchen Werke,
in Geſprächsform ſo e et, daß das Buch nütz
lich und angenehm zu leſen, und in dieſer Abſicht
nicht blos für Kinder von reiferm Alter, ſondern
auch für Erwachſene, die nicht nothwendig eine ge
lehrte hiſtoriſche Kenntniß zu erlangen wünſchen,
ſehr brauchbar iſt. Das Ganze wird aus höchſtens
drey Bänden beſtehen, und im künftigen Jahre voll
endet werden. Das Werkchen hält zwiſchen tabella
riſcher r und gelehrter Weitläufigkeit das glück
liche Mittel. Eltern werden ihren Kindern mit
dieſem Buche, das auf ſchönes Papier in 8. ſauber
gedruckt iſt, und ſich zugleich durch ſeinen mäßigen
Preis empfiehlt, gewiß ein ſchätzbares und nützliches
Weihnachtsgeſchenk machen.

S Katechismus über die Naturlehre, nebſt einerSpielkarte, zur Wiederholung für erwachſene Kinder.“
Dieſes Buch nebſt der Karte iſt auf ſchönes

Papier ſauber gedruckt in einem bunten Käſtchen für

10 Gr. zu haben. SAuch ſind bey mir ſehr ſchöne elegante Neujahrs
wünſche zu billigen Preiſen zu finden.

Halle, den 8ten Dec. 180
Leopold Bäntſch.

Buchdrucker und Verlagsbuchhändler.
Bey den Buchhändlern Hemmerok und Schwetſchke

zu Sele an der Kleinſchmiedenecke wird ein Ver
Zeichniß nühlicher und angenehmer Schriften, welchechön gebunden als Weihnachtsgeſchente für junge

Leute zu gebrauchen ſind, gratis ausgegeben.
Auch ſind daſelbſt zu haben.
Erneſti Anleitung zur geſitteten und feinen

Lebensart mit der nötigen Geſundheitslehre.
und als Weihnachtsgeſchenk für die Jugend

beiderley Geſchlechts um ſo ſicherer zu empfe len,
da deſſen Werih durch, 3 Auflagen entſchieden iſt.
Preiß gebunden 16 Gr.

erkennung der vorherrſchenden Jnkere

Das neue Völkerbundspalais
Genf, 23. Dez. Das von der Völkerbundsver

ſammlung im eptember eingeſeßte Fünfer
komitee zur Auswahl des Bauplanes für das
neue Völkerbundshalagis hat ſeine Arbeiten abge
ſchloſſen und den Beſchluß gefaßt, dem Völkerbhunds
xat das Projekt der ſchweigeriſchen Arxchitekten
e enheimer Nenot als Baſis für den Bau
es Völkerbundspalais zu empfehlen. Jedoch ſollen

beiden ſchweizeriſchen Architekten unter Hinzu
ziehung des franzöſiſchen Architekten Lefévre,
Paris, des ungariſchen Architekten Vage, Rom, ſowie
der drei italieniſchen Architekten Broggi, Vaccaro
und Franzi einen neuen Entwurf ausarbeiten, der
ſodann dem Fünferkomitee zur Beſtätigung vorgelegt
werden ſoll.

Die endgültige Entſcheidung über den Bau
plan liegt beim Völkerbundsrat, deſſen Zu
ſtimmung jedoch nunmehr nach der Entſcheidung des
Fünferkomitees lediglich einen formalen Charakter
n wird. Das Komitee hat ſich ſomit grund
r ich auf die großen Linien des ſchweizeriſchen

rojektes Flegenheimer geeinigt. Dieſes Projekt
ſieht das Palais im franzöſiſch-klaſſiziſti-
chen Stiel vor. Der Entſchluß bedeutet ſomit
en Sieg des franzöſiſchen Architektur

ſtiles.

Sauerwein
zu Jtaliens Forderungen

Paris, 20. Dez. (TU) Jm „Matin“ beſchäftigt
ſich heute Sauerwein mit dem Expoſé Muſſolinis im
italieniſchen Miniſterrat und beſonders mit den Aus
führungen der „Giornale d'Jtalia“. Nach einer ſolchen
Rede, wie ſie Muſſolini gehalten hat, meint Sauer
wein, dürfe man keine allzu große Bedeutung der Auf
ählung der italieniſchen Forderungen beimeſſen, die
im „Giornale dgtalig“ enthalten ſei. Wenn die
Forderung nach Anerkennung der zentralen Stellung
Jtaliens im Mittelländiſchen Meer eine rein geo
graphiſche Feſtſtellung ſein ſolle, könne ſie niemand vor
den Kopf ſtoßen; ziehe ſie aber gewiſſe politiſche Rechte
nach ſich, ſo müſſe man genau darlegen, um darüber
reden zu können. Frankreich habe die feſte Abſicht,
Jtalien an der Verwaltung Tangers teilnehmen zu
laſſen. Was Tunis anbetrifft, ſo ſei dies eine An
elegenheit der Diplomaten und Rechtsgelehrten, zuhen ob das en ungsſiyſtem, das gegenwärtig

gegenüber den italieniſchen Untertanen in dem fran
zöſiſchen Protektorat angewendet werde, konſolidiert
werden könne. Es ſei aber wenig wahrſcheinlich, daß
Frankreich Jtalien hiſtoriſche Rechte zuerkennen werde,
die noch vor ſeinen eigenen liegen. Bezüglich der
Feſtſetzung der libyſchen Grenzen habe ſchon eine
e e zum Nachteil Frankreichs ſtatt
gefunden. Vielleicht könne man noch die Abtretung
einer oder zweier Haſen ins Auge r Die An

ſen Jtaliens im
Adriatiſchen Meer ſcheine normal, aber beſtritten ſei
die Forderung bezüglich des Balkans. Auf jeden Fall
u e r t daß dieſe Forderung gleichfalls wie

ejenige, die die Notwendigkeit von Expanſions
territorien, die Erhaltung eines Kolonialgebietes uſw.
betreffen, auf keinen Fall mit Frankreich allein erörtert
werden könnte, da dieſe Forderung einen unbeſtreit
baren internationalen Charakter hätte.

e eer chineſiſchen Nativnakiſten
Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat die
Nanking- Regierung vorgeſtern ein Komiteefür die Wewalnng des ruſſiſchen Eigentums in
Südching gebildet.

Jn Sutſchau fand vorgeſtern eine Konferenzder ar e ernerht ſtatt, auf der Mar
ſchall Tſchiangkaiſchek einen Vortrag über die mili
tavriſchen Operationen hielt. Die Konferenz beſchloß,

mit der neuen Offenſive gegen denNorden von Anfang der nächſten Woche an zu
beginnen. Die Lage von Kanton iſt gegenwärtig

„Hiſtoriſche Basreliefs in Darſtellungen aus
eichnet merkwürdiger Scenen aus der Geſchichte“,

it n e von Hrn. Hofr. Remer.
1803. 1 F.„A. F. Beders Erzählungen aus der alten Welt
für die Jugend Erſter Theil. Ulyſſes von
Jthaka. Zweyter Theil. Achill. Dritter Theil:
Kleinere griechiſche Erzählungen. Alle 3 Theile zu
ſammen 9 Thlr.Fulda „Oratoriſches Magazin, oder Geſpräche
und kleine Schauſpiele für Juünglinge von reiferem

Alter 20 GrDesſelben „Halliſcher Briefſteller zum Schul
gebrauch.“ 20 Gr.Mundt: „Burgheim unter ſeinen Kindern. Neue
Geſpräche und Exrzählungen für Kinder von 8- l
n über Natur und Menſchenleben.“ I. 2. 3.

amml. 2 Thlr. 8 Gr.
Desſelben Vater Burgheims Reiſen und Er

zählungen von ſeinen ehemaligen Reiſen, zur Kennt
niß der e n Kunſt und des Menſchenlebens.
2 Theile 2 TS Splifkegarbs „Lieder zur Bildung des
Herzens 12. 1795. 9 Gr.

esſelben ehe für Kinder.“ Jnhalt:
Von Gott und deſſen e Sorge für uns.Von der Welt überhaupt. Vom enſchen. Von den
auf der Erde befindlichen Körpern. 9 Gr.

Merbeths „Neue Vorſchriften Sie Gebrauch der
Schulen im Waiſenhauſe.“ leinere Samml.
I6 Blatt. geb. 10 Gr.

Sämmtliche Schriften ſind lehrreich und unter
en und werden gewiß mit Vergnügen und

ußen von der Jugend, ine den jungen Leuten
bon 10 bis 14 Jahren, gebraucht werden. Sie ſind
ſämmtlich im Waiſenhauſe in der Verlagshandlung
zu bekommen

„Jn re Handlung trifft manunter andern und beſonders verſchiedene Kinder
ſchriften zu Chriſt- und Neujahrs Geſchenken brauch
bar, eine gute Auswahl von Neujahrswünſchen in
mancher Art an. Auch ſind daſelbſt die Pariſer
Steredthpen Ausgaben der lateiniſchen und franzö
ſiſchen Claſſiker zu haben.
Man bittet um geneigten Zuſpruch und verſichert

billige Preiße.
Halle, den 20. Dec. 1804.
Societäts Buch und Kunſthandlung am Markte.
Unter dem Titel Laſſen Sie die Kinder zu mir

kommen“ lädt eine Anzeige zur Beſichtigung und
zum Kauf von Spielſachen ein

Der Einlaß von Abends 5--9 Uhr iſt 6 Pfennige
Neues für Kinder iſt 1. Die wandelnde Jagd,

1 Thlr. 2. Das Krebs- und Schneckenſpiel, 19 Gr.
3. Das chineſiſche Schattenſpiel, 2 Thlr. 4. Die
zarte Unſchuld, ein Bilder A B C, 12 Gr. 5. Die
Erdkugel und deren Bewohner, ein Bilderbuch,
18 Gr. 6. Das Dorf mit Jagd, von Pappe, 10 Gr.
7 Die Gevatker- und Kinderſtube, von Pappe, 10 Gr.
8. Große Jagd, von Zinn, 10 G

rer m-------

wieder beſorgniserregender. Nach halbamtlichen
Meldungen befinden ſich kommuniſtiſche Truppen
86 Kilometer vor Kanton

Nach Meldungen aus Hongkong haben die
Truppen des Generals Litſchaiſum Chaoking in
der Nähe von Kanton wieder beſetzt. Ob es zu
weiteren Kämpfen mit den Roten kommen wird, läßt
ſich noch nicht überſehen Die ganze Lage iſt wegen
ſndauernder Jntrigen ſehr verworrenGeneral Wangtſchingwei, der die Abſicht hatte
entweder von der nationaliſtiſchen Kontrolle dur
die Nankinger Gruppe freizumachen, oder in Kanton
eine eigene unabhängige Regierung zu errichten, war
zuſammen mit Tſchiangkaiſchek bereits auf der Eini
gzungskonferenz in Schanghai in eine ſchwierige Lage
n Nunmehr hat der Stagatsſtreich der

o mm uniſten in Kanton die Stellung der
beiden Generale unhaltbar werden laſſen. Wie die
„Times“ berichten, iſt infolge dieſer Entwicklung
Wanatſchingwei vorgeſtern abgereiſt, angeblich nach
Deutſchland und hat Tſchiangkaiſchek die Beobach
tung der weiteren Entwicklung überlaſſen. Die
Kantonführer laſſen nunmehr erkennen, daß ihnen
Litſchaiſums Truppen in Kanton willkommen ſind,
jedoch nicht Litſchaiſum ſelbſt.

Mit 377 Millionen paſſiv

Höchſte Monatseinfuhr im ventſchen
Außenhandel der Nachkriegszeit.
Berlin, 22. Dez. Der deutſche Außenhandel

zeigt im November 1927 im reinen Warenverkehr
einen Einfuhrüberſchnß von 377 Mill. RM. (gegen
284 Mill. im Vormonat). Die Einfuhr iſt im No
vember wiederum geſtiegen, und zwar gegenüber dem
Vormonat um 46 Mill. RM. Damit erreicht die
November- Einfuhr den Betrag von 1291 Mill. RM.
und ſtellt die höchſte Monatseinfuhr der Nachkriegs
zeit dar. Die Einfuhr an Lebensmitteln und Ge
tränken weiſt eine Zunahme um 392 Mill. RM. auf,
das iſt eine für den November ungewöhnliche Höhe,
die in den Jahren 1926/27 nur von der Einfuhr im
Juli übertroffen wird. Die beträchtlchſte Zunahme
zeigt die Einfuhr an Rohſtoffen und halbfertigen
Waren, die gegenüber dem Vormonat um 54 Mill.
Reichsmark zugenommen hat. Die Steigerung iſt
ſagiſonmäßig bedingt; beachtlich iſt jedoch, daß damit
die Rohſtoffeinfuhr 649 Mill. RM. beträgt, eine
Höhe, die in der Nachkriegszeit nur im Januar 1925
(667 Mill. RM)) überſchritten worden iſt. Auch die
Fertigwareneinfuhr iſt krotz eines Rückganges um
20 Mill. RM. ſehr hoch; ſie wird nur durch die ent
ſprechende Einfuhr des Vormonats und des Jannar
1925 überboten.

Die Ausſuhr im Warenverkehr zeigt im November
gegenüber dem Vormonat eine vorwiegend auf
Saiſoneinflüſſe zurückzuführende Abſchwächung, und
zwar um 47 Mill. RM. Sie betrug 913,6 Mill.
und bleibt damit noch weit über dem Monatsdurch
ſchnitt von 1926 und dem Durchſchnitt der erſten
zehn Monate des laufenden Jahres. Beachtlich iſt
auch hier die ſaiſonwidrige Bewegung der Gruppe
Lebensmittel, die ſtatt einer Zunahme eine, wenn
auch nur geringe, Abnahme (5 Mill. RM) zeigt.
Abgenommen haben ſerner die Ausfuhr an Roh
ſtoſſen (7 Mill. RM.) und Fertigwaren (um 35 Mill.
Reichsmark)

Wir kammen anf die einzelnen Ziffern morgen
noch zurück.

Die Auswirkungen des Schieds
ſpruches.

Jn einer Unterredung, die der e des
„Berliner Tageblattes“ in Düſſeldorf mit Dr.
Poensgen von den Vereinigten Stahlwerken hatte,
erklärte dieſer, es ſei natürlich außerordentlich
ſchwierig, ſchon heute die finanziellen Auswirkungen
des Schiedsſpruches zu berechnen, da ſich noch nicht
im entfernteſten überſehen laſſe, in welchem Um

Alles zu haben bey Dreyßig in Halle.“
„Als Weihnachtsgeſchenke für ſchon erwachſene

Kinder ſind bey Endesunterzeichneten, zwey und
dreyßig nach der Natur ausgemahlten Zinnfigurenu len Unterhaltungen aus den 4 erſten Claſſen

Mhthologie; das große und kleine Jagdſpiel mit
Text auch von Buhle und noch mehrere andere für
kleinere Kinder zweckmäßige Spielſachen, als Tauben
flug, Fiſcherey, Gänſe- Kuhweide, Cavallerie und
Infanterie etc. zu billigen Preißen zu haben.

Johann Ernſt Fiſcher,Große Ulrichſtraße Nr. 20.
„Eine HarfenSpieluhr mit 6 Walzen, die 18mal

verändert werden kann, und unbeſchädigt iſt, ſoll
verkauft werden, wozu ſich Liebhaber beym Uhr
macher, Herrn Peter, auf dem alten Markte allhier
melden können.

Wenn Jemand einen Dompfaffen zu verkaufen
hat, welcher zwey, auch nur eine Melodie pfeifen
kann, der melde ſich behm

AceiſeRath Villaret.“
„Wer ſeinen Kindern durch unterhaltende und zu

leich blos auf moraliſche Bildung hinwirkenden Seſchihten einen lehrreichen Zeitvertreib verſchaffen

will wird ſeine Abſicht in einer ſo eben erſchienenen
Schrift. „Angenehme Unterhaltungen einer Mutter
mit ihren Kindern in moraliſchen Erzählungen“
vollkommen erreichen. 8. (Format.) Es l[oſtet
broſchirt in allen Buchhandlungen 18 Gr., und iſt
in der Ruffſchen Buchdruckerey zu Halle auf dem
alten Markte Nr. 494 für denſelbigen Preis ſauber
gebunden zu haben. Daſelbſt ſind auch folgende zu
n en zweckmäßige Schriften zu ver
aufen:

„Moral in Beyſpielen für Frauenzimmer edler
Erziehung. 3 Bde. Mit Kupfern. gebunden 3 Thlr

„Hausbedarf für Frauenzimmer; zur Bildung
des Herzens und des Geſchmacks; zur Beförderung
nützlicher Cenntniſſe und angenehmer Unter
haltungen.“ 2 Bde. geb. 2 Thlr.

„Bertola's und de Roſſi's Fabeln für die er
wachſenere Jugend beyderlei Geſchlechts.“ 6 Gr.

„Mangelsdorffs Hausbedarf aus der e
der alten und neuen Welt. 11 Bde. 11 Thlr. 12 Gr.

Deſſen „Kleiner Hausbedarf aus der allgemeinen
Geſchichte der alten und neuen Welt.“ Thlr. Gr.

Deſſen Alter Zeit Exempelbuch 2 Bde.
2 Thlr. 4 Gr.

Deſſen Geſchichte der europäiſchen Staaten.
16 Bde. 12 Thlr. 16 Gr.Unter anderen italieniſchen und franzöſiſchen
Schriften wird auch erwähnt

„Ermanna e Dorothea; Poema tfedesco del
Sign. di Goethe; tradotto in erst italiani dal
Jagemann.“ broſch. 1 Thlr. 6 Gr

Bey dem Buchhändler C. A. Kümmel wird die
Zgte Fortſehung des Verzeichniſſes der Jahre 1804
nen erſchienenen und zu Geſchenken anwendbaren
Bücher und Almanache unentgeldlich ausgegeben.

Petershtg verheet

es Thierreichs in einem Käſtchen; desgleichen die

Kang die Produktionsperhältniſſe durch die nene
erordnung umgeſtaltet werden. Bei einer Anzahl

von Betrieben werden die Folgen des Schieds-
n ſehr einſchneidend ſein. Die Verwirklichung
es Schiedsſpruches werde zweifellos einen ver

ſchärſten Antrieb zur Ausſchaltung der verhältnie
mäßig weniger rentabel arbeitenden Betriebe mit
ſich e womit dann allerdings Verſchiebungen
in der Arbeiterſchaft und auch Entlaſſungen ver
knüpft ſeien. Dieſe Einſchränkungen werden nicht
nur für die Ubergangszeit, ſondern bei einer ganzen
Reihe von Anlagen dauernd erhalten bleiben. Ebenſo
laſſe ſich die Auswirkung der Produktionsſteigerung
vorläufig noch in keiner Weiſe überſehen Sie ſei
durch die jeweiligen Abſatzmöglichkeiten im Jn- und
Auslande bedingt.

m

In Kürze
Die letzten bayeriſchen Räterepublikaner am

neſtiert. Die letzten beiden noch nicht amneſtierten
Räterepublikaner, Lindner und Huber nd
nach einer Meldung des „B. T. aus München
Anneſtterte dem Zuchthaus entlaſſen worden. Die

mneſtierten haben eine Bewährungsfriſt von acht
Jahren erhalten. Lindner war bekanntlich nach der
Ermordung Eisners ſofort in den Landtag geeilt und
hat dort auf den damaligen Miniſter Auer geſchoſſen,
wobei Auer ſchwer verletzt und ein neben ihm
ſtehender Abgeordneter getötet wurde.

Die Jnnungen in Preußen. In den Bezirken der
preußiſchen Handwerkskammern beſtanden nach der
letzten Zählung im Jahre 1927 3561 freie Jnnungen,
6911 Zwangsinnungen und II Jnnungsausſchüſſe
In der Zeit von Ende Auguſt 1925 bis zum Sep
tember 1927
worden. An ihre Stelle ſind 35 freie Jnnungen
getreten.

Bevorſtehende Verhandlungen über die Durch
ührung der Arbeitszeitverordnung. Der neue

Schlichter für Weſtfalen, Regierungsrat Briſch, hat
im Auftrage des Reichsarbeilsminiſters die an den
Tarifverträgen in der Großeiſeninduſtrie beteiligten
Parteien zu Verhandlungen wegen der Durchführung
der Arbeitszeitverordnung vom 16. Juli zum De
zember nach Dortmund geladen n

Erneunte Beſtrafung Zorn von Bulachs. Barvn
Zorn von Bulach iſt zu fünfzehn Tagen und 25

Teezeldſtrafe verurteilt worden, weil er in der „Wahr
eit“ eine beleidigende Preſſekampagne gegen die
ranzöſiſche Gendarmerie führte. Jn dieſer Strafe

iſt die am 5. November d. J. erhaltene Strafe
bereits enthalten.

Hffnung der litauiſch- polniſchen Grenze Nach
e der polniſchen Regierung iſt nun
mehr der Grenzverkehr an der litauiſche polniſchen
Grenze aufgenommen worden. Die polniſche Re
gierung gibt bereits Ausweiſe zur Übertretung der
Grenze aus. Litauiſcherſeits iſt bisher eine derartige
Verfügung noch nicht erlaſſen worden.

Das Heereskontingentgeſetz von der er
Kammer angenommen. Die Kammer hat den Geſetz
entwurf über das Heereskontingent mit 91 gegen80 Stimmen der Sozialiſten, Komm un i ſt en
und Flämiſchen Nationgaliſten angenommen

m Zuſammenhang mit einem neuen Fälſcherla wurde in Paris der frühere Zierteer

De argentiniſche Regierung hat dem Vöttkerbund
ihren Beikrag für das e Jahr im Betrage
von 125 000 Dollar überwieſen

Verurteilung der Meuterer von Toulon. Das
Kriegsgericht in Toulon hat fünf Matroſen abge
urteilt, die einige Tage nach den Zwiſchenfällen
Ende September im Marinegefängnis von Toulon
und auf dem Kreuzer „Erneſt Renan ihre Vor
geſehten tätlich veleidigt hatten. Zwei
wurden e e einer zu einem Jahr Gefäng
nis und die beiden anderen zu je fünf Jahren
Zwangsarbeit verurteilt e

„Bey dem bevorſtehenden Weihnachtsmarkk emp
fiehlt ſich Unterzeichneter auswärtigen und hieſigen

en Mi en Gönnern und Freunden, miteinen bekannten Waaren beſtens, und billet um

eneigten Zuſpruch. eHalle ain 6. Dec. 1804. Schelling, Conditor
„Endesunterzeichneter empfiehlt ſich dem hieſigen

Publikum ſowohl als dem Auslande mit den heſten
Sorten von Weinen, als: d en Hoch
heimer und andern Sorten Rheinwein; Champagner,
Burgunder, alten Franzwein zu verſchiedenenPreiſen, Gereswein, Graveswein, Maſlega Muskat
ekt, rothen Wein, a Bataävia Arrac u. ſ. w.
uch ſind noch ledige Oxhöfte bey mir um billige

Preiſe zu haben.
Uebrigens verſichere ich einem jeden die reellſte

und prompteſte Bedienung, und empfehle mich zu
geneigtem Wohlwollen

J. Döbring,
E. E. Raths Wein Keller Pächter in Halle

„Daß bey Unterzeichneten während dem bevor
ſtehenden Weihnachtsmarkt wieder verſchiedene
Marcipanwaaren, ar Confect, Torten, des
gleichen ſehr ſchöne Zuckerfiguren, Dragées und der
leichen, alles von beſter Gute, zu haben ſind, macht
ierdurch bekannt, und bittet um geneigten Zuſpruch

Joh. Andreas Stegmann en.Bohnyaft an der Moritzkirche

„Conzert-Anzeige.“
„Sehr viele Muſikfreunde haben den Wunfch

egen uns geäußert, Händels Meiſterſtück den
eſſias, nach der ſo trefflich gelungenen Mozart

h Bearbeitung nochmals zu hören Wir werden
aher dieſes große, und in feiner Art einzige

Oratorium in unſerm gewöhnlichen Conzerte, jedoch
nicht Sonnabends, ſondern wohl ſchicklicher am be
vorſtehenden erſten Weihnachtsfeyertag um 5 Uhr
aufführen, und zwar mit nöch vollſtändigerer Be
ſehung, als im vorigen Jahre. Auf den nächſt
kommenden Sonnabend, den 22.ſten December, iſt
alſo kein Conzert, ſondern dafür am erſten Feyertage,

Halle, den 18. Dec. 1804.
Türk.

„Bekanntmachung.“
„Da die hieſigen Kaufleute bisher zu Weih

nachten, Neujahr und anderer Zeit ihren Abkäufern
Geſchenke an Gelde oder Waaren zu geben gewohnt
geweſen, welches offenbar der Jnnungs- Ordnung
entgegen iſt, indem dadurch einer dem andern die
Käufer abſpenſtig macht, ſo wird den Kaufleunten
hierdurch alles Ernſtes, und bey Strafe von Thlr.
an die Allmoſencaſſe, unterſagt, künftig weder zu
Weihnachten, noch anderer Zeit, unter keinerley
Vorwande, Geſchenke an Dienſtboten oder andere
Abkäufer zu geben.

Halle, den 17. Dec. 1804
Präſident, Rathsmeiſtere und Rathmanne

der Stadt Halle

Weinmann.“

ſind 100 Zwangsinnungen aufgelöſt

er franzöſiſche ruſſiſchen Bau in S
e
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„Der Tauwind kam vom
Mittagsmeer

Der Witterungsumſchlag, den wir jetzt erlebt
haben, iſt einigermaßen auffällig. Zwar war er
von den Meteorologen ſchon länger vorausgeſagt
worden, aber ein ſolch jäher Temperaturwechſel von
21 Grad Kälte auf 5 Grad über Null, alſo ein
Unterſchied von 26 Grad binnen 24 Stunden, iſt
ſicher eine Erſcheinung, die nicht allzuoft vorkommen
dürfte. Von Dienstag ab war der bevorſtehende
Wechſel zu bemerken, als das Barometer unabläſſig
fiel und von 764 Millimeter auf 730 Millimeter
am Freitag mittag anlkangte. Und noch iſt kein
Ende abzuſehen

Wir wollen inſolge dieſer Abnormität auch die
Stadtverwaltung nicht allzuſehr anklagen, daß ſie
verſäumt hatte, den Schnee von den Straßen räumen
zu. laſſen. Jetzt beſorgen es ja nun die „linden
Lüfte“, und zwar ſo ausgiebig, daß die Straßen
in knöcheltiefen Moraſt verwandelt ſind, durch den
jeder nur mit äußerſter Vorſicht ſtelzt wer auf die

andere Seite der Straße muß. Arbeiter ſind jetzt
dabei, die Goſſen und Kanäle freizumachen, damit
wenigſtens das Tauwaſſer abfließen kann. Aber
die Straßenmitte bleibt immer noch mit „Matſch“
bedeckt, durch den die Autos luſtig flien, Angſt und
paniſchen Schrecken bei ihrem Herannahen ver
breitend. Die Erwerbsloſenziffer zeigt einen hohen
Stand. Kann man nicht die Erwerbsloſen zu einer
großzügigen Reinigungsaktion heranziehen, die ihnen
wenigſtens noch ein paar Groſchen mehr zum Feſt
bringt, andererſeits uns zu ſauberen Straßen
während der Feiertage verhilft

de und leer aber liegt die weite Eisdecke des
Gotthardtsteiches da und einſam ſpiegeln ſich die
Maſten der elektriſchen Lampen in dem trüben
Tauwaſſer, das ſich über ihr ausbreitet. Wehmütig
ſtehen die Kinder am Ufer und hadern mit Petrus
wegen ſeiner boshaſten Unterbindung jeglicher
Winterfreunden in den lehten Jahren. Was nützen
uun die neuen Rodelſchlitten und die blinkenden
Schlittſchuhe, die der vorſorgliche Weihnachtsmann
aus Zeitmangel ſicher ſchon jetzt bei den Eltern ab
geliefert hat Ob man nicht Petrus haftbar machen
kann

Ein jähriger geſtorben. Der Schneider
meiſter Chriſtian Weiß, Markt 7 wohnhaft, iſt

im Alter von 98 Jahren aus dieſer Welt abberufen
worden. Der alte Meiſter hat ein langes arbeits
reiches Leben hinter ſich, wie es nur wenigen ver
gönnt iſt.

Silberne Hochzeit können am 2. Weihnachts
feiertag der Arbeiter Fritz Schön feld und Frau,
wohnhaft Grüne Straße feiern. Das Ehepaar
iſt gleichzeitig auch 25 Jahre Leſer unſerer Zeitung.

S Von der Landesverſicherungsanſtalt. An
Stelle des nach Halle verſetzten Landesoberinſpektors
John iſt der Landesoberſekretär Lingner mit der
Verwaltung der Kontrollſtelle in Merſeburg be
auftragt worden.

Ermäßigung der Lohnſteuer vom Januar
1928 ab. Durch das Geſetz zur Anderung des Ein
kommenſteuergeſetzes vom 22. Dezember 1927 wird
die Lohnſteuer mit Wirkung vom I. Januar 1928

b ermäßigt. Die Ermäßigung beſteht darin, daß ſich
der nach den bisherigen Vorſchriften berechnete
Steuerabzug vom Arbeitslohn um 15 vom Hundert
Crmäßigt, höchſtens aber um 2 Reichsmark monatlich,
50 Pfennige wöchentlich, 10 Pfennige täglich und
fünf Pfennige bei Entlohnung für je zwei ange
fangene oder volle Arbeitsſtunden. Außerdem iſt die
Kleinbetragsgrenze, bis zu der Steuerabzugsbeträge
nicht erhoben werden, auf eine Reichsmark monatlich
Und auf 25 Pfennig wöchentlich erhöht worden.

Verfrühte Frühlingsboten. Der plötzliche
Witterungsumſchlag hat auch ſchon Schmetterlinge
dazu verſührt, aus ihrem Schlupfwinkel ans Licht
zu kommen. Als ſolch verfrühter Lenzbote wurde
uns ein Tagpfauenauge gebracht, ein prächtig
gezeichneter Falter, der ſich an der Dampfheizung
ganz wohl fühlte, aber leider nur zu bald merken
wird, daß der Frühling noch weit iſt.

Bohnern und len der Treppen unterlaſſen!
Anläßlich vorgekommener Unfälle iſt darauf auf
merkſam zu machen, daß das Bohnern und OHlen
der Treppen in den Häuſern bei Schneeglätte
große Gefahr für Geſundheit und ſogar Leben.
zur Folge haben kann, weil dadurch das Aus
gleiken und Stürzen nur zu leicht herbeige-
führt werden kann. Man ſollte es daher unbedingt
unterlaſſen, wenn nicht ein polizeiliches Verbot für
die Zeit der Gefahr ergehen ſoll.

Jahresverſammlung der Landeskulturamts-
präſidenten. Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt
mitteilt, fand am 19. und 20. Dezember die Jahres
verſammlung der Landeskulturamtspräſidenten im
Landwirtſchaftsminiſterium ſtatt. Die Tagung
ſhurde durch eine Begrüßungsanſprache des Land
wirtſchaftsminiſters e e Die Beratung er
ſtreckte ſich auf Siedlungsfragen unter be
ſonderer Berückſtchtigung der Ankaufspreiſe von
Siedlungsland, Baukoſten und Rentabilität der
Siedlung und Odlandsſiedlung. Einen breiten
Raum nahm die Behandlung der Vereinfachuns
des Geſchäftsvetriebes der Landes
kulturbehörden ein.

Rodelpech hatte am Donnerstag nachmittag
ein Junge in der Seffnerſtraße, als er ſo unglück
lich gegen einen Baum fuhr daß gleich der Schlitten
zerbrach. Zum Glück hat s dem Goldſohn ſelbſt
nichts geſchadet und Weihnachten ſteht ja vor der
Tur, da gibt's einen neuen Schlitten.

Eine Prüfungsaufführung im Schloßgarten-
ſalon hält Hugo Rohe mit ſeinen Muſikſchülern am
8. Januar ab. (Siehe Anzeige.) Bei dieſer wird
die Weihnachtsſymphonie von B. Romberg für
großes Streichorcheſter mit Kinderinſtrumenten, wie
Kuckuck, Nachtigall, Wachtel, Waldteufel uſw. von
über 30 Mikwirkenden vorgetragen. Das Streich
prcheſter des Herrn H. Roye wurde nach ſeinem
ſetzten Merſeburger Meiſterabend von uns ſehr
obend beſprochen, und dürfte auch diesmal wieder
einen ſchönen Genuß bieken. Herr Roye tritt mit
dem Jahre 1928 in ein Jubiläumsjahr. Seit 1888
iſt er unermüdlich und erfolgreich in ſeinem Beruſe
als Muſiker und Muſikpädagoge tätig. Jm ver
floſſenen e er die ſtaatliche Anerkennung
als Privatmuſiklehrer.Rentenzahlung für Jannar 1928. Die

en zahlen die Militärverſo bührniſſe

1,3 Millionen Hypoth
Günſtige Entwicklung

Die FinanzierungdesWohnungsbausſtößt oft trotz Bewilligung von Hauszinsſteuer
mitteln auf Schwierigkeiten Um ſo mehr iſt es zu be
grüßen, wenn die Sparkaſſen in größerem Umfange
den Bauluſtigen Hypothekengelder leihen. Auf
unſere Anfrage was die Stadtſparkaſſe bisher an
Geldern für Wohnungszwecke gegeben hat, erhalten
wir folgende Auskunſt:

An Baugeldern hat die Sparkaſſe bisher
1300 000 RM. gegen hypothekariſche
Sicherung zur Verfügung geſtellt, von denen
reichlich 800000 RM. bereits ausgezahlt ſind,
während der Reſt in den nächſten Wochen ausgezahlt
wird. Daraus ergibt ſich, daß die Sparkaſſe in
großem Umſange zur Pflege des Realkredits zurück
gekehrt iſt. Außerdem hat die Sparkaſſe 3. r.
250 600 RM. Vorſchüſſe auf bewilligte Hauszins-
ſteuerhypotheken zur Verfügung geſtellt.

Bemerkenswert iſt die Entwicklung
unſerer Stadtſparkaſſe ſeit Beendigungder Jnſlation. Die Geſamteinlagen betrugen am
31. Dezember 1928 in der Sparabteilung 1040
Reichsmark, in der Bankabteilung 200 000 Reichs
mark, zuſammen alſo 201 040 RM. Das Vertrauen
zur Sparkaſſe hat ſich in den folgenden Jahren
außerordentlich ſchnell wieder gefunden, ſo daß die
Sparkaſſe jetzt (Stand vom 19. Dezember 1927) in
der Sparabteilung 2,1 Millionen Reichsmark und
in der Bankabteilung 1 Million Reichsmark an
Guthaben zu verzeichnen hat.

Baneben läuft eine Aufwerkungsver-
pflichtung in Höhe von rund 2000000
Reichsmark, von der etwa 2100 Sparer, welche
ſich in Notlage beſinden, ſchon Vorſchußzah
lungen erhalten haben. Jnsgeſamt ſind etwa
49. 000 Sparkonten nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen mit 15 Prozent aufzuwerten.
Dieſer Auſwertungsverpflichtung kann die Sparkaſſe
gus eigenen Mitteln voll entſprechen,
ohne die Unterſtützung ihres Garantieverbandes,
die Stadt Merſebürg, in Anſpruch nehmen zu
müſſenDie Liquidität der Sparkaſſe iſt ſehrgroß. Jhr ſtehen 1400 000 RM. in börſengängigen,
leicht bei der Reichsbank lombardierbaren, gut ver
Zzinslichen Goldpfandbriefen, Reichs und Staats
anleihen und an Bankguthaben zur Verfügung.

Die Verſchuldung der deutſchen
Kommunen.

Für die Beantwortung der Fragebogen, die die
Beratungsſtelle für Auslandanleihen an die deut

eken der Stadtſparkaſſe
des Geſchäftsverkehrs.
ſchen Stadtverwaltungen geſchickt hat und die ein
klares Bild über die vorhandene kurzfriſtige
Verſchuldung der Kommunen geben ſollten,
war als lehter Termin der 20. Dezember vorgeſehen
worden. Die Antworten liegen jedoch noch nicht voll
Endig vor, ſo daß man ſich gegenwärtig noch kein
vollkommenes Bild über die Beantwortung machen
kann. Es ſteht jedoch ſchon jetzt feſt, daß die Kurz
friſtige Verſchuldung der deutſchen Kom
munen von den veteiligten Stellen ſeinerzeit ſtark
Kberſchätzk worden iſt, und für die Kommunen
dürfte das Ergebnis nicht ungünſtig ausfallen

Bezüglich des zukünftigen Anleihe-bedarf s kommt natürlich, da etwa 300 deutſche
Städte in Betracht zu ziehen ſind, eine anſehnliche
Summe zuſammen, und eine Sammelanleihe ſcheint
daher nicht mehr in Frage kommen zu können. Da
gegen wird ſich wahrſcheinlich ein Syndikat von
Großſtädten bilden, das als Trägerin neuer
deutſcher kommunaler Auslandanleihen fungierer
wird. Auch in den Kreiſen, die der Beratungsſtelle
für Auslandanleihen naheſtehen, ſcheint man jetzt die
Frage der kommunalen Auslandverſchuldung weſent
ſich ruhiger zu beurteilen, ſo daß ein glatte Abwick

lung geſichert erſcheint.

Steuerkarten für 1928.
Vom Finanzamt wird uns geſchrieben
Jeder Arbeitnehmer iſt verpflichtet, ſeine

Steuerkarte für 1928 dem Arbeitgeber bei Beginn
des Kalenderjahres 1928 oder bei Beginn des Dienſt
verhältniſſes auszuhändigen. Als Arbeitnehmer
im Sinne dieſer Beſtimmungen gelten auch die Emp
fänger von Wartegeldern, Ruhegehältern, Witwen
und Waiſenpenſionen oder anderen Bezügen, die für
eine frühere Dienſtleiſtung gewährt werden. Solange
die Aushändigung der Steuerkarte nicht erſolgt iſt,
muß der Arbeitgeber vom vollen Lohnbetrag 10v. D.
ohne jede Ermäßigung als Steuer einbehalten. Ein
Anſpruch auf Erſtattung des dadurch einbehaltenen
Mehrbektrages an Lohnſteuer beſteht nicht.

Der Arbeitnehmer hat dafür zu ſorgen, daß die
Steuerkarte für 1928 rechtzeitig in ſeinen Beſitz ge
fangt. Sofern ihm die Steuerkarte nicht rechtzeitig
zugeht, iſt er verpflichtet, ſie bei der zuſtändigen
Gemeindebehörde abzuholen.

Falls ein Arbeitnehmer gleichzeitig bei mehreren
Arbeitgebern beſchäftigt iſt (5. B. ein Ruhegehalts-
empfänger iſt als Angeſtellter beſchäftigt, oder ein
Ruhegehaltsempfänger bezieht Ruhegehalt aus zwei
verſchiedenen Kaſſen), muß er bei der Gemeinde
behörde die Ausſtellung einer zweiten oder ferneren
Steuerkarte beantragen.

für Jannar 1928 ausnähmsweiſe bereits vom
28. Dezember an aus. Ebenſo werden die
Unfall- und Jnvalidenrenten für Ja-
uar 1928 bereits an einem Tage im Dezemberausgezahlt, der von jeder Poſtanſtalt durch Aus
hang an den Zahlſtellen bekanntgegeben wird. Den

entenempfängern wird empfohlen, ſich rechtzeitig
über den für ſie in Betracht kommenden Zahltag
zu unterrichten. Zur ordnungsmäßigen Abwicklung
des Rentenzahlverkehrs iſt es notwendig, daß die
Empfänger ihre Jannarbezüge an den von der zu
ſtändigen Poſtanſtalt ſeſtgeſeßten Zahltagen abheben.

Berichtigung einer amtlichen Bekannk-
ntachung. Jn der im Amtsblatt der Stadt MerſeUrg vom 22. Dezember 1927, Stück 50, veröffent
lichten Um und Neubenennung von Straßen in der
re „Eigenheim“ muß es in vorleßter Zeile
eißen:

„Merſeburg, den 21. Dezember 1927.
Die Ausgabe des „Merſeburger Korreſpon

dent“ am Heiligabend wird etwas früher erſcheinen.
Die Zeitung muß am Schalter der Hauptgeſchäfts
ſtelle in der Zeit von 14.30 bis 18 Uhr abgeholt wer
den, in der Zweigſtelle Leung dagegen nur bis

Lebensmittelſcheine für bedürftige
Familien.

Vom Wohlfahrtsamt Merſeburg wird uns ge
ſchrieben: Die an Bedürftige der Stadt Merſeburg
ſeitens des Wohlfahrtsamtes ausgehändigten
Kohlenbezugſcheine im Werte von je 1,20 M.
können in den Fällen, in denen die e
Familien ſich bereits ſelbſt mit Brennmaterial ein
gedeckt haben, unter Rückgabe dieſer Scheine gegen
Ausſertigung von Bezugſcheinen auf Leben s
mittel oder Kleidungsſtücke am Sonnabend
vormittag im Wohlfahrtsamt, Chriſtianenſtraße 23,
eingetauſcht werden.

Die Weiferführung

der Bahn Zöſchen-Leutzſch
Nach Mitteilungen des Rates der Stadt Leipzig

ſcheint der Weiterbau der Bahnlinie Merſeburg
Leutzſch, deren Gleisſpitze gegenwärtig bei Zöſchen

unweit der ſächſiſchen Grenzlinie ſteckenge
blieben iſt, nunmehr in Ausſicht zu ſtehen, da, wie
wir bereits mitteilen konnten, neue Verhand
lungen zwiſchen Preußen und Sachſen
mit der Reichsbahn Anfang Januar ſtattfinden
ſollen. Für den Weiterbau der Bahn iſt bekanntlich
unter Führung der ſächſiſchen Provinzialverwaltung
die Gründung einer Aktiengeſellſchaft geplant ge
weſen, an der ſich auch Leipzig mit 350 000 Mark be
teiligen wollte. Dagegen hat die Reichsbahn Ein
ſpruch erhoben, ſie will die Summe als Darlehen
haben. Eine letzte Verzögerung ergab ſich, als ſich
herausſtellte, daß in der Geſamtſumme von
6 Millionen

500 000 Mark für den Umban des Bahnhofes
Leutzſch

enthalten ſeien, da er angeblich die Einführung der
Gleiſe der Merſeburger Linie nicht mehr zulaſſe.

Leipzig hat ſich geweigert, den Umban des
Bahnhoſes Leutzſch, der ohnedies fällig iſt, unter
dem Konto ZöſchenLeutzſch mitzubezahlen. Und wie
es in ſolchen Fällen ſooſt iſt: jetzt geht es auch ſo,
doch man will verſuchen, die Gleiſe von Zöſchen in
den Bahnhof einzuführen, ohne ihn umzubauen,
Sicherlich wird dieſer Verſuch gelingen. Es wäre
nun aber ſehr wünſchenswert, daß die Staaten
Sachſen und Preußen in den Januarverhand-
lungen auch das ihre tun, um dieſer langſam bla
mabel werdenden Angelegenheit einen vhernünftigen
Abſchluß zu geben

Der viergleiſige Ausbau der Strecke
Halle Weißenfels.

Die Meldungen über den viergleiſigen Ausbauder Strecke Halle Weißenfels und die Beſchreibun

gen der Umbauſtrecke hatten in Weißenfels die Mei
nung aufkommen laſſen, daß der Ausbau der Strecke
vorerſt nur bis Corbetha erfolgen würde.
Auf die Anfrage eines Verbandes bei der Reichs
bahndirektion Erfurt, der der Bahnhof Weißenfels
unterſtellt iſt, hat dieſe mitgeteilt, daß der Ausbau

entſprechende Anderung.
Wie ferner verlautet, ſollen die Summen, die

der Ausbau der Strecke Halle Weißenfels koſtet,
der 100Millionen- Anleihe der Reichsbahn in Ame
rika entnommen werden. Man rechnet mit dem Be
ginn der Arbeiten bereits im kommenden Frühjahr.

Schnelltriebwagen der Direktion Halle.
Wie gemeldet wird, hat die Reichsbahndirektion

Halle Fetzt mehrere große Schnelltrieb-
wagen erhalten. Sie ſollen in erſter Linie auf der
Strecke Halle Leipzig verwendet werden.
Da der erſte und bisher letzte Benzoltriebwagen der
Reichsbahn auf der Strecke Halle Merſeburg
Röſſen bekanntlich das Zeitliche geſegnet hat, kann
man wohl hoffen, daß ein Schnelltriebwagen auch
auf unſerer Strecke gefahren wird. Die ſchnellere
Fahrt würde nicht nur für die Reiſenden von Vor
teil ſein, ſondern die ſtark belaſtete Strecke Halle
Weißenfels würde dadurch, wenn auch nur in
geringem Maße, entlaſtet werden.

d

Der Blancke- Vergleich rechtswirkſam.
Nachdem das Bauvorhaben der Groß-Siedlung

auf dem ehemaligen Blanckegelände durch Abſchluß aller
Verträge nunmehr definitiv geſichert iſt, iſt der
Vergleich der Blancke- Werke wirkſam geworden. Die
Auszahlung erfolgt beſtimmungsgemäß binnen
Monatsfriſt.

Vom Weihnachtsbaum.
Jn großen Mengen kommen die jungen, grünen

Tannen aus dem winterlichen Wald, um in den
Städten den Hauptgegenſtand eines Marktes zu
bilden. Der immergrüne Nadelſchmuck und die ſchlanke
Regelmäßigkeit laſſen das Auge mit Wohlgefallen
auf dieſen Waldkindern ruhen. Die wahre ſymbo
liſche Bedeutung erhält der ſchmucke Nadelbaum
aber erſt, wenn er zum Weihnächtsbaum
wird, durch Kerzenſchmuck und eine Menge eßbarer
oder glänzender und ſchimmernder Laſt. Jſt die
grüne Farbe ſchon an ſich das Sinnbild des Lebens,

noch viel mehr die fröhliche, wärmende Flamme.
Wer könnte ſich noch ein Weihnachtsfeſt vhne
dere als ſymboliſchen Mittelpunkt

W

War das immer ſchon ſo? Von den alten Ger
manen weiß man, daß ſie den Gatterzaun, der ihr
Gehöft umgab, vor allem aber das Tor und den
eigentlichen Hauseingang, mit grünen Nadelzweigen
ſchmückten, wohl auch einen ganzen Wipfel einer
Tanne oder Fichte anbrachten. Dieſem Brauch
mochte der Glaube zugrunde liegen, daß der Wald
die Wohnſtätte der guten und böſen Geiſter war und
die Zweige vor ſchlimmen Geiſtern, die zur Zeit der
Winkerſonnenwende ihr Weſen trieben, Schutz ge
währen. Der erſte geſchmückte Weihnachtsbaum
wird im Jahre 1604 erwähnt. Man ſtellte ihn in
Straßburg auf und ſchmückte ihn mit Papier
roſen, Apfeln, Zuckerzeug und Rauſchgoldflitter.
Aber erſt um das Jahr 1750 herum wird der Baum
erwähnt, der Lichte trägt. Die Sitte, den Weih
nachtsbaum in der jetzt üblichen Weiſe zu ſchmüden,

iſt alſo noch gar nicht ſo alt

ſofort bis Bahnhof Weißenfels durchgeführt wird.
Die Bahnhofsanlagen in Weißenfels erfahren eine

HindenburgWertzeichen.
Die zum 80. Geburtstage des Reichspräſidenten

her ausgegebenen beſonderen Poſtwertzeichen ſind uvch
an den Poſtſchaltern erhältlich. Die Marken
zu 8, 15, 25 und 50 Rpf. werden für 15, 80, 50 und
100 Rpf. und die Poſtkarte zu 8 Ppf. für 15 p.
verkauft. Der Aufſchlag wird dem Reichspräſidenten
zu wohltätigen Zwecken zur Verfügung geſtellt.
Gerade zu Weihnachten und Neujahr werden weite
Kreiſe gern die Hindenburgmärken und die Hinden
burgpoſtkarten benußen, weil ſie damit die Gelegen
heit haben, Barmherzigkeit zu üben. Die Hinden
burgpoſtkarte dürfte vielfach als ein guter und
billiger Exrſatz für Glückwunſchkarten angeſehen
werden. Die hier und da beſtehende Meinung, daß
die Hindenburg-Wertzeichen ſpäter als gewöhnliche
Freimarken zu ihrem Nennwert erhältlich ſetn
werden, beruht auf einem Jrrtum. Dieſe Wert
zeichen werden nur als Wohlfahrtsmarken vertrieben,
die Reſtbeſtände werden, wie es auch mit den früheren
Wohlfahrtsmarken geſchehen iſt, vernichtet werden.

Weihnachten im DSV.
Zu einer Weihnachtsfeier hatte die Ortsgruppe

Merſeburg im DHV. ihre Mitglieder und deren
en nach dem Vereinsheim Reichskanzler
eingeladen. Der Vorſißende B ch begrüßte die Ex
ſchienenen und wies in kurzen Worten auf das Ge
heimnis des deutſchen Weihnachtsfeſtes hin, das eine
Familienſeier in des Wortes wahrſter Bedeutung ſei.
Muſikaliſche und Sprechvorträge, dargeboten von
Kollegen und von großen und kleinen Angehörigen
der Mitglieder, trugen zuſammen mit den gemeinſam
geſungenen Weihnachtsliedern die Stimmung Zwei
Höhepunkte waren zu verzeichnen Das Melodrama
Des kranken Kindes Weihnachtstraum“, geſprochen
von Hildegard Pangſy, am Klavier begleitet von
Frl. Mahy, und der Beſuch des Weihnachtsmannes,
der groß und klein, alt und jung mit ſeinen Gaben
bedachte. Die frohe Stimmung hielt die Teilnehmer
bis Mitternacht zuſammen, ſo daß die lette Zu
ſammenkunft im alten Jahr einen würdigen Ab
ſchluß darſtellt.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 23. Dezember.

(Eig. Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Harz.

Brocken: Schneehöhe 25 Zentimeter, Temperakur
2 Grad Nebel
HarzburgMolkenhaus. 5 Zentimeter, 6 Grad

wolkig, Schneedecke vereiſt, Sei und Rodel mäßig.
Elend 8 Zentimeter, I 6 Grad; wolkig, keine

Sportmöglichkeiten.
Altenan. 6 Grad; woltg, keine Sportmöglich-

keitenGoslar: 6 Grad wolkig, keine Sportmöglich
keitenFriedrichsbrunn: 2 Zentimeter, b 5 Grad wolkig,

Pappſchnee, nur Rodel möglich.
Schierke: 15 Zentimeter, 4 Grad; bedeckt, Papp

ſchnee, Ski und Rodel mäßig.
Torfhaus- 20 Zentimeter, 4 Grad Nebel, Papp

ſchnee, Rodel mäßig.

wolkig, keine Sportmöglichkeiten. S n

ehe nete eJlſenbürg: 10 Hentimeter, Grad Sprühregen,
Pappſchnee, keine Sportmöglichkeiten d

Clausthal Schneedecke durchbrochen, 10 Grad
wolkig, vereiſt, nur Rodel möglich.

Alexisbad: 5 Zentimeter, 4 Grad vereiſt, wolkig,
nur Rodel möglich.

Mägdeſprung: Schneedecke durchbrochen, 5 Grad
Sprühregen, keine Sportmöglichkeiten.

Gernrode: 7 Zentimeter, 7 Grad vereiſt, wolkig,
keine Sportmöglichkeiten.

Thale: 5 Hentimeter, Schneedecke durchbrochen,
5 Grad wolkig, nur Rodel möglich.
Bad Sachſa: 3 Zentimeter, Schneedecke durchbrochen,
4 Grad Regen, vereiſt, Sportmöglichkeiten nur

ſtellenweiſe möglich.
Stolberg: 5 Zentimeter, 4 Grad; Regen, Papp-

ſchnee, keine Sportmöglichkeiten.

Thüringen.
Neuhgus-Rennſteig. 30 Zentimeter, 2 Grad;

wolkig, Pappſchnee, Ski und Rodel mäßig
Oberhof: 20 Zentimeter, 3 Grad; Nebel, Papp-

ſchnee, Ski gut, Rodel mäßig.
Friedrichroda: 15 Zentimeter, 3 Grad wolkig,

Pappſchnee, Sportmöglichkeiten nur ſtellenweiſe.
Gehlberg: 20 Zentimeter, 3 Grad wolkig, Papp

ſchnee, Ski und Rodel mäßig.
Jlmengu-Gabelbach: 15 Zentimeter, 2 Grad;

Regen, Schneedecke durchbrochen, Ski und Rodel mäßig.
Lauſcha: 10 Zentimeter, 4 Grad; Regen, Schnee-

decke vereiſt, nur ſtellenweiſe Sport möglich.

Tageskalender.
Freitag, 283. Dezember.

„Kammerlichtſpiele“: Der goldene Schmetterling.
Zirkus Tromboli. Sonne Die Meiſter von
Nürnberg. „Unionthegter Die Maske des
vent Gauner im Frack „Funkenburg“
Ball.

S Zöſchen, 23. Dez. Zu unſerer Notiz von dem
brennenden Autoomnibus wird uns von der Di
rektion der Kraftverkehrsgeſellſchaft Freiſtaat Sach
ſen mitgeteilt, daß nicht das ganze Auto in Brand
geraten iſt, ſondern nur Sitzpolſter. Durch die
furchtbare Kälte hatte ſich das Schiebegeſtänge feſt
geſeht, ſo daß die Hebel nicht mehr zu gebrauchen
waren. Bei den Verſuchen, den Schaden durch Auf
tauen mit der Lötlampe zu beſeitigen, wurde dann
das Polſter erfaßt. Eine Exploſionsgefahr des 80
bis 90 Liter Benzin faſſenden Tanks ſoll nicht be
ſtanden haben, da dieſer doppelt geſichert ſei.

Benneckenſtein Schneedecke durchbrochen, 5 Gradſtein: Sch chbrochen, s
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O Der Abreißkalender.
Das ganze Jahr hängt er nun ſchon ſtil und deſcheiden an der War der Kalender, der Geſährte

o mancher häuslichen. Freude und auch manchen
Zeides Tag für Tag haben wir ein Blatt von ihm
heruntergesogen, uns hier und da ſeinen Tagesſpruch
als weiſes Lebeusmotiv mit in die Arben genommen,
uns an ſeinen Bildern erfreut oder ihn auch einmal
ganz vergeſſen. Und wenn das wirklich einmal ge
ſchah, ſo konnte er ſich mit Recht ein wenig verlcht
fühlen, denn ein Abreißkalender hat einen Anſpruch
darauſ, käglich abgeriſſen zu werden.

Doch nun, wo langſam die Lichter des Jahres
zusbrennen, will es mir manchmal ſcheinen, als

in Stückchen Wehmut über dieſem ſterbenden
A reißkalender. Noch ein weniges, und er muß
einem jüngeren, ſchöneren Bruder Platz machen, der
mit uns den Kreislauf eines neuen Jahres beginnt

An Lerſelben Stelle wird der neue Kalendern
hängen, dick und aufgebläht, bunt und farbenfroh
mit einer großen roten „Eins“ Dieſe Eins auf
dem neuen Kalender iſt der Auftakt zum neuen Jahr,

das er f. tPergeblichen Hoffnungen und Wünſchen Dieſe Eins
des neuen Kalenders, ſie erſchließt uns all iWünſche des neuen Jahres ſhles t en

Der Abreißkalender, er iſt ein Eintagsding i
RPhythmus der Ewigkeit. A er ins Men en
Iſt ein Tag oft die Ewigkeit, und ſo iſt der Kalenber
im Kreislauf des Jahres für uns ein Etwas, auf
das wir nicht gern verzichten möchten. Er macht

n a d Seht e ſelbſt, etn, gibt unſerer nſu ügel uPhantaſie neue Bilder 8 nd Wer
Mein neuer Kalender, er ſoll mir jeden Tag ein

kleines Geheimnis enthüllen. Und darum greſe ich
ſeinen Tagen, die noch in der Zukunft Schoß liegen
de gen Jmmer hübſch ein Blatt nach dem

m.
e

Objektive Berichterſtattung
Man ſchreibt uns
Das Merſeburger Tageblatt fühlt ſich bemüßigt,im Bericht r die Kreistagsſihung ihren eeke

eine Unwahrheit zu erzählen, um im Anſchluß dar
an eine wenig vornehme Hetze zu entfachen. Es
andelte ſip um die Wahl eines Amtsvorſtehers für
en Bezir rankleben. Von ſozialdemokratiſcherSeite wurde r Amtsſekretär O u tes präſentiert
der ſeit Jahren die Amtsgeſchäfte kennt und größten
teils ſelbſtändig erledigt hat. Gegen ſeine Amts
hrnng ſind nie Klagen laut geworden. Er er
chien daher als geeignete Perſönlichkeit für den

oſten. Ohne vorherige Mitteilung wurde in der
iHung von deutſchnationaler Seite plötzlich der

Landivirt Berthold aus Blöſien vorgeſchlagen. Quies
wurde in geheimer Wahl mit 16 zu 11 Stimmengewählt.

Die Zeikung macht nun aus dem Sozialdemo
kraten Quies einen Kommuniſten und be
hauptet friſch und frei, die m Demokraten hätten

reinen Kommuniſten als einen Bürgerlichen
S Amtksvorſteher gewählt. Daß im übrigen die

eutſchnativnalen manchmal mit den Kommuniſten
brüderlich Arm in Arm gehen (Abſtimmung über

die Landgemeindeordnung im Preuß Landtag uſw.
wird ſchamhaft verſchwiegen Und dann zeigt eine
kleine Nachprüfung des Stimmenverhältniſſes bei

der Wahl daß auch auf der bürgerlichen Seite
ein u euch dem Kommuniſten Quies ſeine

e et

e e
Die Sperrung der Waterlovbrücke

für große Verkehrsomnibuſſe dauert nun ſchon
länger als ſechs Wochen. Jur die Reiſenden nach

Leipzig iſt damit der Mißſtand verbunden ſtets auf
dem Neumarkt umſteigen zu müſſen, das iſt noch da

zu im Winter ſehr unangenehm Eine Ausſicht
auf baldige Anderung durch die Fertigſtellung des
Brückenumbaues iſt nicht vorhanden. Infolge des
Froſtwetters iſt der Bau ſeit Wochen ſtillgelegt.
Man kann alſo, wie wir bereits im Oktober
ſchrieben, damit rechnen, daß die Water l o
brücke erſt im Frühjahr voll gebrauchs
fähig wird. Da nun die eine Seite für den Ver
kehr für Perſonenwagen freigegeben iſt, ſollte man
auch den großen Omnibuſſen das Verkehren über
die Brücke geſtatten, denn auf der neuen Brücken
ſeite dürfte die Gefähr eines Einſtürzens nicht vor
handen ſein.

ZFJür die Anwohner des Neumarktes hat der
Brückenumbaun zur Winterzeit ſehr viele Nachteile
gebracht. Sie müſſen darunter leiden, daß der
Amtsſchimmel einen frühzeitigeren Baubeginn ſo
lange hinausgezögert und die Durchführung der
Arbeiten oſtmals gehemmt hat.

r

Von der Eiſenbahn
Warme Getränke für das Fahrperſonal,

Die Reichsbahnverwaltung hat angeordnet, daß an
die Bedienſteten des Betriebsdienſtes, beſonders an
das Fahr und e e re e n währendder kalten Jahreszeit warme Getränke und

rungsmittel auf Koſten der Verwaltung durch dieBa aheſemttte zu verabfolgen ſind. Die Bedienſteten

erhalten in Zeiträumen von drei zu drei Stunden, je
nach Wunſch, Liter heißen Kaffee mit Milch und
Zucker, heiße Milch, Kakao, Fleiſchbrühe oder Warm
hier mit Ei, ſobald eine Temperätur von 6 Grad
Eelſius eintritt. Bei ſtärkerer Kälte und bei erheblichen
Zugverſpätungen, insbeſondere bei Unfällen, Schnee
verwehüngen uſw. iſt auch die Abgabe von ſtärkenden
Nahrungsmitteln vorgeſehen. Es muß anerkannt wer
den, daß die Reichsbahnverwaltung alles tut, was in
dieſer Hinſicht wünſchenswert erſcheint, um ſo den Be
dienſteten in der Ausübung ihrer ſchweren Arbeit,
welche beſonders während der kalten Jahreszeit teil
weiſe außerordentliche Anforderungen ſtellt, nach
Kräften zu unterſtützen. Weſentlich iſt hierbei auch der
Umſtand, daß nicht kleinlich verfahren werden ſoll.
Dieſe Maßnahme verfehlt auf der anderen Seite auch
ihre Wirkung nicht, denn die Arbeitsfreudigkeit des
Perſonals wird dadurch günſtig beeinflußt und außer
dem manche Schwierigkeit überwunden

Leiſtungsſchwache Baugenoſſenſchaften.
Aus einer Rundverfügung des Regierungs

präſidenten:
Der Regierungspräſident Bezirkswohnungskom

miſſar) Merſeburg weiſt in einer Rundverfügnng
vom 3. November 1927 darauf hin daß das Vor
handenſein zahlreicher leiſtungsſchwacher

Staub des alten Jahres befreit, von

gen bis Sonnabens abent
eng eingedrun

Auf Grund der
denz Ergebniſſe über die Belegung der Wohnungen
mit Untermietern für 29 Großſtädte über 100 000 Ein
wohner (ohne Verlin)

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
waren im Durchſchnitt dieſer 29 Großſtädte von ſämt
lichen bewohnten hnungen 81,9 Prozent von Haus
haltungen bewohnt, die keinerlei Untermieter oder Mil
bewohner aufgenommen hatten, ſo daß von ſämtlichen
Bewohnern noch 76,0 Prozent den Vorteil einer ſelb
ſtändigen abgeſchloſſenen Wohnung genoſſen, die ſie
mit keiner anderen fremden oder verwandten Perſonen
gruppe zu keilen brauchten. 6,7 Prozent dieſer Woh
Küngen wurden nur von einer Einzelhaushaltung,
d. h. nur von einer einzigen Perſon, bewohnt

Von den mit Untermietern beiegten Wohnungen
werden zunächſt diejenigen genannt, die zwar auch nur
mit einer Haushaltung belegt waren, deren Haushal
tung aber Untermietet ohne eigene Hauswirtſchaft auf
enbmmen hatte. Dieſe können Einzelperſonene e ſein. Die Joh der

ohnungen, deren Haushaltungen nur Einzelperſonen
als Untermieter aufgenommen hatten, betrug in den
genannten Städten im e 8,1 ege der Gefamt
zahl der bewohnten Wohnungen Weſentlich kleiner
war die Zahl der Wohnüngen, deren Haushaltungen
Familien hatten, nämlich 24 Prozent
der Geſamtzahl. In manchen Wohnungen dieſer Art
waren ſogar mehr als eine Familie aufgenommen

werden die Wohnungen mit mehreren Haushaltungen
unterſchieden. Es handelt ſich hier um Wohnungen,
in denen mehrere eine eigene Hauswirtſchaft führende
Bewohnergruppen vorhanden waren. Jn
29 Städten waren 7,1 Prozent aller bewohnten Woh
nungen mit zwei Haushaltungen belegt. Auch von
dieſen Haushaltungen waren keilweiſe noch Familien
ohne eigene Hauswirtſchaft aufgenommen Die e
der Bewohner in dieſen Wohnungen betrug 10,7 Pro
zent der Geſamtbewohtnerzahl. ie Zahl der Woh

nungen mit zwei Haushaltungen war alſo rund drei
mal ſo groß wie die Zahl der Wohnungen mit nur
einer Haushaltung, aber mit aufgenommenen Familien. fentlich kleiner war die Syt der Wohnungen

Baugenoſſenſchaften nicht im Jntereſſeeiner geſunden leſe liegt und auch e
Wohnungsmarkt nicht günſtig beeinflußt
Nußtßbringender werde es vielmehr ein, auf den An
an auluſtiger an beſtehende erprobte und
eiſtungsfähige Siedlungs- und Baugenoſſenſchaften

hinzuwirken. e aGleichzeitig wird empfohlen, dort, wo ſich zuvielBaugento en aften e haben, nachdrückkichſt

auf ihren Zuſammenſchluß hinzuwirken
Hauszinsſteuer ypotheken ſollen nur ſolchen Bau
vereinen er werden, die für ein wand-
reies Bauen Gewähr bieten und die in der

Lage ſind, ihre
erfüllen.

VPorausſichtliche Witterung

finanziellen Verpflichtungen zu

Der warme Luftſtrom, der in Mitteldeutſchland
edrungen iſt und hier mit überraſchender Ge

e en den Froſt beſeitigt hat, vermag nurehr langſam weiter oſtwärts vorzudringen. Noch
am Donnerstag abend, alſo mehr als 18 Stunden
r r Eintritt des Tauwetters in Mitteldeutſch

hat Berlin noch 25 unter 0, und Dresden ſogar
noch 80 Froſt. Der Unterlauf der Elbe, der am
Donnerstag morgen noch Kältegrade melden konnte,
M bereits in die Tauwetterzone einbezogen.

it großer S ſtrömen erneut warme
Luftinaſſen ü a Mitteler Frankreich

Seſtdeutſchland en ſie 10
Wärme ug? t. Das harte Aufeinanderſtoßen

i alter und warmer Luft führt vielfach zu
Niederſchlägen, die ſich auch in der

olge noch wiederholen werden. Ein Rückſchlagen
er Kälte iſt vor den Feiertagen nicht mehr an

ne es beſteht aber die Möglichkeit daß alsann wieder ein Temperaturrückgang eintritt.
Ausſichten AUnruhiges, zunächſt trübes

Wetter mit Niederſchlägen, ſpäter zeitweiſe auf
klärend, mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Der Sautenſtand
Anfang Dezember 1927

im Landkreiſe Merſeburg.
Begutachtungsziffern (Noten): 1S ſehr gut, 2 gut,8 S mittel ehren gering. 5 ſehr

gering.

Durch ytrauensmäntzernJru cht arten en An e Krele See Ken

uſw. 3 4le es len s 527 2 3 4 5Winterweizen 2,8 2,8 2591Winterſpel 2,7
(Dinkel),
auch mit Bei
miſchung von

Weizen oder 4Roggen
Winterroagen 2,9 2,8 65 51Wintergerſte 2,7 2,6 8441
Gemenge au

Winier eGeireide 3,0 2,9 22Winterraps

und Rübſen2,7 2,7 1 4Klee auch m

Beimiſchung Svon Gräſern 2, 8 428
Ein Unglück kommt ſelten allein

S Schkopan, 23. Dez. Beim Einhängen eines
Fenſterladens im oberen Stockwerk ihrer Wohnung
verlor am Donnerstag die Frau Zipfel das Gleich
gewicht und ſtürzte aus ziemlicher Höhe
aus dem Fenſter, wobei ſie ſich das Naſen
bein brach und ausgedehnte blutige Hautab
ſchürfungen im Geſicht erlitt. Eine hilfsbereite
Nachbarin, die Frau Markgraf, brachte die Ver
unglückte mit der Uberlandbahn nach Merſeburg.
Als ſie jedoch an der Klauſe ausſtieg, um der Ver
letzten aus dein Wagen zu helfen, glitt ſie auf der
gefrorenen Straße aus und ſtürzte ſo unglücklich, daß

Von den Wohnungen mit nur einer Haushaltung

den

rn bereitete
beſcherung. Lehrer Kohlmann fand

S

vor allem Mißſtände im alten Schulgebäude beſeitigt

richtet werden

Die Belegung von Wohnungen
mit Antermtetern

Reichswohnungszählung vom
16. Mai 1927 veräffetttlicht die Statiſtiſche Korreſpon-

mit drei und mehr Haushaltungen, nämlich 95 Pro
ent. der Geſamtzahl der bewohnten ohnungen.
ch in dieſen Wohnungen waren noch aufgenommene

Familien ohne eigene Hauswirtſchaft vorhanden. DieSeſamtzaht der Bewohner dieſer Wohnungen betrug

11 Prozent der Geſamtbewohner
Die abſoluten Geſamtzahlen der in den mit Unter

mietern belegten Wohnungen vorhandenen Perſonen
gruppen ohne ſelbſtändige Wohnung waren in den
29 Großſtädten folgende Aufgenommene Familien
würden im ganzen 47 975 feſtgeſtellt, von denen t 258
oder faſt die Hälfte drei und mehr Köpfe hatten
Zweite und weitere Haushaltungen waren im ganzen
149 353 vorhanden, oder 7,5 Prozent ſämtlicher
1989 330 Haushaltungen. Von dieſen 149 353 Haus
haltungen ohne ſelbſtändige Wohnung beſtanden 9836
aus nür einer Perſon, während bei 76 279 die Fa
milie des Haushaltungsvorſtandes allein, alſo ohneetwa aufgenommene Familien oder Einzelperſonen,

aus drei Und mehr Köpfen beſtand. Beide Gruppen
zuſammen, Haushaltungen und Familien ohne ſelb
ſtändige Wohnung ergaben 197 328 Einheiten, dar
unter e 97 532 oder rund die Hälfte drei und
mehr Köpfe. Hiernach entfielen auf ſe 100 bewohnte
Wohnungen 107 Haushaltungen und Familien ohne
ſelbſtändige Wohnung, von denen 5,3 ſolche mit drei
und mehr Köpfen waren. Man wird ſich jedoch bei
einer Beurteilung des Wohnungsmangels auf Grund
dieſer Zahlen vor Augen halten müſſen, daß die durch
die Zählung ermittelten Untermietergruppen ſicherlich

eine ſelbſtändige r verzichtet haben. Beieinem Teil von ihnen wird das Zuſammenwohnen mit

ſchen entſprechen oder durch andere, z. finanzielle
Gründe bedingt ſein. Hierfür fehlt aber jede zahlen
mäßige Unterlage. Auf der anderen Seite muß jedoch
bedacht werden, daß unter den gezählten Wohnungen
ſich eine ganze Anzahl von Nokwohnungen befinden,
die möglichſt bald erſetzt werden müſſen und daher den
Wohnungsbedarf erhöhen.

Die Neubauwohnungen als ſolche wurden alle
nach dem 1. Juli 1918 fertiggeſtellten Wohnungen ge
zählt waren nur etwa halb ſo ſtark mit Unter
mietern belegt wie die anderen Wohnungen m

e S
ſie einen komplizierten Oberſchenkel-
bruch erlitt und nun ſelbſt ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

S Holleben, 23. Dez. Die hieſige Stahlhelmorts
ihren Kindern eine n

erzlicheWorte der Begrüßung, worauf in bunter Folge Ge
dichte Müſikſtücke und gemeinſam geſungene Weih
nachtslieder miteinander abwechſelten. Ein niedliches Theaterſtück Aus Frau Holles Weihnachts
tübe“ gab den Kleinen und Allerkleinſten Gelegen
eit, ihr ſchauſpieleriſches Können

der anſchließenden
reich mit Gaben beda
e

t u zeigen. Bei
e n wurden 67 Kindert. In der letzten Schul

geſundheitlichen Verhältniſſen derulkinder, Jm Rahmen des möglichen ſollen

werden. Hier wird auch eine neue Abortanlage er
Nachdem ſchon ein Schulzahnargt ver

flichtet worden war (Herr Dr. Hense, Bad Lauch
ſtädt), iſt jetzt auch ein Schularzt eingeſührt. Man
wählte hierzu den nächſtgelegenen Arzt, Herrn
Dr. Jürgens, Schlettau

Spiel mit dem Tode
s Beuchlitz, 28. Dez. Trotz der Warnungen Er

wachſener tummelte ſich auf dem ſehr tiefen Dorf
teich eine größere Schar Kinder, der zahlreichen
dünnen Stellen nicht achtend, die durch das Eisernten
entſtanden waren. Plötzlich brach der ſechs
jährige Hans G. ein und verſchwand ſo
gleich unter der dünnen Eisfläche. Die
Spielkameraden entwichen ſchreiend; ein Vorüber-
gehender aber, der Gerichtsvollzieher Jäger aus
Halle, ſprang beherzt herzu, und es gelang ihm zum
Glück, den ſchon völlig erſtarrten Knaben dem ſiche

ren Tode zu entreißen e
S Möritzſch, A. Dez. Die Weihe der Klein

motorſprite geſtaltete ſich für die Gemeinde
Möritzſch zu einem Ehrentage. Die Freiwillige
Feuerwehr Dölzig und deren Muſikkapelle hatten
ſich in bereitwilligſter Weiſe zur Verſchönerung der
Feier zur Verfügung geſtellt. Gemeindevorſteher
Naumann wies in ſeiner Anſprache auf die Be
deutung des Tages hin und ſchilderte in kurzen
Worten die Vorgeſchichte, die zur Beſchaffung führte.
Amtsvorſteher Graf von Hohenthal-Döl-
kan überbrachte Glückwünſche, und Landrat Guske
in Merſeburg überreichte im Auftrage des Miniſteri
ums des Jnnern, einer Anzahl Herren aus den
Gemeinden des Amtsbezirks Dölkau, mit ehrenden
Worten das Erinnerungszeichen für Verdienſte um
das Feuerlöſchweſen. Alsdann wurde die neue
Spritze im geſchloſſenen Zuge unter Vorantritt der
Muſikkapelle nach der Waſſerſtelle gebracht, wo ſie in
kürzeſter Zeit ſofort mit 3 Schlauchleitungen Waſſer
gab, was allgemeine Bewunderung erregte. Nach
Schluß der Vorführungen vereinigten ſich Feuerwehr
und Gemeindeglieder bei Muſik und Tanz im Gaſt
haus. t

S Porbitz, 22. Dez. Am Dienstag veranſtaltete
die Schule einen Eltern abend nachdem am
Nachmittage den Kindern in der Hauptprobe die
Darbietungen des Abends gezeigt worden waren.
Trotz der ungeheuren Kälte hatten ſich viele Eltern
und Freunde der Jugend zuſammengefunden. Nach
einleikenden Gedichtsvorträgen eines kleineren und
eines älteren Schülers führten die Kinder
H. Tenzlers „Wie kleine Kinder das Chriſtkind be
ſuchen auf. Einige Chorlieder unter Hauptlehrer
Schmiedchens Leitung wurden gut dargeboten
Der Lichtbildervortrag über Spitzweg, den oftmals
nicht ernſt genommenen deutſchen Maler, verſchaffte
den Anweſenden an Hand von a. 50 bunten Bildern
eine Einführung und Einfühlung in ſeine Kunſt
Das Theaterſtück Drei Wünſche von Ebeling-Grau
bildete den Schluß des Programms, das durch
Volkstänge der Mädchen angenehme Abwechſlung er
fuhr. Jn der Pauſe konnte der den Turnunterricht
erteilende Lehrer eine Ehrung der Sieger von den
im vergangenen September atte h Reichsju endwetttämpfen vornehmen rei erhielten die
Ehrenurkunde des Reichspräſidenten, Und zwar Paul
Schiewer, Alfred He in ücke und Elli Gießler
Dieſe und alle übrigen, die ſeinerzeit 40 und mehr
Punkte erreicht hatten, bekamen als weiteres Zeichen
der Anerkennung ihres Erfolges den ſchlichten

Eichenkranz, t

nicht ſämtlich aus Gründen eben dieſes Mangels auf

anderen Haushaltungen entweder den eigenen Wün

befaßte man ſich beſonders mit den

laſſen, und das Schweinchen

Kreis Querfurt
S Schraplau, 22. Dez. Hochwaſſer in den

Wohnungen! Durch den ſtarken Froſt der letzten
Tage war in einem Arbeiterhaus das Waſſer
leitungsrohr geplaßt. Jn wenigen Minuten ſtand
das Waſſer meterhoch in den Wohnungen, ſo daß
die darin befindlichen Möbel regelrecht ſchwamm
men Nur durch das ſchnelle Eingreifen der Feuer
wehr konnte dem Weiterſteigen des immer nach
ſtrömenden Waſſers Einhalt geboten werden.

rfurt, 28. Dez. Die Kuchenberge, die vonden Her Den 55 Seeben
Hausfrauenverein anläßlich ſeines Weihnachtsfeſtes
eſtäftet wurden, ſind ins Krankenhaus, ins Armen
aus, ins Spital und in die Kinderbewahranſtalt

gewandert und dort mit großer Freude ger
worden. Dem Hausfrauenverein und den edlen
Spenderinnen gebührt dafür öſſentlicher Dank.

z Querfurt, 22. Dez. Einen Selbſtmord
ver ſuch machte am Mittwoch nachmittag ein jun

ger Mann namens A. N. in der Wohnung ſeiner
Eltern. Er verſuchte ſich mit einem Revolver ins
Herz zu ſchießen, traf aber nur darunter und wurde
in ſchwer verletztem Zuſtande ins Krankenhaus ge
bracht. 5

Gerichtsverhand lungen

Die Merſeburger und die bayeriſche
Mundart.

„Die Merſcheborger verſtehn nur mane bosriſche
Sproach net.“ Alſo verkündete vor dem Schöffengericht
Halle ein 38jähriger Tippelbruder, gebürtig aus Kehl
heim, Wohnort die Landſtraße, ſoweit ihm der Staat
nicht auf einige Zeit einen ganz feſten Wohnſitz zuweiſt.
Ich hab net gebettelt bei der Gaſtwirtin Qu. Ich wollt
nur a paar Zigarrenſtumpen. Und als ſie mir geſagt
hat. Ich geb' nichts da hab ich nur man Stock auf den
andern Arm g'hängt, wie das ſo die Fleiſcher machen
Gedroht hab ich nicht! Was Du verfluchtes Aas ſoll
ich gſagt haben, dös Wort brauch ich nia! Und wie mich
dann der Sohn von der Gaſtwirtin mit dem Polizer
aſſiſtenten abends in der Herberg' in Merſeburg g ſucht
hoab'n, do hoab ich dem Kriminaler nur giſagt Faſſnis
mich doch net ant! Ich werd mich doch von an Züvülüſten
net mein Frack herunterreißen laſſen. 15 M. hob ich für
dös Giwand geben. Wenn er Kriminaler iſt, hoab ich
ihm g'ſagt, muß er doch wiſſen, daß er de Leut' anſtändig
zu behandeln hat, dös ſan wir in Bayern net gewöhnt
Ich den Beamten beleidigt? Solchene Worte brauch ich
nia! Höchſtens hab' ich g ſagt Saupreiß. Aber dös iſt

doch kan Wüderſtand.“ SDas Gericht hielt die Beleidigungen und den Wider
ſtand doch für erwieſen und brummte dem biederen
Bajuvaren dafür 2 Monate Gefängnis auf. Räuberiſche
Expreſſfung, wie es in der Anklage hieß, nahm das Ge

richt dagegen nicht an, ſondern nur Betteln unter
Drohung nach erfolgter Abweiſung Das gab noch ſechs
Wochen Haft, auf die vier der Unterſuchung angerechnet
wurden. Außerdem aber noch Uberweiſung an die
Landespolizeibehörde. Und das wurmte ihn am meiſten.

4

Die Aufgeregten aus Sand-Corbetha.
Aufgeregte Leute ſcheint es in SandCorbethau kürzid berichteten wir von dem

ans eines jungen Mannes mit dem Schkopauer
Nachtwächter und nun mußte das Schöffengericht
Halle wieder über einen Konflikt in der Familie

jenes jungen Mannes urteilen. Angeklagt war dies
mal der 82jährige Schwager Hermann. Dieſer warinfolge von Kricgéverlehungen noch ein bißchen
mehr erregbar, als die andern.

Am 23. 7. 1927 hatte er nachmittags einen Streit
mit ſeiner Frau
und Franz zu Hilfe kommen. Und dann kniff die

ganze Familie aus, als Hermann eine Art ergriff
Große Familienzuſammenkunft im Gaſthaus Der

Oberlandjäger kommen zumOrtsvorſteher und x te Hermann hat ſich beruhigt. AberSchutze mit heim n
die Schwiegermutter ſtänkert. t
und kommt am nächſten Morgen um 255 Uhr
wieder. Auf der Treppe ſteht ein Fremder, der
ſagt „Alter Freund komm nur nicht her deine Frau
hat der Wachtmeiſter geholt.“ Der Fremde Zieht
es vor, zu fliehen. Mit dem Schwager packt ſich
Hermann über die Mitnahme des Schweines. Er
geht in den Stall, um das 70-Pfund- Tierchen mit
einem Knüppel totzuſchlagen. Er hat dapon abge

at es ſogar noch bis
Aber Hermann hat jetztauf 258 Zentner gebracht.

Außerdem nocheine Anklage wegen Tierquälerei.
wegen Beleidigung, Körperberletzung Bedrohung der
verſchiedenen Familienmitglieder. Etwa 14 Tage iſt
er in Unterſuchungshaft, geweſen. Und weil die
ganze Familie auf ihm herumhagte, hat ſich auch noch
ein alter Feind von ihm auf eine 138 Jahre zurück
liegende Körpervperletzung beſonnen Und Anzeige

erſtattet SDie Ehefrau und Schwiegermutter zogen ihre
Strafanträge zurück. nicht dagegen trotz Zuredens die
Schwäger. So erhielt Hermann wegen Beleidigun

Monat Gefängnis unter Strafausſetzung, u
wegen der anderen Delikte 80 M. Geldſtrafe.

Weiße Wand
Kammer-Lichtſpiele. Eine glückliche Hand hat die

Theaterleitung bei der e n arg des neuen
Spielplans gehabt, der ſo treffend dem Grundſatz der
Lichtſpiele, in erſter Linie Unterhaltungsſtätte zu ſein,gerecht wird. Jn dem PhoebusFilm Der goldene
Schmetterling“ lernt das Publikum einen Bild
treifen kennen, deſſen Vorzüge weniger in der Handlung
elbſt liegen, ſondern das Weſentliche und den Film wert
über den Durchſchnitt Heraushebende ſind die großartigen Bauten und Photoaufnahmen, die mit lehet
San und leuchtenden Farben das Wirken des „goldenen

chmetterlings“ ſchildern, eines Tanzſtars von berückender
Schönheit. Vortrefflich die Ballett und Revue- Einlagen,
einzigartige Glanzpunkte des Films: Lily Damita
und Nils Aſt her die Träger der Hauptrollen, deren
hohes ſchauſpieleriſches Können nicht unweſentlich zu dem
großen Gelingen des Ganzen beiträgt. Auf gleichem
ivean bewegt ſich der zweite Film „Zirkus

Trömbol i mehr nach der humoriſtiſchen Seite hin,
dabei die ernſten Noten der Handlung nicht ganz in den
Hintergrund ſtellend, ſchildert er das Zirkusleben in ſo
un Bildern, daß auch hier dem Geſchmack des
Publikums voll entſprochen wird. Jm ganzen ein Spiel
plan, deſſen Beſuch vorbehaltlos empfohlen ſei.

Dieſer wollten die Brüder Willt

Er geht lieber aus,



e m r

11. Melanie Schlor 148, 12. Johanna B

auf, die auf den

Nr. 300 Perſehurger Korreſpondent. Fretkag, den 23. Dezember 1927. Seite 5.

Alfred Kerr
Zu Alfred Kerrs 60. n (geboren am

25. Dezember 1867).
Von

Geheimrat Prof. Dr. Oskar Walzel (Bonn).
(Nachdruck verboten.)

„Jch kaufe mir nichts dafür, daß im Augenblick,
wo ich verrecke, das ſonſtige Leben fortbeſteht; das
weiß ich dazu braucht man den Pantheismus nicht
zu erfinden. Jemand ſagte mir beruhigend: „Was

adet es Jhnen, Herr Kerr, daß Sie von der
ſchönen Welt fortmüſſen die ſchöne Welt beſteht
ja weiter. Noch ſterbend würd' ich ihn anrülpſen:
Welche Beruhigung, wenn ich einer Gräfin, die ihre
Perlen verloren hat, ſage: Aber die bleiben ja doch
in der Welt nur daß ſie jemand anders hat.“
Solche r zum Leben tauchen bei Kerr
immer wieder auf. Er hängt mit allen Faſern am
Leben. Es hat ihm viel zu geben. Er iſt kein Tor,
dem erſt der Tod den Reichtum des Lebens er
ſchließt. Er iſt ein Genießer mit feinfühligen Nor
en. Was andere beihin mitnehmen, ihm wird es
zu einem beglückenden Erlebnis Und wenn es auch
nur kunſtvoll zubereitete Schnecken ſind. Er nennt
ſich ſelbſt einen alten Schneckenfreund. Er ſchlürft
das Zeug, das anderen vielleicht widerſteht, mit Ge
nuß hinunter. „Schllllffff.“ Allerfreundlichſtes Ge
deufen zittert nach, wenn er das Geräuſch, mit dem
e chnecke hinunterſchlürft, in Buchſtaben um
eßt.

Mit ſolchen Anlagen ſollte man nicht Kritiker
werden. Ich wage natürlich nicht zu ſagen, warum
Kerr trotzdem Kritiker geworden iſt. Noch lebt er
ja, Gott ſei Dank, und er könnte mir ſpielend nach
weiſen, daß ich daneben geraten habe. Einem Kri
tiker glaubt ja keiner, wenn er nichts anderes zu
ſagen hat, als daß ein Kunſtwerk von ihm behaglich
wie eine Schnecke mit Peterſilie Schlllfff f.
hinabgeſchlürft wird. Kerr freilich hat genug An
Jage auch zum Verneinen. Das iſt jedem klar, der
nur ein wenig in ſeinen Kritiken geblättert hat.
(Seit Jahren liegt eine fünfbändige Sammlüng
dieſer Krikiken vor, betitelt „Die Welk im Drama
Vielleicht meint mancher ſogar, Kerr verneine als
Kritiker faſt immer und bejghe ſehr ſelten. Das
wäre ſchwer zu widerlegen. Aber iſt es nicht viel
mehr das Schelten eines Enttäuſchten, der genießen
wollte, ſo wie nur er und wenige andere genießen
können Doch was da zu genießen war, blieb
hinter Schnecken mit n weit zurück. So
enttäuſcht ihn nicht bloß dieſe oder jene „Eintags
fliege“ (der Ausdruck ſteht auf dem Titel eines der
Bände der „Welt im Drama So etwas erlebt
er auch oft an ſeinen Lieblingen, vor allem an
Gerhart Hauptmann

Wer der Reihe nach die Außerungen Kerrs über
Hauptmann lieſt, trifft n mehr Einwände als auf
Zuſtimmung. nmal, ſehr früh, ſchon im Jahre
1906, bei Gelegenheit der „Pippa“, ſamnutelte Kerr
ſelbſt Sätze aus ſeinen älteren Kritiken von Haupt
manns Drameun; ſie wandeln alle das Thema,S entlaſſe ſeine Geſtaltungen zu tet aus

Hier und da nur blitzt eine Wendung
den hohen Wert von Hauptmanns

Dichterperſönlichkeit hindentet. Etwa ein Satz, wie
„Jhr könnt warten, bis das wiederkommt.“ Viel
e gibt es Wendungen, wie: „Hauptmann
weiß wie ich, was er nicht gegeben hat. und was
er hätte geben können. Er ſchreibe dieſes Stück.“ Nur

Retorte.

nachdem eindringlich geſagt iſt, wie wenig ein StückKptmanns an ſteht, die einem Stück
Uptmanns zukommen ſollte, eröffnet ſich zuletzt

in Ausblick auf dieſe e Ein ſchlechtes
Werk aber von ihm. wertet Kerr das
Seeſtück „Gabriel Schillings Flucht.

Das iſt Kritik, die mit Stacheln emportreiben
möchte. i weckt ſie nicht den Eindruck, wirk
lich en g zu haben, je häufiger ſie immer wieder
zu ſolchem Anſtacheln ſich gezwungen ſieht.) Dieſe
Kritik fühlt ſich verantwortlich für das Werden der
Kunſt. Sie will in dies Werden eingreifen, will
nicht bloß ein Werten aus betrachtender Ferne, will
vielmehr ein unentbehrliches Glied im lebendigen
Organismus der Dichtungsgeſchichte ſein, will in ihm
ſich auswirken. Wo ware der deutſche Klaſſizismus
ſteckengeblieben, hätte ihn dergleichen produktive
Kritik nicht gefördert? Spielt vielleicht bei Kerr
wach anderes mit? Gibt er Hauptmann zu ver
e Jch bin mit meiner ganzen Perſönlichkeit
ür dich eingetreten, und tue es noch, wenn du etwas

wirklich Gutes leiſteſt; aber ſchaffe auch etwas wirk
lich Gutes und latz mich nicht im Stich, blamiere
mich nicht Sicherlich hat Hauptmann dem Genießer
Kerr manchen erwarteten Genuß vergällt. Kerr
wollte wieder einmal auskoſten, was ihm einſt ſo
gut gemundet hatte; und ſeine Feinſchmeckerzunge
kraf auf Schales. Das erwirkte Abwehrluſt.

Nur bei wenig anderen widerfuhr ihm Gleiches.
Viel häufiger war ſchon beim erſten Koſten nur
Widerwille zu verſpuren. Um ſo heftiger wehrte
ſich alles in Kerx. Wie ein Herunterſteigen empfand
er es, ſich auch mit ſolchen Speiſen anfüllen zu
müſſen. Die Frage drängte ſich ihm auf, was denn
wertvoller ſei, ein Gaumen, der mit empfindlichen
Nerven genießt, was ihm vielfach ahgeſtufte Genütß
möglichkeiten bietet, oder eine Speiſe, die anderen,
minder Geſchmacksbegabten, glatt hinuntergeht, ihm
ſelbſt aber Brechreiz weckt Noch in ganz anderem
Sinner erwies er, daß Kritik wertvoller ſein könne
als das Kritiſterte. Sie kann ja mitunter den Ein
druck des Kuuſtvollen beſſer erwirken. Kerr iſt Je
glückt, eine Ausdrucksform der Kritik zu ſchaffen, die
ich den Menſchen wie etwas ganz Neues darſtellte,
cheinbar läſſig u ehe wie eilig bhingeſchrieben
n einem Augenblick mehr vder minder unwilliger,

ja unwirſcher Rückſchau. Aber dieſe ſcheinbar locker
geordneten Abſäße ſind von Stoßkraft getragen, ſie
ſagen mehr als wohlgeordnet logiſche Auseinander
ebungen. Epigramme in ungebundener Rede ſind
ſie. Sie laſſen weg, was eindringlicher Kundgabe
vielgeſtaltig empfundener Eindrücke nur im Wege
ſteht. Kerr greift zuweilen auch zu Verſen, wenn
er ſein Kritikeramt, ablehnend oder bewundernd, übt.
Doch das haben andere längſt getan Und tun es
noch immer. Das wahre Recht ſeines Anſpruchs in
ſeinen Kritiken mehr Kunſt zu bieten als mancher,
der ſich ſtolz ein Dichter nennt, in Tragödien und
Luſtſpielen, wurzelt in der kunſtvollen Geſtalt, die
er dem Wortausdruck n chrifttums in un
ébundener Rede geſchenkt hat. Fähigkeit, Eindruchaftes mit unwahrſcheinlicher Trefſſicherheit feſt

zuhalten, trägt dieſe Wortkunſt. Miterleben läßt ſie
wie Kerr zu ſchmecken weiß. Das macht ſich noch
fühlbarer, wenn er nicht die Welt des Dramas zu
werten, nur die Welt ſelbſt zu genießen hat. Die
Welt im Licht nennt ſich die zweite Reihe ſeiner

ne Schriften ſ a r„Verweile doch, du biſt ſo ſchön“, geſtimmt. Hier
redet nur der Lenbensgenießer von üngemeiner Ge
nußfähigkeit. „Schlllffff!“ Er ſchlürft ſie mit nie
abgeſtumpftem Behagen.

Sie iſt auf das Leitwort-

nun allen denen, die einen

5. Elsbeth Hofmann. e 2396. Erika Rechenberg. e 2227 Gextrud Greve e 798
8. Hildegard Müller 200

Die Nichtpreisträger.
9. Charlotte Berk 176, 10. Erna Stürze

ecker
146, 18. Hildegard Mowinſki 138, 14. e
Roſenbaum I25, 15. Lore Dumke 107, 16. Lieſe
Iotte Berger 88, 17. Gertraude Winzer 18,
18. Marig Ronniger 11, 19. Käthe Welſchke 11,
20. Charlotte Schulz 6, 21. Eva Forneck 5,
22 Annelieſe Degler 5, 23. Käte Dieffen
bacher

Knaben.

Heinz Weber 331
3. Gerhard Kröher 278Horſt Hauthal e 2625. Hermann Göliz e 2466. Hans Orxſchel e e 336
7. Heinz Rüdiger 2328. Thilo Burthardt e e 227
9. Rudi Meinhardt e 22810. Willi Kämpf e 217Hermann Kämpfe e 21712. Otto Schenk e 206
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13. Kurt Ehnert 193, 14. Erich Schenk 193,

15. Walter Schneider 178, 16. Herbert Bandt
I16, 17. Herbert Georgi 112, 18. Rolf Anger
hauſen 26, 19. Herbert Taitza 25, 20. Siegfried
Heine 25, 21. Kurt Hofmann 25, 22. Herbert
Bau 9, 23. Rudi Horn 24. Günther Chall 1,
25. Unbekannt 5, 26. Unbekannt 5, 27. Unbe
kannt 2, 28. Unbekannt 1.

HutzelmannBriefkaſten.
Liebe Kinder!

Nun ſteht das liebe Weihnachtsfeſt unmittel
bar vor der Tüx. Wenn Jhr dieſes Blatt in
Euern Händen habt, dann werdet Jhr voller
Erwartung ſein Dinge, die da amHeiligabend kommen werden! An dieſem Abend
möchte ich bei jedem einzelnen von Euch ſein
und mit teilhaben an Eurer Freude, die auch in
der kleinſten Stube herrſchen wird. Das iſt
aber leider umöglich, und deshalb, meine kleinen
Freunde, mögen alle die, denen ich am Sonn
abend nachmittag nicht perſönlich meine Wünſche
ausſprechen kann, meine Wünſche für

ein geſundes, frohes Weihnachten
auf dieſem Wege entgegennehmen.Nun e Weihnachtspreisrätſel! Nicht
weniger als 40 meiner kleinen Freunde erhalten
Preiſe Iſt das nicht wunderbar? Der Ver
lag unſeres „Merſeburger Korreſpondent“ hat
ſie alle geſtiftet!

Dieſe Preiſe (Bücher, Spiele uſw.) möchte ichen n de re eine
ir erhalten, perſönlich überreichen.r dieſen Zwecke lade ich die 40 Preisträger

ſind 15 Mädel und 25 Jungen für den
Sopun abend nachmtttag, 1880 Uhr nach
dem Verlagshauſe des „Merſevurger Korre
ſpondent“, Kleine Ritterſtraße, ein. Jhr fragt

hier einfach nach der HußelmannKlauſe.
Bringt dazu Weihnachtsſtimmung mit und ver
geßt nicht, Eure Stimmen einzuölen, denn
auch Weihnachtslieder ſollen „in dieſen heiligen
Hallen exklingen. Und wer Gitarre, Laute
oder dergleichen zur Begleitung mitbringt, iſt
doppelt herzlich willkommen!

Das genaue Ergebnis unſeres Preisrätſels
findet Jhr an anderer Stelle verzeichnet. Den
jenigen, die diesmal leer ausgehen mußten (nicht
alle können ja einen Preis erhalten, und es be
teiligten ſich im ganzen über 100 Kinder!),
ſchreibe ich noch einen Extrabrief, der zu Weih
nachten „einlaufen“ wird. Sie mögen ſich auf
das nächſte Mal vertröſten laſſen.

Habt endlich alle herzlichen Dank für die
viele Mühe, Arbeit und Geduld, die Jhr meinen
Rätſelaufgaben in den vielen Wochen gewidinet
habt. Jch hoffe, daß unſere Zuſammenkunft am
Sonnabend dazu beitragen wird, in Zukunft
das Zuſammenarbeiten und Eure Mitarbeit an
unſerer Kinderzeitung noch viel inniger undlebhafter zu Stalten

Jn dieſem Sinne nochmals herzliche Weih
nachtsgrüße von

Eurem Hutzelmann.
H, Ulrich: Hab Dank für Deine Einſendung,
ich werde ſie ſpäter einmal verwerten. Dies
mal glaube ich es gern, daß es eigenes Grleb-
nis iſt! Gruß!

Walter Schuppan: Lebſt Du denn npch?
Bitte, gib mir ein Lebenszeichen, ich möchte
Dir etwas mitteilen. Gruß!

Kurt Ehnert ſchickt mir nachſtehendes „Lob
gedicht“:

Jm „Merſeburger Korreſpondent“
Für Stadt und Land
Man für uns Kinder
Den „Hutzelmann“ erfand.
Da gab s zu raten, zu dichten,
Um die Weihnachtszeit:
Erzählungen von Fichten,
Und die „Zugwörter“ gar,
Du lieber Hutzelmann,
Die waren wirklich nicht rar.
Über 200 haben manche
Deiner kleinen Freunde gebracht.
Und der Hutzelmann hat oft
Schweißtriefend Striche gemacht.
Und das Rätſelraten,
Das war manchmal nicht leicht.
Sft hat der „Grips“ dazu nicht gereicht.
Doch zuletzt da kommt der Preis!
Wer einen kriegt, der hat's erreicht.
Und dann noch wünſch ich allen,
Auch Dir, lieber Hutzelmann,

Ein frohes Weihnachtswohlgefallen
Jch danke Dir, Dichter Kurt, und erwidere

ebenſo herzlich Deine Wäünſche!
Karla Ronniger: Dein Geſchichtchen iſt gangnett, vielleicht kann ich es n nächſten Mal

bringen. Auch Dir frohe Weihnachten!

Geburtstagstafel.
Noch einen „Weihnachtsjungen“ haben wir.Der kleine Herbert Ka npt aus Brauns

dorf, einer unſerer Fleißigſten, hat am 22. De
zember ſeinen Geburtstag gefeiert. Tauſend
Glückwünſche, lieber Herbert

Bearbeitet von Otto Georg Merſeburg

Das Theater von heute
eine moraliſche Anſtalt

Man hat ſich allmählich auch in den weiteſten
Kreiſen daran e daß jede Zeit die ihr ge
mäßen Ausdrucksmittel braucht, und daß demnach
etwas, das geſtern noch entrüſtend wirkt, heute ſehrwohl ein d der Allgemeinheit ſein kann. Eine
beſondere Rolle ſpielte nun in dieſem Prozeß ſeit
langem das Theater. Man war, nicht mit Unrecht,
der Anſicht, im Theater bzw. in der Auswahl der
Stücke n ſich das Ringen der jungen Gene
ration um Ausdruck wieder. Auf der Bühne wurden
die neuen Wahrheiten verkündet und die alten dis
kütiert und alles in allem war die Schillerſche

die Schaubühne müſſe eine moraliſche
Anſtalt ſein, nichts anderes als die allgemeine An

ſicht, in einen präziſen Ausdruck gefaßt.
Das war auch klar, wenn man einen kurzen Blick

auf die Entſtehung des abendländiſchen Theaters aus
Myſterienſpielen u. dgl. warf. Jn der Folgezeit
(Leſſing, Neuberin uſw. hatte man ſich in der Wahl
der Themen zwar freigemacht; aber man vergaß doch
nie die Auſgabe, zeitgemäße Probleme zur Dar
ſtellung zu bringen oder zumindeſt in verſchleiertem,
antikem oder hiſtoriſchen Gewande zu diskutieren.
Es braucht an dieſer Stelle nur an „Wilhelm Tell“,
„Die Räuber“ und andere Stücke auch der nach
ſchillerſchen Zeit gedacht zu werden.

Dieſe Auffaſſung behielt Geltung bis zur letzten
Periode der deutſchen Schauſpielkunſt ſowie der
Kunſt des europäiſchen Theaters überhaupt. Die
vielfach beliebten franzöſiſchen Schwänke des dritten
Kaiſerreiches und der Zeit danach waren mehr für
die Paris e Fremden (und auch ſpäter in
Deutſchland ſtets mehr Fremdenkoſt) als für das
Volk, im übrigen machten weder Hebbel noch ſpäter
n Sudermann, Hauptmann, Wedekind, Shaw,

trindberg und andere eine Ausnahme von der
Regel, das Aktuelle darzuſtellen.

Dieſe nicht vorhandene Ausnahme in die Uſance
zu verwandeln, blieb erſt der Nachkriegszeit vor

ehalten. Plötzlich waren in einer an in der das
„Emanzipationsproblem der Frau“ keines mehr war,
S Stücke da, die mit dieſem, ſeit Nora“ undn verſtaubten Kequiſit ar
beiteten. Das libertinöſe Leben mancher Frau, zu
Wedekinds Zeiten noch ein Ereignis, kann heute, in
einer Epoche allgemein gelockerter Anſchauungen, zwar
keinen Hund mehr hinter dem Ofen hervor, aber
immer noch Menſchen ins Theater locken, um ſich
dort ſchlechte Nachahmungen vielfach bekannter Ori
ginale anzuſehen. Man iſt um Themen verlegen ge
worden, weil man ſich an die wirklichen Probleme
unſerer Zeit ganz einfach nicht herankraut.

Der Einwand, daß etwa Herr Piscator in Berlin,
wenn auch mit veſtreitbaren Mitkeln, dies verſuche,
muß deshalb als nicht ſtichhaltig zurückgewieſen
werden, weil Parteipropaganda nur ſehr wenig mit
Moral zu tun zu haben pflegt, und weil weiterhin
eine vergangene Angelegenheit, wie der deutſche
Soldatenſtreik, nicht dadurch aktuell als Problem
wird, wenn man ſie techniſch hochmodern auffriſiert.

Welche aber ſind die wirklichen Probleme von
heute und morgen, die Probleme, die zur e en
Schau und allgemeinen Diskuſſion geſtellt werden
müſſen Es iſt nicht mehr die Freiheit der Frau,
ondern die Frage, was bei ſteter Mitarbeit der
Frau im Exwerbsleben aus der Familie werden ſoll.
Es iſt das Problem der Arbeitsrationgliſierung,
die Fort oder Umbildung des Kapitalismus, es
ſind, mit einem Wort, alle die Dinge, die man in
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Der Hutzelmann
Wochen vei

weiteſten Sinne als politiſche Fragen zu behandeln
und damit der Allgemeinheit zu verſchleiern liebt.

Denn die Politik erſchöpft ſich ja nicht in Parlg
nentsdebatten und Parteiſtreitigkeiten, ſie iſt nicht
umgrenzt von wirtſchaftspolitiſchen Verhandlungen
und Rüſtungsfragen, ſondern Politik iſt die Geſamt
heit aller die menſchliche Geſellſchaft und das Leben
der Völker betreffenden Probleme, die jeden ein
zelnen in ihren Auswirkungen jeden einzelnen!,
darauf kommt es an angehen!

Wo bleibt hier die Schaubühnel! Die jungen
Dichter, wie Brecht und Bronnen, verſuchen, in ein
zelnen Fällen gewiſſe Fragen der heutigen Zeit an
zuſchneiden; aber ſie tun es vielfach mit Uunzu
reichenden Mitteln. Das Theater muß allgemein
verſtändlich ſein je mehr die große Maſſe des Volkes
am politiſchen Leben Anteil nimmt, um ſo mehr hat
ſie auch das Recht, bei allen öffentlichen Diskuſſionen
eine ihr gemäße Sprache zu verlangen und dies
bleiben die jungen Autoren ihr großenteils ſchuldig

So kommt es, daß das Heutige Theater zumreinen Geſchäftstheater im ſchlechten Sinn herab
geſunken iſt, zur Anſtalt, in der vorwiegend auf die
ervtiſchen Inſtinkte der Menſchen die nakürlich
ſich gern kiteln laſſen ſpeküliert wird, oder z
einer Anſtalt, in der einer kleinen Schicht mit ge
wählten Worten irgendeine alte Wahrheit in neuem
Kleid vorgeſett wird. Die Piscator-Tendenzbühnen

denn üunzweifelhaft werden wir in der nächſten
Zeit mehrere ſolcher Verſuche erleben werden ſich
mit der Erſchöpfung ihrer techniſchen Hilfsmittel tot
laufen, ſolange ſie nicht verſuchen, an Stelle der
Maſchine und der Tendenz die offene Behandlung
heutiger Fragen zu ſetzen.

Das Thegter von heute iſt unmoragliſch, nicht im
Sinne von Tante Lieschen, ſondern in dem Sinne,
daß es verabſäumt, die Menſchen zu packen, auf
zuwühlen und zum Nachdenken anzuregen. Dasheutige Theater iſt auf dem beſten Wege entweder

zum Sexualrummelplatze oder zur evue, zur
„Schau“ zu werden, beides wohl nicht die Ziele und
Möglichkeiten der Schaubühne ausmachend!

Gewohnheiten von Genies
Der bekannte Phyſiker Ampéère konnte nur

geiſtig arbeiten, wenn er im Zimmer auf und ab
ging.

Bekannt ſind die re Apfel Schillers und
die Tatſache, daß Schiller oft ſeine Füße in kaltes
Waſſer ſtellte, wenn er dichtete.

Von Leibnitz wird behauptet, daß er nur
denken konnte, wenn er lag, auch Milton mußte
immer den Kopf zurücklegen, wenn er dichtete.

Die meiſten Werke der Muſiker Roſſini und
Thomas ſind im Bett entſtanden.

Der engliſche Parlamentarier Pitt bevxeitete
ſeine Reden vor, nachdem er größere Mengen
Porterbier zu ſich genommen. Alkoholmißbrauch iſt
nicht ſelten eine Eigentümlichkeit genigler Männer.

Schon die alten Weiſen, Sokrates, Seneca,
Cate, Alcibiades, ſollen unmäßige Trinker
geweſen ſein, aber auch Torguako l
Murger, der Dichter der Boheme. E. Allen
Poe, der amerikaniſche Hoffmann die franzö
ſiſchen Dichter Muſſet und Nervat und Kleiſt.
Von Septimus Severus wird behauptet, daß
er in der Trunkenheit ſtarb. Auch der Komponiſt
Gluck war dem Trunke nicht abgeneigt. Er ſagte
von ſich, daß er Gold, den Wein und den Ruhm
liebe, denn das Gold verſchaffe ihm den Wein, der
Wein inſpiriere ihn und ſchaffe ſomit den Ruhm

ung für unsere Kleinen
23 Sezember

Chriſtnacht
Zu Bethlehem waren einſt

Die hüteten dort ihre Herde,
Da ſah'n ſie den Himmel in glänzen

der Pracht,
Und Engel ſtiegen zur Erde.
Der himmliſchen Scharen froher Ge

ſang
Bei Bethlehem auf der Flur exklang:

Ehre ſei Gott in der Höhe!
Der Engel des Herrn zu den Hirten

ſpricht:
„Der Heiland iſt heute geboren!
O, freuet euch, Menſchen, und fürchtet

euch nicht,
Gott hat ihn euch ſelber erkoren.
Nun eilet alle nach Bethlehem hin,

Kind mit liebendem
Sinn

i ſehen das
Friede, Friede auf Erden!“

Hixten
zur Nacht,

Zum Stalle eilten die Hirten nun,
Zu ſehen das göttliche Kind.
Sie finden s in einer Krippe ruhn,
So lieb und freundlich geſinnt
Jhr Herze entbrennt, als das Kind

lein ſie ſeh'n,
iſt doch in dieſer Nacht geſcheh'n
Menſchen ein Wohlgefallen!

Was
Den

Das Kindlein, wiſſet, heißt Jeſus
Chriſt,

hat uns gar Schbnes gebracht,
Nacht das liebe Weihnachts

feſt iſt,
Das hat uns das Chriſtkind gemacht.
O, Chriſtkind, wie biſt du ſo himm-

liſch gut!
Ach, was es doch an uns Menſchen tut:
Es hat uns den Himmel erſchloſſen!

Das
Die



See 6. Merſeburger Korreſponbent. Freitag, den 23. Dezember 1927.

Magxien tm
Roman von Hans Schulze.

19] (Nachdruck verboten.Als er auf der Bellevueſtraße ſtand, hatte das
Paar bereits die Joſtyecke des Potsdamer Platzes
erreicht.

Der Regen peitſchte noch immer mit unver
minderter Gewalt vom Himmel herab

Unabläſſig trieb der Wind breite Schauer von
Sprühregen wie Wellen über den feuchten Damm

An der Ecke der Potsdamer Straße hatte ſich be
reits ein kleiner See gebildet, ſo daß Dr. Hardt
nur mühſam auf einer ſchmalen Furt zwiſ

Augen verlor.
Dann aber entdeckte er Franz Placzecks hellen

Sportpaletot auf einmal wieder unter dem Lichtkegel
Engpaß der Zufahrtsſtraßeeiner Bogenlampe im

des Wannſeebahnhofs.
Es war alſo mit Sicherheit anzunehmen, daß

die beiden nach einem der weſtlichen Vororte hinaus
zufahren beabſichtigten

Fünf
Abteil zweiter Klaſſe der Wannſeebahn.

In dem dichten Menſchengedränge des überfüllten M großes
wierigkeit möglich

dem verfolgten Paar auf den Ferſen zu
Bahnhofs war es ihm
geweſen,
bleiben.

ohne Sch

Er hatte ſeinen Platz in einer Fenſterecke ge
wählt und beobachtete von hier aus mit wachſender

Ein und Ausſteigeverkehr auf den

flogen

Dann endlich in Zehlendorf Mitte tauchte der

Spannung den
einzelnen Stationen.

Friedenau, Steglitz,
vorbei.

GroßLichterfelde

verräteriſche Mantel Placzecks wieder auf
Bahnſteig auf.

Hedwig hatte ſich ihrem Begleiter in den Arm
gehängt, ſie gingen ruhig und ſicher durch die Sperre

in dem Treppenſchacht derund verſchwanden
Tunnelunterführung.

Dr. Hardt folgte ihnen im Strom der übrigen
Reiſenden er hatte vor Jahren, als er am Bota
miſchen Garten Studien über exotiſche Pflanzen ge
macht hatte, eine Zeitlang in Zehlendorf gewohnt und
kannte das Straßennetz in der näheren Umgebung
des Bahnhofs zufällig gang genau

Als er aus dem Tunnel wieder ins Freie trat,
ſah er Franz und Hedwig in einer Entfernung von
kaum hundert Schritten vor einem hellerleuchte
kleinen Café ſtehen.

Anſcheinend beratſchlagten ſie, ob

We

trug, fühlte ſich bereits bis au
doch er achtete kaum darauf,

weiter fort.

mit fieberhag Sinnen blieb er wie ein Jagdhund auf
r Fährte der Verfolgten.

Jetzt bog das einſame Paar in eine Seitenſtraße
ein, die mit kaum einem Dutzend Häuſer bebaut war
dahinter verlor ſich der Weg zwiſchen freien Feldern

i Ferne erdes Mach
und Schrebergärten und in der neblihoben ſich undeutlich die dunklen Umriſſe

nower Buſches.
Dr. Hardt zögerte ſekundenlang.

enn ſich einer der

r 2 J
e Manche aberJm Himmel beim Chriſtkind e en

o viel,
Da ſpielen die Engel gar liebliche Spiel
Da ſitzet im Glanze auf himmliſcher Au
Die hohe, die ſanfte, demütige Frau.
Maria, die reine, voll ſeliger Luſt,
Hält Jeſu, das Kindlein, an heiliger Bruſt.
Es knien die Engel anbetend im Kreis,
Sie tuen gar fröhlich des Kindes Geheiß.
Es blicket hernieder auf Meere und Land,
Und alle Gedanken, die ſind ihm bekannt,
Es blickt in die Herzen der Kinder hinein,
Nur gute und fromme erfreuen's allein
Und Früchte und Blumen und Spiel und

Gewand,
Die wirft es herunter mit freundlicher Hand.

Und ſiehe, auf Erden in trauriger Zeit,
Wenn's wintert im Garten, wann's frieret

und ſchneit,
Erblühet gar herrlich ein himmliſcher Baum,
Es zieret ihn Apfel mit goldenem Saum.
Ein Rütlein, ein kleines, das zieret ihn auch
Zur heilſamen Warnung nach chriſtlichem

Brauch.
Und wenn euch der Baum mit den Apfeln

anlacht,
Gedenket des Kindes, das euch ſie gebracht.
Und ſeht ihr die Armut mit bleichem Geſicht,
Des himmliſchen Kindes vergeſſet dann nicht.
Seid milde, ihr Kinder, gehorſam und gut,
Dann ſeid ihr wie Schäflein in ſicherer Hut;
Es ſingen die Engel im himmliſchen Chor
Von freundlichen Kindern dem Chriſtkind-

lein vor.
Und herrliche Gaben, die ſendet es euch,
Es kommen die Engel und machen euch reich.

„Vor Weihnachten!“
Drei Röſſener Freundinnen haben

in Weihnachtsſtimmung folgende Ge
ſchichtchen geſchrieben, die mir ein
woöhlwollender „Wind“ in die Hutzel
mann-Klauſe flatterte.

Von Jrmgard Fichte, NeuRöſſen.
Der Schnee glitzert. Weit dehnt er ſich aus.

Straßenkehrer zerſtören dieſe weiße Pracht mit
ihren Schaufeln. Die Hausfrauen arbeiten um
die Wette. Ein Geruch von Kuchen kommt aus
jedem Haus. Chriſtſtollen müſſen doch beim
Weihnachtsfeſte dabei ſein. Auf dem Markt
herrſcht reges Treiben. Tannenduft, Apfel,
Gänſe, alles paßt in die Weihnachtsſtimmung.
Muß doch der Vater zum heiligen Feſte ſeinen
Gänſebraten bekommen. So manche Hausfrau
wendet die Groſchen doppelt um, um nur eine
Weihnachtsgans zu erſtehen. Bimbimebim er
tönt die Schlittenglocke. Kinder, jubelnd und
lachend, fahren durch die verſchneiten Straßen

S
nOmnibuſſen und elektriſchen Bahnen hindurchwinden

konnte und für Sekunden ſeine Opfer ganz aus den und G
Aus einem Zimmer des unregelmäßigen Hintert v weiblicher

Kopf bewegte ſich zuweilen in dem hellen Fenſteraus
ſoſehr Dr. Hardt auch ſein Hörvermögen

Minuten rer aß Dr. Hardt in einem

dem Wilhelm Gedächtnistirche,

Dr Hardt ſaß mit Eva auf der Terraſſe der
Schillingſchen Konditorei, über die vereits die erſten

lätter der n abſterbenden Baumrieſen

ten,

r g ſie noch einmal in das Lokal eintreten ſollten, ſetzten dann aber
nach kurzem Verweilen beſchleunigten Schritts ihren

r. Hardt, der nur einen leichten Sommeranzug
die Haut

Wenn beiden Wanderer auch nurein einziges Mal zurückwandte, mußte er in dervöllig menſchenleeren Gegend ſofort bemerkt werden.

Villa ganz am
den Vorgarten.

Dr.
deutlich, wie eine
geſchlagen wurde.

nde der Straße halt u

auf, Vorhänge wurden zugezogen.
Dann wanderte das

Räumen hinüber,
ſtill und dunkel wie zuvor

Vorſichtig wie ein Dieb kam Dr. Hardt die

i bis dicht an die Villa heran

vrauen.

bauſes klang gedämpftes Sprechen, ein

ſchnitt, do
anſtrengte, es war ihm nicht möglich,
Wort der Unterhaltung aufzufangen.

die dunkle Nebelfeuchte der Nacht ſenkte ſi
ein ſchwarzes Tuch über die Enge des Hofes

Dr. Hardt trat wieder auf

Bruſt.
Der Schlupfwinkel des Verbrecherpaares war

funden und, ſoviel an ihm lag, ſollte es ihm
wieder aus dem Garne gehen.

XVII.

urch die ſonnenheißen
ſpenſt der Ermattung.

zitterte die Luſt um die ragenden Türme der

gelben B
des Kurfürſtendamms herabrieſelten.

e wo Eva im Kaufhaus fü
n bei einem Eisgetränk von den glutvollen
krengungen des Vormittags zu erholen

Eva trug ein ganz leichtes,

ſchnitt freigab.

ſt und Dr. Hardt beſchlich
aller Welt in
den kleinen Fl

Dann

eine beiden Hände
hinter dem Ohr zu küſſen.

des vergangenen Abends.

merkſamkeit gefol
Menſchengewimme

te

bewundernd. Ich binJhren weiteren Dperattonadian!

war, 3
des Kurfürſtendamms.

ſeſſel zurück und nahm ſein 8

als Dienermeiner letzten n un
Chauffeur überlaſſen hatte.

e

a. r 5
ſtehen einſam, verlaſſen, ſehn

ſüchtig am Markt. Wie duſtet die Tanne ſo
herrlich. Frierend wickeln ſie die blauen Händ
chen feſter ins Tuch. Ja, um die Weihnachts
e tritt das Elend vieler Menſchen erſt ans

Jageslicht. Wie ſelig können die Kinder ſein,
die am Heiligabend glückſtrahlend vor den Ge
et ſtehen, während ein anderes ebenſo be

ückt vor einem Bäumchen ſteht. Tiefe Sehnn erwecken die Vorbereitungen in einem
olchen Kinde. San verfolgt der Blick eine

Frau, die mit duftendem Huchen in ein Haus
fritt. Hier wieder iſt es eine lachende Kinder
W die ſich freudig um die Eltern drängt.

ie erfreut iſt ein armes Kind, wenn es vonder Marktfrau ein Apfelchen bekommt. Ja,
Wenn bereiten für dieſe armen Kinder, iſt am

eihnachtsabend das ſchönſte Chriſtgeſchenk,
das wir Gott geben können.

Von Erna Heine NeuRöſſen.
Weihnachten, das ſchönſte Feſt naht. Die

Adventsſonntage bereiten uns auf die großeFreude vor. Denn in einer dieſer Nächte war

Jeſus geboren, der die Welt von ihren Sünden

keiten. „O, Mutti, das möchte ich haben. Dann
wird ſo Iange gebettelt, bis die Mutter es be
u In allen Kinderaugen ſieht man einen
ehnſüchtigen Wunſch. Auch die Erwachſenen
werden wieder Kinder. In allen Augen vbrennt
ein ſtilles Freudenfeuer. Jeder iſt mildtätig
geſtimmt. e ganze Welt iſt voller Herrlich
keiten. Auf dem Chriſtmarkt iſt ein reges
Leben. Da ſtehen die großen und kleinen Weih
nachtsbäume und träumen. Wovon Vom
Chriſtkind Die große Tochter arbeitet für
die Mutter eine Korbdecke. Für den Vater ein
Paar Pantoffeln. Wird ſie geſtört, verbirgt
ſie die Arbeit glutrot unter der Schürze. Aber
das Feſt bringt für die Hausfrau viele Sorge
und Arbeit. Da iſt ein Feſtbraten zu be
ſchaffen. Das ganze Haus wird auf den Kopf
geſtellt. Geſcheuert und gebacken muß werden,
daß am Weihnachtsfeſte alles blinkt und blitzt
Ein Chriſtbaum muß beſchafft werden; aber ſie
ſcheut die Mühe nicht, denn ſie weiß, daß ſie
ihren Lieben eine Freude bereitet. Auch die
Natur hat zur Feier des Feſtes ein neues Kleid
angelegt. Sie prangt im blühenden Weiß. Die
übriggebliebenen Tannen haben ein welßes
Mäntelchen an. ie ſehen aus, wie ver
wunſchene Prinzen. Die Wäſchepfähle haben
ein weißes Mützchen auf. Nur noch wenige
Stunden, und dann heißa, dann iſt Weih
nachtstag.

Doch da machten ſie bereits vor einer eben
en in

ardt hörte in der Stille der Nacht gang
Tür geöffnet und wieder zu

Ein Licht flammte in einem der Vorderzimmer

icht nach den hinteren
und die Gartenfront lag wieder

laſſene Straße entlang und ſchlich ſich auf Zehen

s war ein einſtöckiges, ziemlich verwahrloſtes
Haus mit einem ſchmutzigen Hof voll Unrat, Schutt

ein einziges

Dann erloſch auf einmal auch hier das Licht, und

rab.
ie Straße hinaus.

Gefühl der Befreiung erfüllte ſeine

nicht

Schwer hing die Mittagsſchwüle über Berlin.
traßen ſchlich das Ge

laudunſtig-fahl wie ein feiner Rauchſchleierſt aiſer
Sie hatten ſich zufällig auf der Tauentzienſtraße

ür Daiſy allerleiſorgungen gemacht hatte, und ſofort beſchloſſen,

helles Leinenkleid, das
den feſten, bräunlichen Hals in einem loſen Aus

Hinter dem linken Ohr lockte ein winziger Leber
auf einmal eineündige Neigung, dieſen entzückenden Bubenkopf vor

u nehmen und

aber kämpfte er den laſterhaften Wunſch
wieder mannhaft in c nieder und beendete mit ein
paar kurzen Sätzen ſeine Darſtellung der Erlebniſſe

ge Eva, die ſeinem Bericht mit geſpannter Auf
ſinnend auf das

n

ind der reine Sherlock Holmes!“ ſagte ſie
in ſchon ſehr begierig auf

Dr. Hardt lehnte ſich behaglich in ſeinem Korb
igarettenetui zur Hand.

„Jch habe ſeit dem Tode meines Onkels meinen
alten Paul wieder bei mir, den ich ihm während

aul war während des
Feldzuges zwei Jahre lang bei mir Burſche und iſt

mir unbedingt ergeben. Dabei i ner
wandteſten und anſtelligſten Menſchen, die ich kenne.

nach Zehlendorf hinausgefahren und habe ihm das
gezeigt

Hin nicht in die

ein kleines Weißbierreſtaurant in der B
ſtraße und ſchi
lände

er einer der ge

Mit dieſem Paul nun bin ich ſchon gang früh

ſelbſt durfte ja per
rſcheinung treten, weil ich Franz

czeck genau bekannt bin. Jch ſetzte mich alſo in
erlepſch

chickte Paul zur Aufklärung des Ge
s vor.

Unterlagen für eine ſofortige Verhaftung von

und Hedwig ergaben weiſtGerade dieſe Erpreſſung aber beruhte in ihrem
letzten Grunde auf jenem unſeligen Vertrage, der
bisher t immer wie durch ein Wunder zwiſchen
den Beteili

konnte, ohne mit der Aufrollung der ganzen inneren
Zuſammenhänge des Dramas im H
e Achim für alle Zeit vernichtend zu treffen.

auſe Brown zu

ch allein aus dem Vorſtoß gegen die
Franz

war außer allem Zweifel.

gten ein Geheimnis geblieben war, inttSchon nach einer halben Stunde ſtellte er ſich Einleitüng einer gerichtlichen Verfolgung jedoch
wieder bei mir ein. Er hatte inzwiſchen mit großem unter allen Umſtänden ſofort in das grellſte Licht
Erfolge gearbeitet. Als er nämlich um die Villa der Hffentlichkeit gezerrt werden mußte.wurde er von dem Hausmeiſter des Da griff Dr. Wert endlich wieder zu Stock und

chbargründſtücks, das demſelben Beſitzer gehört, Hut, um Eva abzuholen, ob ſich in einer gemein
guogerufen, ob er vielleicht auf das Inſerat in der ſamen Beratung mit der hellſichtigen, rege
Mörgenpoſt gekommen ſei, in dem Her reundin vielleicht eher eine Spur finden ließ, die
Dennert, der n
einen Chauffeur ſuche.

Mannes ohne Beſinnen zu
dieſem in die d
Hausherrn bereits beim Frühſtück antraf, während
r der Dame des Hauſes vorläufig noch nichts zu
ſehen war.
zogen und von Franz bauftragt, ein Droſchenkenauto

5 ihn rvurenwagens nach den rolchteſchen Automobil
werkſtätten in Friedenau zu begleiten Her

a8

ſeiner Wohnung zurück und warf ſich abgehett un
todmüde auf die Chaiſelongue
zimmers,

Doch aller Erſchöpfung ungeachtet floh ihn der

e Schlummer. Duit r Schläfen überdachte er immer wieder
idas Sſamer Weiſe allmählich die ganze Verantwortung

zugefallen war.
Konnte er es immer vor Se c

vertreten, wenn er ohne Jnanſpru
richt und Polizei e nac nhandelte, und ſich damit vielleicht den einzigen
verſperrte, der zur Entlarvung der Schuldigen zu
führen vermocht.

Unzählige
Kopf, um im nächſten Augen
zu werden; unverrückbar, einem Felsblock gleich,

edene auf der ſonſt ſo klaren, geraden Bahn ſeines
enkens, wie er die Hand auf jene beiden legen

tte ſich alſo e nicht nur ſelbſtändig zum
oktor promvviert,

gewohnheiten eines

an, daß er
r

arten vorgeführt habe und zunächſt auf vier Wochen
für einen
Kieler
werde die
ſtunden angetreten
telephoniſ
über die
t

v

lten zu können!
un nach einer nachdenklichen Pauſe, „die Sache

d einzigen Schlage zu Ende zu bringen, der
n

ihn in der erſten Überraſchung zu einem Geſtändnis a
zwingt. Über dieſem Problem habe
anze Nacht geſonnen, ohne daß r e ſeiner

re

r Dr.r geheimnisvollen Villa,

Paul hatte die n die Frage des
jahen und wurde von

Diele der Villa geführt, wo er den

Er wurde einem kurzen Examen unter

beſorgen, um um Ankauf eines
r Placzeck

vondern auch ſonſt die Lebens
großen Herrn angenommen.

Zwei Stunden ſpäter i Paul in meiner Woh
ranz auf der kleinen Avusbahn

chkes einen neuen Opelwagen in allen Gang

utvausflug nach den Oſtſeebädern der
Bucht engagiert worden ſei. Vorausſichtlich

ahrt ſchon in den erſten Nachmittags
den, er hoffe aber, mich durch

und telegraphiſche Benachrichtigungen
eiſervoute mich dauernd auf dem l en

Mein Jdeal wäre es“, ſchloß er

örder wie ein Blitz zu Boden ſchmettert und

ich ſchon die

n auch nur um einen Schritt näher gekommen

Gegen n Uhr kehrte Dr. Hardt wieder na

ſeines Arbeits

ſal des Freundes, für das ihn in ſo ſelt

hnahme von
ganz nach eignem ne

eg

e.

Gedanken g. ihm durch den
lick wieder ne

Ausweg a lag die unlösbare Rätſel

Von Lotte Berk, NeuRöſſen.
Es war an einem recht winterlichen Tage.

Draußen wirbelte der Schnee in dichten
Flocken zur Erde. überall ſah es feſtlich aus,
denn Weihnachten war vor der Tür. Jn einer
kleinen Stube ſah es gemütlich aus. Jm Oſen
kniſterte das Feuer und der alte Kaffeekeſſel
ſummte ein Liedchen dazu. Zwei kleine Mäd
chen ſaßen auf der e und machten für
Eltern und Geſchwiſter Weihnachtsarbeiten.
„End n bin ich mit meiner Arbeit fertig“,
ſagte Mariechen, „es hat auch zu lange gedauert,
bis ich die Strümpfe für Kurt fertig hatte.
„Ach ja“, ſagte da Hannchen, „ich werde auch
gar nicht e fertig. Dauernd muß man auf
die Poſt laufen und Pakete abſchicken oder für
die Mutter Einkaufen gehen. Man hat ſelten
einmal Zeit für Weihnachtsarbeiten. Jch muß
aber heute n die Decke fertig ſticken, denn in
acht Tagen iſt ſchon der der heilige Abend.
Horch, was war das Die beiden machten die
Tür ein weni n Ganz leiſe hörten ſie dasLied: O du ſröh iche, o du ſelige.“ „Ach“,
ſagte Marxiechen, „das iſt doch Kurt, der übt
ſich noch ſchnell das Lied für Weihnachten ein,
da will er es doch vorſpielen.“ Sie machten
die Tür wieder zu und arbeiteten emſig weiter.
Eine Weile hatten ſie gearbeitet. Da hörten
ſie Schritte und die Stimme der Mutter.
Se wurde die Weihnachtsarbeit e in den
Schrank gepackt. denn die Mutter durfte es
nicht wiſſen. Als ſie eben den Schrank ab
ſchloſſen, kam die Mutter auch ſchon heresn.
Doch ſie hatte nichts geſehen davon. „Wer will
denn mit mir auf den Chriſtmarkt gehenſagte ſie, „wir wollen einen Seihnachtsbann

holen.“ Ja, auf den Chriſtmarkt wollten ſie
alle beide mit, und ſo nahm ſie die Mutter
alle zwei mit. Sie kamen auch bald in die
Stadt. O, war das hier ein Haſten und Jagen.
Alle wollten ſie ihren Lieben eine Freude be
reiten, und jeder kaufte e eine Kleinigkeit
ein. Hannchen und Mariechen konnten n
gar nicht genug beſehen. Was aber da aualles ausgeſtellt war. Da war ein großer Ele

ne der konnte ſeinen Kopf hin und her
rehen. Da war eine große Puppenſtube. Die

beiden Mädchen hatten noch gar nicht ſo eine
geſehen. Zu Hauſe hatten ſie eine ganz kleine,
die ihnen der Vater ſelbſt einmal gemacht hatte.
Endlich waren ſie auf dem Chriſtmarkt. Was
ab es hier doch alles. Da ſtanden TannenWenn kleine und große, dort waren viele

Buden mit Glaskugeln Silberfäden, bunten
Kerzen, Lebkuchen, Nüſſen und Chriſtbaum
behang. Mariechen und e wollten gar
nicht mehr fort von hier. Aber die Mutter
trieb ſie weiter. Dort ſtanden wieder Tannen
bäume. Die Mutter kaufte einen. Dann eilten
ie weiter durch die Straßen. Es war ſchonne geworden. Aber trotzdem ſah es aus,
als ob es heller Tag wäre. Alles war er
leuchtet mit großen Straßenlaternen Jn den
Straßen war großes Menſchengewimmel.
Mariechen und Hannchen mußten auſpaſſen,
daß ſie ihre Mutter i verloren. Endlich
waren ſie daheim. Die Kinder waren ſo voll
von dem, was ſie heute erlebt hatten, aber doch
froh, als ſie in ihrem Bettchen lagen Sie
ſchliefen auch bald ein und träumten vom

Fröhlichen Weihnachten

ihm weiterhelfen konnte.

ein
einen Wagen vor ihm zur Seite reißen konntee langſam das Bewußtſein der Wirklichkeit

urü
Dann ſ38 er in dem Vorgarten des Café Wittels

bach und

Der Abend ſank langſam in die blaue Weite des
Bayeriſchen
ſpannten Glühlampen d
n Dunberbaren Halbdämmerung des ſcheiden

n TagesZwef Tiſche von ihm entfernt hatte ein junges

a Inder er n e e Geſiſcht der Da
rgendein Zug in dem iſi me gemahrte ihn ännal an Marion de lOrme.

hätte er ja ganz vergeſſen, bei

Ver

s er dann aber auf die Straße hinaustrat,
fiel ihm plötzlich ein, daß Eva ja nachmittags nach
Groß Rauſen gefahren war un
Königsberger D. Zug nach dem Bahnhof Zoologiſcher
Garten begleitet hatte.

Kopfſchüttelnd
wandte ſich zum

Stimmen und Laute umſ
wie im Traum,

Erſt als an der Kreuzung der Speyerer Straße

er ſie ſelbſt zum

aßte er ſeinen Stock feſter und
ayeriſchen Platz hinüber.

wirrten ihn, er ging

utoführer kaum noch im lehten Augenblick

ieß ſich ein paar Zeitungen geben.

Platzes, und das Licht der ſeidenüber
nun einen ſtillen Kampf

arion!In dem Wirbel der Ereigniſſe des letzten Tages
andgerichtsrat Korn

dem Stande des Prozeſſes vorzuſprechen, viel
leicht war es aber heute abend noch möglich, wenig
ſtens der alten Marinka t u werden und von
ihr Näheres über das Schick
in Erfährung zu bringen.

al ihrer jungen Herrin

Die Wohnung Marions befand ſich, der vor
erückten Stunde entſprechend, bereits in verſchärftem
elagerungszuſtand, und es bedurfte erſt mehrfachen

Klingelns und Klopfens und längerer diplomatiſcher
e en ehe ſich Marinka zur Aufhebung der

rſperre entſchließen konnte.
Dann aber ſtand Dr. Hardt in dem blauſeidenen

Königstraum des Rokokoſalons und klopfte der alten
Tſchechin l die Schulter.

arinka, die bereits wieder die große Tränen
es gezogen hatte, fuhr ſich mit der Schürze über

e ugen.
„Gott ſei Dank“, ſagte ſie ſchluchzend, „daß der

err Doktor heute noch einmal
ch bin ja nachmittag in Moabit
grion liegt

ſah zum Er e hater noch keinen Biſſen gegeſſen, ſeit man ſie dort ein
geſperrt hat!“

Dr. Hardt atmete erleichtert auf.

eweſen. Fräulein
noch auf der Krankenabteilung. Sie
rmen aus, wie ne Leiche. Sie hat ja

n iſt.
Fortſetzung folgt.

Alte deutſche Rätſel.
Welches Wort wird kürzer, wenn man noch

eine Silbe dazu tut? (Kurz.)
Wer iſt geſchickt? (Der Bote.)
Wer hat eine Zunge von Eiſen (Die Waage.)

Das mit ſo großer Spannung erwartete

Ergebnis des Hutzelmann
Weihnachtsrätſels

iſt das nachſtehende. Die Punktzahl iſt hinter
jedem Namen beigefügt.

Preisträger bei den Kleineren
ſind:

Mädchen.

I Gerda Schulz 2902. Glli Linke3. Charlotte Schulze e e 232
S Grng Kruſe 155. Margarete Weiſe 158
G ehanng Bach 1177. Lieſelotte Schinken

Die Nichtpreisträger.
8. Lieſelotte Pangſy 159, 9. Anni Markgraf

135, 10. Jlſe Schrepper 124, 11. Gerda Weng
ler 100, 12. Ruth Krüger 87, 13. Elfriede Juſt85, 14. Annemarie Soſer 34, 15. Jngeborg
Meiſter 34, 16. Jrmgard Wihel 314, 17. Erika
Witzel 34, 18. Charlotte Gliem 18, 19. Urſula
ginn 12, 20. Annelieſe Günther I1, 21. Ella

erger 4, 22. Charlotte Brauer 4, 28. Elfriede
Weber 4, 24. Marie Götze l.

Knaben.

1. Hans Wilhelm Lohmann 276
2 Bolfgang Pohl e3. Martin Pohl 260Derd Buch mann 2505. Karlheinz Dagne 221
6. Werner Hofmann. 210T Larlheinz Hahn 20558. Jogchim Burkhardt 301Fritz Orſchel I9210. erbert Kämp u e 188

11. Walter Goldſchmidt 185
12. Zein Müller 18013. Kornelius Greve 172

Die Nichtpreisträger.
14. Horſt Pommerening 167, 15. Herbert

Wengler 163, 16. Gerhard Berger 150, 17.
Heinz Markgraf 145, 18. Wilhelm Greve 138,
19. Fritz Roſenbaum 113, 20. Heinz Garau 88,
21. Erhard Trillhaaſe 81, 22. Winfried Korn
74, 23. Werner Becher 63, 24. Werner Saar
mann 57, 25. Joachim Schneider 42, 26. Otto
Weſtphal 26 27 Hell mut Panecke 22, 28.
Georg i 22, 29. Georg Schenke 22, 30.
Joachim Koerlin 17, 31. Karl Höſer 12, 32
Heinrich Binder 12, 33. Fritz Günther 11,34. Wilhelm Thielſen 8, 35. Rolf Reichenbach

Bei den Größeren ſiegten:
Mädbchen.

Ruth Bücher 392. Cva Schul 3143. Anni Schrienewer e4. Charlotte Voigt. 264

t
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Halle als „Großſtadt im engeren

Sinne“.
F Halle. Die Einwohnerzahl Halles hat mit dem

Deginn des Dezembers die Ziffer 200 000 erſtmalig
überſchritten. Nach der Fortſchreibung der Be
Wölkerüng hat ſich für den 1. Dezember 1927 eine

e erzapl von 200014 Perſonen
e Der Selbſtmordverſuch am Denkmal.

Halle. Am Mittwoch abend verſuchte eine
Frau ſich am KaiſerWilhelm Denkmal in der Poſt
ſtraße aufzuhängen, konnte jedoch von
Paſſanten re tzeitig daran gehindert werden. Dem
Vernehmen nach ſoll die etwa 10 jährige Frau
nervenleidend ſein.

Ein halliſcher Hotelier verunglückt.
Auf dem e Lehrte bei Hannover

iſt der Beſitzer der „Goldenen Kugel F. O. Stohye,
en Umſtände des

bein hat ſich ſofort nach Lehrte begeben, um die
Überführung des
e e erſter Vorſihenderdes Mittel
e u endas Ableben des Beſitzers erleidet der Umban der

Goldenen Kugel“ zu einem Hochhaus, das nach dem
Projekt eines

Laſtauto gegen Güterzug.
Vollſtändig zertrümmert. Zwei Verletzte.

vechtzeitiges Abſpringen
hat in voller Fahrt dieSchranke durchbrochen und iſt dem Güterzug direkt

in die Seite gefahren.

30 Meter mitgeſchleift.
Unfall eines Eilboten.

Halle. Ein 16 Jahre alter Eilbote wurde am
nachmittag von einem Lieferwagen ſamt

ſeinem andwagen gefaßt und etwa 80 Meter
mitgeſchleift. Schwerverletzt und bewußtlos
mußte er mit dem Krankenwagen der Klinik zuge
führt werden. Eine Standuhr, die der Eil-
bote auf ſeinem Handwagen beförderte, war natür
lich zertrümmert, aber auch der Kraftwagen hatte
ſo ſtarke Beſchädigungen, daß er abgeſchleppt
werden mußte.

„Ein neuer Luther.“
Der Schnlreformator.

Halle. Die neue Lern und Unterrichts
methode“ iſt ein Heſt in rotem Umſchlag vetitelt,
das als Verfaſſer die Namen Studienrat Edmund
Baumann, Prof. H. E. Joſt, trägt. Dem wertloſen
Jnhalt des Heſtes ſind eine größere Anzahl Kritiken
hoher und höchſter Perſonen beigegeben, die in
eine Bedeutung Seeten ſollen, die ihm zweifellos
nicht zukommt. Verfaſſer und Verbreiter des Heftes
iſt der entmündigte ehem. Oberlehrer Edmund Bau
mann 50 Jahre alt, der ſich den Namen Profeſſor

E. Joſt beigelegt hat und ohne feſten Wohnſitz
iſt. Baumann beſucht mit dieſem Heft die großen
Geſchäfte in den Städten und erbittet unter Dar
legung ſeiner Jdeen Unterſtühungen für die von ihm
durchzuſührende „Schulreform“ Durch ſeine Rede
n iſt es ihm in vielen Fällen gelungen,eträge in Höhe bis zu mehreren 100 M. zu er
langen. Baumanns Phantaſtereien gehen ſo weit,
daß er behauptet, wie Luther in ſeiner Eigenſchaft
als Kirchenreformator, zum Schulreformator be
rufen zu ſein. Baumanns Sammlung iſt behördlich
nicht genehmigt und deshalb nicht erechtigt. Es
wird. vor ihm gewarnt und gebeten, von ſeinem
etwaigen Auftreten der nächſten Polizeibehörde Mit
teilung zugehen zu laſſen.

Freiſpruch im Prozeß Kalbfleiſch
Görner.

Weißenfels. Der am 2. Dezember wegen paſſiver
Beſtechung zu drei Monaten Gefängnis verurteilte
Stadtkämmerer Kalbfleiſch hatte ſich vor dem
Weißenfelſer Amtsgericht, zugleich mit dem Stadtbank
direktor Görner, wegen Beamtenbeſtechung

331 des Strafgeſetzbuches) zu verantworten. Es
handelte ſich um eine über 350 M. lautende Reiſe
ſpeſenvergütung der Bielefelder Ankerwerke, die dem
Angeklagten für einen getätigten Maſchinenkauf von
dieſer Firma ordnungsgemäß eingeräumt worden war
Da die Beweisaufnahme viel Enktlaſtendes für die Be
klagten zeitigte, ſah ſich ſelbſt der Staatsanwalt ver
anlaßt, Freiſprüch zu beantragen, dem ſich Amts
gerichtsrat Schulze, Naumburg, nach kurger Begrün
dung anſchloß.

Ein Sicherungsapparat.
Keine Gasvergiftung mehr

F. Leipzig. Einen neuen Gasfeind hat ein
hieſiger Chemiker erfunden. Der Apparat beſteht
aus einem 8 Zentimeter hohen, fünf Zentimeter
breiten und tieſen Käſtchen, das in ſtarrer Form
direkt mit dem Gaszufuhrhahn in Verbindung ſteht
und das Gas aufnimmt und abgibt. Das Käſtchen
enthält eine unbedingt zuverläſſig wirkende Verſchluß-

Fritz Baufeld er
Gotthardtſtraße 8

Verſand frei Haus

Arzt an, der das Rezep

Ein Liebesdrama vor dem Schwurgericht
t Leipzig. Jm September ereignete ſich hier ein 3Eiferſuchtsdrama in der Zeiter traße. Dort gab der e n e Mee

der Kontoriſt Richard Ernſt Heiden einen Schuß löſte Zwei weitere Schüſſe e abgeben
auf ſeine Kollegin Doris Muller ab. Das Ge wollte nämlich auf die Müller und auf ſich der
ſchoß drang oberhalb des Geſäßes ein und blieb im agten. Heiden behauptete, nachdem er vor dem
gen erſ ſtecken. Nunmehr ſtand der Täter Anter nnnasrid ter anders aus eſagt hatte, daß er
wegen verſuchten Totſchlags vor dem Schwurgericht. ſich ſelbſt erſchießen welle und daß der

Der Angeklagte uß nur die Müller getroffen habe, da er un
iſt ein Mann von 82 Jahren und efü über einen beabſichtigt losgegangen ſein In der weiteren
guten Redefluß. Er war während des Krieges in Zeugenvernehmung
den Soldatenſtand zweiter Klaſſe verſetzt worden.

ie Ehe mit ſeiner Frau, die drei Kinder von ihm Gudert die angeſchoſſene Zeugin Doris Müller ihr
hatte war nach ſeinen Angaben nicht glücklich. Er Verhältnis zu dem Angeklagten. Sie erzählt, wie
beabſichtigte ſich ſcheiden zu laſſen, lebte bereits von Heiden ſie kennengelernt habe, wie ſie dann intim
ihr getrennt. Um die Scheidung bezahlen zu können, an ſeien und wie es zu dem Herwürſnis ge
unterſchlug er in ſeiner Stellung 300 M., und wurde kommen wäre. Eine richtiggehende Eiferſuchtsſzene
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt, die er auch bis entſpann ſich dann, als die Müller angibt, daß ſie
zum Sommer 1927 abſihen mußte. Seine Kollegin bereits während der Straftat. des Angeklagten die

Doris Müller Abſicht gehabt habe, das Verhältnis zu löſen. Der
ß Angeklagte ſpringt auf und ſagt „Ja, dann ſind diedie liebte war ihm während der Strafhaft treu anzen Hriefe, die t n eſchrieben

geblieben. Allerdings hatte ſie die s Heiden hat, glatter Schwindel geweſen. Die Zeugin er
zu verlaſſen, weil er ihr ſinangiell nicht das bieten zählt, daß ihr der Maellaote häufig nachgeſtellt und
konnte, was ſie von ihrem zukünſtigen Manne ver Totſchlag gedroht habe. Sie hidert die dra
langte Jmmerhin hat ſie ihn immer noch mit Geld matiſche Szene im Connewitzer Holz, wo ſie der
mitteln Unterſtüßt. Als Heiden aus dem Gefängnis Angeklagte mit dem erſten Revolver hade erſchießen
entlaſſen wurde ſtand ſie ihm zur Seite. Heiden wollen. Sie ſei in Ohnmacht gefallen, als er ihr
erfuhr aber, daß ſie ſich auch mit anderen Männern den Revolver aufs Herz hielt. Er habe daraufhin
abgebe und verfolgte ſie deshalb mit Eifer t nicht geſchoſſen, ſondern losgehenlt Schließlich ſei
ſzenen. Bei einer ſolchen Szene ſchloß Heiden es kwi en beiden zur
mit ihr einen Freundſchaftsvertrag ab, in
dem ſie ſich verpflichten müßte, auch wenn ſie ſich
mit einem anderen Manne verheiratete, weiter bis
zur Hochzeit mit Heiden in einem freundſchaftlichen wollte weil ſie auf dieſe Weiſe Heiden am beſten
Verhältnis zu verkehren. Heiden glaubte jedoch von ſich abhalten konnte. Sie habe noch bei einer
Urſache zu haben der Müller nicht zu krauen, und letzten Auseinanderſehung in einem Cafe, bei der
Zeigte ihr bereits im Auguſt eine Piſtole. „Du ein Freund des Angeklagten und ihre eigene Tante
mußt mit!“, erklärte er ihr und deutete damit an, zugegen waren, von e verlangt, daß er ſich zu
daß ſie beide c einmal von ſeiner Frau gänzlichgemeinſam aus dem Leben ſcheiden löſen ſollte. Am 26. Se tember hatte dann
ſollten. Wenige Tage vor der Tat hatte Heiden d e ars re ſie im Büro aufgeſucht und
mit der Müller eine Auseinanderſetung, in der ſie einer Antta re ſie ne Stnars
a An e verſuchte ſie umzu anwalt ar Heiden deſſen e Wer

er nicht. nHeiden unterſchlug in ſeiner neuen Stellung beim betrachtet werden könnte wegen verſuchten TotArbeitsamt eine Rechenmaſchine, verkaufte e und ſchlags 8 Jahre Zuchthaus.

er i o de an u t be n Das Urteil,er ſuchte er ſeine Geliebte auf, traf ſie im ürv, das das Schwurgericht nach kurzer Beratun ällt,
ging auf ſie zu und ſchoß los. Heiden behauptet, lantet Heiden hin e ver chten h

er habe die Müller nicht treffen wollen, 3 Jahre Zuchthaus und Jahre Ehrverluſt.

Unterzeichnung des Freundſchaftsvertrages
gekommen, dem ſich die Müller nicht widerſetzen

vorrichtung, die nur bei warmer Lufteinwirkung die und mußte erfahren, daß dieſer verreiſt iſt. Als
Gaszufuhr nach dem Gasherd offen läßt, während die Polizei den Fälſcher vernehmen wollte, ergriff
das Eindringen abgekühlter Luft den Apparat ſofort er die „Flucht, er wurde aber eingeholt. Der dem
hermetiſch verſchließt. Die Sperrvorrichtung kann Morphium verfallene junge Menſch war ſchon ein
erſt wieder durch das Drücken auf einen Knopf aus mal in einer Hellanſtane
ber werden. Die warme Luſt wird durch ein an Schießende Einbrecher

er Brennſtelle angebrachtes Keſſelchen dem Apparat
nur ſo lange zugeführt, wie das Gas brennt, Nach Koswig. In den Konſumverein drangen Ein
dem Verlöſchen der Flamme, durch welche Urſache brecher ein, mauſten mehrere hundert Mark,
dies auch geſchehen mag, tritt ſofort die Abkühlung qualmten an Ort und Stelle Zigaretten und

„kümmelten einen“. Als ſie bemerkt wurden, riſſenn n e v zeigten, der e on gen anf der lucht S maſſen herunbedingt ſicher wirkende Gasabſchluß ein. n Wucht S affen hervorg ſchluß und verletzten einen Arbeiter ſchwer am Ober
Schwere Schneeſtürme in der Lauſitz. ſchenkel.

Aukos umgeworfen. Ein Lichterbaum auch für die Toten.
Bautzen. Seit Mittwoch abend wehen über der Deſſau. Auf dem Friedhof II ſteht neben der

Lauſitz orkan artige Schneeſtürme, die das Kapelle ein großer Tannenbaum, der am Heilige
Förtkommen im Freien a vielen Stellen unmöge abend im Glanz elektriſcher Lichter erſtrahlen und
lich machen. Der Sturm hat den Schnee von den den Angehörigen der vielen auf dem Friedhof
Straßen hinweggefegt, die dadurch ſpiegelglatte Schlummernden ſagen ſoll, daß auch für ſie Weih
e e e ſind. An n ne nachten iſt.at er neewehen von mehreren hunde z z z zMeter Länge und mehreren Meter Höhe auf Briefe, die ihn nicht erreichten.
getürmt. Aus verſchiedenen Ortſchaften werden Un Zwei Briefkaſtenmarder.
fälle gemeldet So fegte der Sturm auf der Muskauer F. Burg. Ende März d. J. wurde in der Bahn
Straße zwiſchen Burk und Bautzen acht Aukos hofſtraße in Burg ein Poſtbeamter von dem
und einen Pferdeſchlitten glatt in den Schneider Fritz Jäger und dem Arbeiter von
Straßengrab en. Dabei wurden die Autos voll Goſtomſky angehalten und gefragt, wo der Ort
ſtändig umgekehrt, ſo daß die Räder nach oben ſtanden. Grep Zmühle liegt. Der Poſtbeamte wollte
Inwieweit Menſchen dabei zu Schaden gekommen gern wiſſen, warum dieſe Frage geſtellt wurde und
ſind, ſteht noch nicht feſt. nach e Zögern rückte dann v. GoſtomſtyGmpfindliche Störungen erleidet auch der Eiſen mit der Antwort heraus ſie hätten am Eingang der
bahitberkehr und der Verkehr auf den ſtaatlichen und Bahnhofe anlagen, ungefähr 100 Meter vom Poſt
poſtaliſchen Autobuslinien. Groß iſt der Schaden in kaſten entfernt, einen Brief gefunden, der nach
den Wäldern. Er läßt ſich zur Zeit noch nicht über Grevesmühle adreſſiert war Abſender war ein
ſehen. Fabrikbeſitzer aus Burg. Der Beamte forderte dieDer Tod im Bad. ſofortige Heragusgabe des Briefes, und da

Pautzen. Don einem Ausgange zurückkehrend, mußten die Finder geſtehen daß ſie den Brief
ſchon geöffnet hatten. Er enthielt einen Scheck

r le ante eee e enſtellungen hat das Mädchen bei Abweſenheit der Der Beamte erſtattete an Anzeige über den VorHerrſchaft in der Küche e e den Gas fall. Nun war aber der Brief und der Umſchlag
badeoſen benutze ganz ſauber geweſen, an jenem Tage aber hattebadeofen iſt der Unglücksfall geſchehen, die Ohnmacht ſehr ſtark geregnet, ſo daß der Brief, wenn er
mit nachfolgendem Tode iſt erſt nach dem Bade ein. auf der Erde gelegen hätte. ſchmutzig in mußte.
en en die Tote lag neben der von ihr ent. o am der Verdacht daß die beiden n

eerten Badewanne, Brief aus dem Poſtkaſten ge ſoh en haben müſſen,
S zumal gerade bei dieſem Poſtkaſten ſchon langeas ſüße Gift. riefmarder vermutet würden. Wegen des

Gefälſchte Morphiumrezepte. Diebſtahls ſtand nun Jäger vor dem Schöffengericht.
Greiz. Die Morphiumſucht hat einen d S e eng T waren ſo22 Jahre alten Drogiſten aus Ger a auf die Bahn elaſtend, daß das iht ihn zu zie Monaken

des Lerbrechens getrieben. Da er von den Arten Gefängnis ger rteilte
Rezepte nicht erlangen konnte, fälſchte er e Auch ein Finderlohn.
septe und ſuchte ſich auf dieſe Weiſe Morphium Oſterode. Recht ſchäbig zeigte ſich ein aus
zu verſchaffen. Jn mehr als 20 Fällen hat er ſich wärti er Handelsmann, der auf einer Geſchäfts
auf dieſe Weiſe ſchon der Urkundenfälſchung ſchuldig tour ine Brieftaſche mit etwa 100 M. Jnhalt ver
an Auch in Greiz verſuchte er mit einem ge lvren hatte. Ein DOſterröder Einwohner fand die
älſchten Rezept ſein Glück. Jn der Hofapotheke Taſche und überreichte ſie dem Verlierer, der den

aber war man mißtrauiſch, fragte in Gera bei dem Verluſt noch gar nicht bemerkt hatte Zum Dank
t angeblich ausgeſtellt harte, verſuchte er dem ehrlichen Finder den immenſen Be

fand eine Herrſchaft ihr Dienſtmädchen völlig ent
kleidet im Badezimmer tot auf. Nach

e
n

Wundervolles Aromag Größte Ausgiebigrest?
o. 2.40, 2.80, 3.20, 3.60, 4.00, 4.40 u. 4, 80

Kaffee-Großröſteres

trag von 50 Pfennig in die Hand zu drücken,
was dieſer aber dankend ablehnte.

Wegen Verleumdung ins Gefängnis.
Erfurt. Vor dem Schöffengericht hatte ſich der

Heliopath Friedeich Worms aus Bad Sachſa
zu verantworten, der in Erfurt in öffentlicher Ver
ſammlung vom Kreisarzt Medizinalrat Dr. Kirſche
in Naumburg behauptet hatte, dieſer habe, um ihn
unmöglich zu machen, in einem Strafverfahren gegen
ihn in Naumburg einen Meinetd geleiſtet Der
zweimal vorbeſträfte Worms konnte den Wahrheits
beweis für ſeine Behauptung nicht erbringen und
würde zu drei Wochen Gefängnis ſowie zur Tragung
ſämtlicher Koſten des Verfahrens verurteilt

Ein abenteuerreiches Wanderleben.
Döbeln. Hin und wieder trifft man noch auf

den Typ eines Wanderburſchen der alten Zeit, dem
die Landſtraße zur Heimat geworden iſt. Ein ſolcher
Wanderer, dazu ein Original, weilte nun kürzlich
als Obdachloſer in Döbeln. Es war der 87 Jahre
alte Handſchuhmacher Louis Herrmann aus
Gelenau. Er entſtammt einer kinderreichen
Familie, zog mit dem 14. Lebensjahre in die
Welt hinaus, ging ſogleich zur See und bereiſte als
Schiffsjunge viele Erdteile. Als jähriger ang er
zu den Danziger ſchwarzen Huſaren. Als ſolcher
erſtürmte er 1864 die Düppeler Schanzen mit und
kämpfte 1866 mit gegen Oſterreich. Hierauf wieder
zur See fahrend, nahm er dann am Kriege 1870
keil, wurde ſchwer verwundet und geriet in franzö
ſiſche Gefangenſchaft, wo man ihn nach Algier
brachte. Hier trat er in die Fremdenlegion
ein und diente zwölf Jahre. Als er kämpfte
er 1879 im marokkaniſchen Krieg und wurde durch
einen Kopfſchuß erheblich verwundet. Darauf bekam
er Anſtellung als Förſter in Jndien, und ſchloß
ſich nach ſechs Jahren einem Burenzirkus an, der
ihn mit nach Südafrika brachte. Hier nahm er als
Hämpfer am Burenkrieg 1901 bis 1903 teil
und geriet in engliſche Gefangenſchaft. Nach ſeiner
Entlaſſung ſuchte er ſeinen Heimatsort Gelengau
wieder auf, wo ſeine Mutter noch lebte, die kurz da
nach im Alter von 105 Jahren ſtarb. Sein Freiheits
drang trieb ihn zur Stülpnerhöhle an den Greifen
ſtein, in der er ſich ſechs Jahre wohlfühlte. Sein
Einſiedlerleben brachte ihm damals den Titel „Graf
von Greifenſtein“ ein, auf den er noch heute ſtolz
iſt und ſich Fürſt a. D. nennt. Als Fürſt glaubte
er damals die Berechtigung zum Wildern zu haben,
wobei er aber mit der Behörde in Konflikt geriet
und es vorzog, nach Rußland auszuwandern.
Hier betätigte er ſich als Krankenpfleger und nahm
auch an Wolfsjagden teil. Sein Beruf als Kranken
pfleger brachte ihn nach Moskau, Peters-
burg, der Ukraine und als die Peſt in
Sibirien ausbrach, als Freiwilliger nach dort
hin. 1919 nach Deutſchland zurückkehrend, würde er

ei einem großen Eiſenbahnunglück bei Königs
berg durch zwei Beinbrüche ſchwer verletzt und er
hält dadurch jetzt monatlich 50. RM. Unfallrente.
Nach ſeiner Geneſung wandte er ſich damals nach

a hern und verheiratete ſich dort, 80 Jahre alt.
Vor zwei Jahren ſtarb ne 40 Jahre jüngere Frau.
Infolge Konfliktes mit ſeiner Behörde bekam er für
Bayern zwei Jahre er wanderte nun,
ſeinem früheren Triebe olgend, wieder und lehnte
es dankend ab, jn einem Verſorgungsheim unter
gebracht zu werden. Jm Januar 1928 läuſt der
Landesverweis ab und dann will er nach Bayern
zurückkehren. Herrmann leidet nicht Not. Außer
den 50 RM. Unſallrente erhält er monatlich noch
60 M. als Veteran des marokkaniſchen Krieges von
Algier aus an eine beſtimmte Stelle überwieſen.
Auch bedenken ihn die Hinterbliebenen ſeines ver
ſtorbenen Majors von der Fremdenlegion, dem er
einſt das Leben rettete, jedes Jahr zu Weihnachten
mit einem anſehnlichen Paket. Herrmann iſt noch
ziemlich rüſtig, wandert täglich etwa ſechs Stunden

und gedenkt, uns bald wieder zu beſuchen, um unſer
neues Wanderheim mit zu weihen.

Rundfunk
Leipzig. Wellenkänge 3965,8 Meter

Sonnabend, 24, Dezember.
12.00-12.55 Uhr: Mittagsmuſik.
15.00-—15. 30 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Eng

liſch Kultürkundlich-literariſche Stunde).
16.00-17.00 Uhr Der Sang von Cölbigk. Singfabel. (Rach

einer alten mitteldeutſchen Volksſage.) Von Gerhart Herr
mann -Moſtar. Muſſikaliſche Leitung: Dr. F. K. Duske.

17.00-18.30 Uhr. Weihnachtsmuſit. Dirigent: Hilmar Weber.
Pieode. Keſtz Ouvertüre 2. Dvorak Legenden. 3. Bizet:

Kinderſpiel-Suite: 9) Marſch (Trompeter und TDrommler);
Wiegenlied; c) Der Kreiſel; Duett (Kleiner Mann

kleine Frau); e) Der Spielball. 4. Pfitzner: Melodien aus
„Das Ehriſtelflein 5 Hartmann Jm Spielwarenkladen,
Zuite: Die Kinderinſtrümente erklingen; Die Puppen
königin tanzt Soldatenſpiel. 6. Rhöde: Fröhliche
Weihnachten

18.30519.00 Uhr Kindergeſchichten von E. Zeißig-Oſchatz
Märchen für die Kleinen (Geſprochen von Rudolf

Ausgeführt von Mit
Bramante.)

19.00 Uhr: Turmblaſen zu Weihnacht.
gliedern. des Leipziger Trompeterbundes, Lobe den
Herrn (Choral). 2. Palmer: Mache dich auf (Motette).
3. Stille Nacht, heilige Nacht Beethoven: Die Himmel
rühmen. 5. Es iſt ein Ros entſprungen. 6. Schubert:
Gott, der Weltenſchöpfer. 7. Härtel: Jch grüße dich

Wagner. Chor der Friedensboten aus „Rienzi“. 9. O du
fröhliche

20.15 Uhr: Das Jeſuskind in Flandern. Mitwirkende:
Schweſtern Pretzſch (Geſangsterzette); Johannes Steiner
(Rezitationen); Prof. Karl Pretzſch (Klavier) 1. Schiltt:
Paraphraſe über Guten Abend, gute Nacht für Klavier.
2. 2). Berger Vom Himmel in die tiefſten Klüfte;
P. Schwartz Weihnachtsglocken; O du fröhliche, o du
ſelige. 3. Timmermanns: Kapitel aus „Jeſuskind in
Tlandern“: Weihnachten 1. Die Verkündigung auf dem
Felde. 4. Volksweiſen: a) Jhr Kinderlein kommet;M. Fannenbaum; Weihnächtsabend. 5. Timmermanns:
Fapitel aus „Jeſuskind in Flandern“: Weihnachten Die
Gebürt. 6. Vom Himmel hoch da komm ich her, Volks
weiſe; b) O Kindelein zart (als Kirchenlied); Gruber.
Stille Nächt, heilige Nacht. 7 Timmermanns: Kapitel aus
„Jeſuskind in Flandern Weihnachten 3. Die Fürſten
bei dem Kinde.

ſeberr
Fernruf 385 J

WBerſand fres Haggs?

22.15--24 00 Uhr Anterhaltungsmuſik.
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Aus aller Welt
Maſſener krankungen nach dem Genuſſe

von Schabefleiſch.
Durch den Genuß von Schabefleiſch, das von

Schweriner Fleiſchern bezogen wurde, iſt eine
Anzahl von Perſonen ernſtlich erkrankt. Wie
bisher feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich in den vor
liegenden Fällen um Vergiftungserſcheinun-
gen der Magen- und Darmorgane. Todesfälle ſind
bisher noch nicht vorgekommen, obwohl bereits 25 Per
ſonen mit dieſen ernſten Krankheitserſcheinungen dar
niederliegen.

Ein polniſches Schloß niedergebrannt.
Elf Tote und viele Schwerverleste.

Das alte Schloß des Grafen Tarnowſki in
Dzikow (Klein Polen) wurde vorgeſtern durch ein
Feuer faſt völlig zerſtört. Während des
Rettungswerkes ſind elf Perſonen ums
Leben gekommen; zahlreiche Perſonen erlitten
Verletzungen. Die Löſcharbeiten dauerten bis zum
ſpäten Abend und waren durch den ſtarken Froſt
ſowie durch Waſſermangel ſehr erſchwert. Alle
Brunnen waren zugefroren, und die beim Löſchen be
nutzten Schläuche platzten immer wieder. Der
Brand iſt auf eine nächtliche Entzündung der Zen
tralheizung zurückzuführen.

Brand durch einen überhitzten Ofen.
Jn einer Bretterbude bei Mannheim ver

braunten zwei Kinder der Zigennerin Cacilie
Winter. Der Brand iſt durch überheizen eines
Ofens in Abweſenheit der Mutter entſtanden. Eine
in der Nähe wohnende Zigennerfamilie mußte die
Hütte abbrechen, um die Kinder aus dem Feuer
herauszuholen, doch hatten dieſe ſo ſchwere Brand

wunden erlitten, daß ſie im Krankenhaus ſtarben

Ein Petroleumzug in Flammen.
Ein mit Petrolenm beladener Güterzug ent

gleitſte auf dem Bahnhof Ovidin bei Conſtantza.
20 Wagen mit Petroleum verbrannten. Ein Mann
kam in den Flammen um.

Vater und Kind ermordet.
Das Schwurgericht Lyck in Oſtpreußen ver

urteilte den Landwirt Guſtav Hinneiſen wegen
Mordes in zwei Fällen zum Tode und ſeine
Ehefrau Anna wegen Beihilfe zum Morde zu fünf
Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren. Das
Ehepaar Hinneiſen hatte nach der Anklage gemein
ſchaftlich im Jahre 1919 den Vater des Angeklagten
und im Sommer 1920 ihr neugeborenes Kind vor
ſätzlich und mit Überlegung getötet. Der alte
Hinneiſen war im Sommer 1919, nachdem er
dauernd Schwierigkeiten mit Sohn und Schwieger
tvchter hatte, plötzlich verſchwunden. Das damals gegen
die Angeklagten angeſtrengte Verfahren wurde zu
nächſt eingeſtellt. Bei Wiederaufnahme der Er
mittlungen im Frühjahr 1927 wurde bei Nach

grabungen im Garten außer dem Skelett des
alten Hinneiſen auch das Skelett eines neugeborenen
Kindes vergraben aufgefunden

Drei Millionen Mart Geldſtrafe.
Wegen großer Kaffeeſchmuggelei wurden

vom Schöffengericht Münſter 18 Angeklagte zu
insgeſamt drei Millionen Mark Geldſtrafe verurteilt.
Der Vertreter einer großen holländiſchen Kaffee
firma hatte ſich mit Zollbeamken in Hemden und
Haidenent in Verbindung geſetzt und mit ihrer Hilfe
Kaffee untzerzollt an Firmen in Köln, Düſſeldorf und
Duisburg geliefert. Von den drei in die Angelegen
heit verwickelten Zollbeamten wurden zwei zu je
2 Jahren Zuchthaus, einer zu 128 Jahren
Gefängnis verurteilt. Ferner erhielten ſie mehrere
100 000 Mark Geldſtrafe, und die bürgerlichen
S et wurden ihnen aberkannt. Auch die
Chauffeure, die Vermittler und einzelnen Abnehmer
erhielten Gefängnis und hohe Geldſtrafen.

Glückliche Gewinner in der ſpaniſchen Lotterie.
Der Haupttreffer der Weihnachtslotterie

mit einem Gewinn von 15 Millionen fiel nach Ma
drid. Sechzehn Zwanzigſtel davon verteilen ſich

Ueberall Tauwetler
Jn ganz Deutſchland taut und

regnet es.
Seit vorgeſtern abend iſt die ſtrenge Kälte ge

brochen Der Umſchlag iſt mit ü berraſchender
Plötzlich keit durch einen von Spanien kommen
den Wärmeeinbruch eingetreten, der ſich mit unge
wöhnlicher Schnelligkeit über ganz Weſten ropa
ausgedehnt hat. Heute morgen herrſcht in Europa
bis an die Elbe heran keine Kälke mehr. München
und Hannover melden zwei Grad Wärme Jm
Rheinland iſt die Temperatur bereits am Gefrier
punkt und ſteigt weiter. Berlin hatte geſtern früh
noch minus 5 Grad, aber auch hier traten im Laufe
des Vormittags Erwärmungen und Tauwetter ein.
Überall fällt Regen, der bald gefriert. Jnfolge
dieſes Eisregens ſind Verkehrsſtörungen
aller Art eingetreten. Große Verſpätungen gab
es im Eiſenbahnverkehr. Vereiſung der Weichen
infolge des Eisregens iſt meiſt die Urſache. Jn
Berlin war am Vormittag auch der Straßenverkehr
ſehr ſtark behindert. Die Glätte der Straßen und
Bürgerſteige hat eine Reihe von Unfällen verurſacht
Etwa 15 ſchwere Fälle ſind in den Rettungsſtellen
zur Behandlung gekommen. Meiſt handelt es ſich
um Arm und Beinbrüche.

Schwere Unfälle durch Glatteis.
Das Tauwetter hält in Frankreich an. Das

Glatteis, das infolge des während der Nacht ein
ſethenden Regens ſich gebildet hatte, hat eine ganze
Reihe bedauerlicher Unfälle hervorgerufen. Nach
Havas iſt eine ganze Anzahl Perſonen durch Stürze
mehr oder weniger ſchwer verletzt worden. Der
Verkehr der Untergrundbahnen wurde erſchwerk, und
auch im Eiſenbahnverkehr ſind ſtarke Stockungen

kleine Fabrikanten, Arbeiter, Bahnangeſtellte und
Akademiker. Auch die Jnſaſſen eines Dirnenhauſes
haben daran Anteil. Der ſtark beteiligte Beſitzer
eines Warenhauſes lud ſeine Kunden zum Gratis
konſum aller ſeiner Vorräte ein. Der zweite Treffer
fiel nach Vogelvigo. Sein 10- Millionen Gewinn
verteilt ſich ebenfalls unter kleinen Leuten, darunter
Auswanderern. Ein vom Glück begünſtigter
Straßenkehrer warf ſeinen Beſen fort, wurde aber
von Schutzleuten gezwungen, weiter zu arbeiten.
Der dritte Treffer mit 5 Millionen ſiel nach Bar
celona, wo, wie in Madrid, für 30 Millionen Loſe
verkauft worden waren.

Der Mann mit ſechzig Frauen.
Agyptiſcher Vielweibereiprozeß.

Vor dem Gerichtshof in Tanta hatte ſich der
Notabel der Gharbiaprovinz, Aſſawi Ahmed el
Scherif, zu vexantworten, weil er ſich von einigenſeiner ſechzig Frauen ſcheiden ließ, vhne ſie davon in
Kenntnis zu ſetzen (was in Agypten techniſch, aber
nicht juriſtiſch möglich iſt) und trotzdem ruhig mit
ihnen weiterlebte. Am Tage der Verhandlung bat
der Scherif um Vertagung der Unterſuchung. Der
Gerichtshof ließ ihn ver haften und verſchob die
Verhandlung bis zum 7. Januar.

Der unter Anklage geſtellte
Säuaglinasfilm

Eine Filmvorführung vor Gericht.
Die Strafkammer des Landgerichts III ſiedelte

vor kurzem in die e am Platz der
Republik über, um ſich den beanſtandeten Säug-
lingsfilm vorführen zu laſſen und dort dann auch
gleich die Verhandlung zu Ende zu führen. Dieſe
Berufungsverhandlung richtete ſich gegen den Her
ſteller von Lehrfilmen, Arnold Kühnemann, dem ein
en gegen 8 62 des Kinderſchutzgeſetzes vorge
worfen worden war. Das Amtsgericht Charlotten-
burg hatte Kühnemann freigeſprochen. Auf
Veran an des Angeklagten ſelbſt hatte die
Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt, da es ſich
um eine für die Kinoinduſtrie grundſätzliche Ent
ſcheidung handelt, die von allen Jnſtanzen
bis zum Reichsgericht durchgefochten
werden ſoll.
Der Angeklagte betonte, eine Schädigung der
Kinder bei den Aufnahmen komme nicht in Frage,
da ſie nicht dem Jupiterlicht ausgeſetzt geweſen ſeien.
Die Säuglinge ſeien im Cäcilienhaus aufgenommen
worden, einige verkrüppelte Kinder im Oskar
Helenen Heim und ſkrofulöſe Kinder in anderen
Heimen. Die Kinder hätten bei den Aufnahmen gar

durch das Syſtem der Anteilſcheine ſehr ſtark unter

eingetreten. Der ſchwerſte Unfall ereignete ſich im
Vorort Vanves, wo der Führer eines Autobus die
Gewalt über ſeinen Wagen verlor und ſechs Per
ſonen überfuhr, von denen eine Frau getötet wurde.
Jm übrigen hat die Verkehrsſtockung das Geſchäfts
leben ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.

600 Verletzte in London
Der plötzliche Witterungsumſchlag hat auch in

London vor allem infolge der Glatteisbildung
zu einer überaus hohen Zahl von Unfällen geführt.
Die Krankenhäuſer wurden von der vergangenen
Mitternacht bis in den Abend hinein fortwährend
von mehr oder weniger ſchwer Verletzten in Anſpruch
genommen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
wurden in 30 Hoſpitälern mehr als 600 Men
ſchen behandelt, die ſich durch Stürze auf den
gefrorenen Straßen Arm und Beinbrüche, Ver
kenkungen und Verwundungen zugezogen hatten.
Der Verkehr geriet zeitweilig vollig ins Stocken.
Das Austragen der Zeitungen war faſt ganz unmög
ſich Ferner verſagte auch die Milchzufuhr.

Berlin im Eisregen.
Jm Laufe der Nacht zum Donnerstag trat der Um

ſchwung im Wetter noch ſtärker ein. Wahrend in den
Abendſtunden des Mittwoch noch ein eiſiger Wind
wehte, der in der Nacht von Schneefall begleitet war,
machte ſich am Donnerstag früh eine Erwarmung be
ſonders der vberen Luſtregionen bemerkbar Der
Schnee ging in einen Eisregen über, der ſich ſtörend
für den geſamten Verkehr bemerkbar machke. Am
meiſten wurde der Verkehr der Eiſenbahn durch die
Witterung in Mitleidenſchaft gezogen. Die Leitungen
und Gleiſe waren vereiſt und ließen die Züge nicht
immer im erforderlichen Tempo fahren.

nichts gemerkt. Es könne alſo von einer Be
ſchäftigung keine Rede ſein. Eine pplizei
liche Genehmigung für die Aufnahme von Kindern
konnte unmoalich eingeholt werden, da die Polizei

jedes Kind einen beſonderen Antrag mit
amensangabe und weiteren näheren Bezeichnungen

verlange. Wenn nach acht Wochen die Genehmi
gung erteilt worden wäre, hätte es ſich nicht mehr
um Sauglinge gehandelt, und dieſe wären auch nicht
mehr in den Heimen geweſen.

Als Sachverſtändiger wurde der bekannte Kinder
arzt Proſeſſor Dr. Langſt ein vernommen, der in
dieſem Aufnahmeverfahren keine Geſund-
heitsſchädigung der Säuglinge erblicken
konnte Als weiterer Sachverſtändiger ſchloß ſich
Profeſſor Dr. Liepmann dieſem Gutachten an

Nachdem noch Vertreter der Filminduſtrie ver
nommen worden waren, hielt der Staats
anwalt an dem Standpunkt der An-k lage m Wenn das Geſetz von „Heranziehen“
ſpreche, ſo ſei durch das Hinlegen der Kinder ſchon
der Tatbeſtand des 5 68 erfüllt. Die Höhe derStrafe ſei unerheblich, da es ſich um die prinzipielle
Entſcheidung handele, was das Geſetz unter „Heran
ziehen verſtehe. Er beantragte 100 M. Geldſtrafe
Die Strafkammer beſchloß, die Verhandlung auszu
ſetzen und noch ein weiteres Gutachten von
der Leiterin der Abteilung zur Durchführung des
Kinderſchußgeſetzes beim Berliner Polizeipräſidium
entgegenzunehmen.

Eine ungelöſte Streitfrage.
Ziehen Sie ſchlanke Frauen den korpulenten

vor lautete die Frage, die ein Pariſer Blatt
an ſeine Leſer richtete Dieſe Rundfrage war die
Folge einer zunehmenden Stimmuſtg gegen die zu
nehmenden Entfettungskuren in der modernen
Frauenwelt. Jn Paris beginnt zur Zeit der Schrei
nach der „fausse maigre“ als Übergang zu kom
paktern Formen der Frauengeſtalt. Das Blatt er
hielt unter den Tauſenden von Antworten mehrere
recht beachtenswerte Zuſchriften. „Jch frage nicht
piel“, ſchrieb diplomatiſch ein bekannter Tenor,
die Frau ſchlank oder von molligen Formen iſt, aus
ſchlaggebend iſt ihre Anmut und ob ſie imſtande
iſt, mich zu feſſeln.“ Der Partner der Miſtinguette.
der Taänzer Leslie Earl, ſagt, daß korpulente Frauen
als Kunſttänzerinnen für den Charleſton nicht ge
eignet wären. Der Schriftſteller Bohardi meint,
daß er als Korſe den gleichen Geſchmack wie der
Araber habe und rundliche Formen mit jugendlichem
Geſicht beſonders ſchäte. Mehrere bekannte Kaba
rettiſten teilen dieſe Anſicht. Maurveet bemerkt, daß
ex ſich nicht gern an zu eckigen Formen ſtoße. Der
Boxmeiſter Charpentier, der neuerdings auch
im Vartete auftritt, antwortete vom pſychologiſchen

Standpunkt „Eine Frau köune man nur liebenWenn man ſie geiſtig und körperlich beherrſche“
Das lehtere dürfte vei den Kraftauellen des be
rühmten Boxers nicht allzu ſchwierig ſein eher
noch das erſtere Erfordernis. Ein Autoſportler
möchte die Frau ſeines Herzens den Größenher
hältniſſen ſeines 100 pferdigen Tourenwagens ange
paßt wiſſen, bei ſeinem kleinen Stadtwagen müſſe
er allerdings Wert darauf legen, den Typ einer
„Gaxrconne neben ſich zu haben. Ein bekannter
Zeichner ſchwärmt natürlich für die „Linie“, da man
korpulente Frauen vorläufig noch nicht in
den Zeitungsilluſtrativnen dem Publikum bieten
dürfe. Der Karikaturiſt Sem meint: „Sowöohl
Beine in Streichholzform wie Gehwerkzeuge, die
Billardkugeln ahneln, wären charakteriſtiſche
Modelle. Triſtan Bernhard empfiehlt dringend den
magern Frauen, ihre Formen durch künſtliche Hilfs
mittel ein wenig zu verſtärken. Die Frage bleibt
alſo ungelsſt. Die ſich kaſteienden Frauen werden
alſo weiterhungern und übermäßig Sport treiben.
Die Rundfrage verdient jedenfalls Beachtung, da
Anſätze einer gewiſſen Sehnſucht nach der Fülle der
weiblichen Formen konſtatiert werden muß.

Prometheus.
Aus Kopenhagen wird geſchrieben
Jn einer der chriſtlicheren Zeitungen hier oben

leſe ich, keineswegs ſonderlich erſtaunt, daß der
General Ludendorff, Deutſchlands Zier, nun
alſo eine neue Religion, Opferkult und Götter-
lehre, erfunden hat; aber ſtaunend, verwundert an
den Stuhl geklammert, leſe ich, daß die i
a dieſe Erfindung als eine gefährliche

zeichnet. Gefährlich?? Ein General mit einer
neuen Religion Nach meiner Meinung wäre der
General Ludendorff möglicherweiſe gefährlich, wer
er etwas anderes, wenn er zufällig, ſagen wir mal

Zum Beiſpiel etwas ſo Gefährliches wie das
Pulver erfunden hätte. Doch was dies betrifft, ſo
dürfen wir ja einigermaßen beruhigt ſein, und wenn
wir den Miles gloriosus auch viel und geſchäftig mit
blauem Dunſt arbeiten ſehen, ſo wiſſen wir doch
nur zu gut, daß dieſer ausſchließlich aus den r
eigener Veneration heftig geſchwenkten Weihrauch
teſſel ſteigt, in denen die wohl präparierten Erinne
rungen ſchwelen. Für die reine Flamme Wahr
heit und der Läuterung) hat er bei ſeiner phyſiſchen
Veranlagung, die nach der blauen Brille griff als er
zum aufgeklärten Norden reiſte, keine unüberwind
liche Neigung; es iſt ſogar möglich, daß er in ſeiner
neuen altnordiſchen Religion ſolche pyrotechniſchen
Erfindungen als keberiſch und ſündhaft moderniſtiſch
und nicht nur das Licht ſondern ſchon die Laternen
pfähle als eine teufliſcher Abſicht verdächtige und
einer heroiſchen Haltung gefährliche Einrichtung an
ſieht und verdammt

Wenn der däniſche Arzt Dr. Arne Hiort in
Stöpring im Kampf gegen das Licht ſich an Luden
dorffs Seite ſindet, ſo ſprechen bei ihm allerdings
keine religivſen metaphrvſiſchen Motive und keine
hiſtoriographiſchen Tendenzen mit, ſondern die
wiſſenſchaftliche Exkenntnis und das Wohl der
Menſchheit. Der Doktor Hjort hat alſo feſtgeſtellt.
daß das elektriſche Licht ſchädlich und gefährlich iſt
nicht nur bei unvorſichtigein Umgang, ſondern über
haupt, ſchlechthin, für die Augen, den Haarwuchs die
Nerven und die Nachkommenſchaft, als welche infolge
des elektriſchen Lichtes im Schlafzimmer degeneriere.

Und nun hat er die e Däniſche Arztever
einigung aufgefordert im Reichstage dahin zu
wirken, daß durch Geſetz das elektriſche Licht
in Dänemark verboten werde bei einem
ſo aufgeklärten Volke, wie die Dänen es frien, ſei
das elektriſche Licht auch außerdem ein barer Luxus.
Ob ſich im Folkething eine Mehrheit für das Geſeß
finden wird, iſt ja immerhin ein wenig zweifelhaft, aber
in der Kopenhagener Stadtverwaltung iſt man fein
raus, konnte man früher die radikalen Forderungen
endſich auch in der großen belebten, dem Fremden
verkehr, beſonders dem zwiſchen den beiden Ge
ſchlechtern, ſo lebhaft dienenden Veſterbrogade das
trübe Gaslicht durch elektriſche Bogenlampen zu er
ſehen, nur mit dem Argument zurückweiſen, daß die
feſtbeſoldeten Laternenanzünder noch nicht d Alters
grenze erreicht hätten ſo kann man jeßt mit ſchönen
humaniſtiſchen Pathos auf die n e der
Menſchheit hinweiſen, die ſich auch in der eſter
brogade viel ſchöner und intenſiver im Dämmerlicht
vollzieht. Und der däniſche „Naturſchutzverein ein
hyſteriſcher Damenklub mit einem ſinnigen dyllen
maler an der Spitze, der ganz Dänemark in roman
tiſche Oldruckmotibe, Kopenhagen in ein Empire-
muſeum verwandeln und die Bedürfnisanſtalten
mit [yxiſchen Strohdächern überbordieren will. hat
den kühnen Talglichtbringer der Menſchheit natürlich
ſofort zu ſeinem Ehrenmitglied ernannt

Lametta
Engelshaar

Hermann Emanuel.
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Gotthardt-Drogerie

Nur noch his 24. Dezember 1927
Der grobePelzwaren Cerkauf!

im Hotel „Rotes Roß“, Halle a. S.
Leipziger Straße 76 Hoteleingang I. Etage

Auf alle Preise 15 h Skonto bei Barzahlung

Pasrende

Welhnuchtseerchenke

Feuersbrunst
Geschichiliche Erzählung von Siegfried
Berger. Geschmackvoll in Leinen ge-
bunden

2.00 M.
Merscheborcher Babeleien
von Baul von dr Saole. Broschiert,

50 9F.
Stadtplan von Merseburg

Für Beamte und Festbesoldeteauch auf Teilzahlung ohne Anzahlg. bei sofortig. Aushändigung

J. Rate am I. Februar 1928 zahlbar!

Leipziger Pelzwaren
Erna Elsässer, An der Universität 7

Geöffnet von II--7 Uhr

Leſer, kauft bei un eren Jnſerenten

S0

Buch- u. Kunstdruckerei
TH. RössNER

Merseburg, Kl. Ritterstraße 3
Leuna, Industrietor 1
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 23 Dezember 1927

Fußvatt D.

a einzigeWeihnachtsFußballſpiel
An A. Weihnachtsfetertag auf dem her Platz.

Nachdem das Weihnachtsderky abgeblaſen wurde,
hat der Sportverein getreu der Deviſe „Wer raſtet,
xoſtet! als Grſatz für das Derby einen intereſſanten
Spielabſchluß getätigt.

Der vorausſichtliche Meiſter der 2 a Klaſſe
unſeres Gaues, Freya Paſſendorf, gibt am
werten Feiertag auf dem er Sportplatz eine Gaſt
rolle. Aber das recht achtbare Können dieſer Mann.
ſchaft und alles Nähere werden wir morgen berichten.
99 will den Gäſten mit einer kombinierten Mann
ſchaft gegenübertreten, in der aus der Liga Büttner,
Schmeißer, Brödel, Thon und Schönig mitwirken
werden, der Reſt. 99 s Nachwuchs, der die größte
Ausſicht hat, zur Ligo aufzurücken,

Deu ische Turnersch

Warum nehmen die deutſchen Turnet in Amſterdam
nicht am Geräteturnen teil?

Schon wiederholt iſt in nicht unterrichteten
Frage erörtert worden warum die

n Turnerſchaft nicht auch an den Geratewett
kämpfen der Amſterdamer Olympiſchen Spiele teil

immt, alſo auf ihrem ureigenſten Gebiet eine Ver-
etung durch ihre Beſten vornimmt, die zweifellos
beruſen wäre, im internationglen Wettkampf eine

te Rolle zu ſpielen. Die Antwort darauf muß
lauten Die Deutſche Turnerſchaft hat noch nie dem

internationalen Turnverbande angehört, ohne den
ginge turneriſche Beteiligung unmoalich iſt Wohl

atte während des Krieges der Internationale Ver-

m i ſen e r m e nusgeſchloſſen, jedoch ganz dabei überſehen, daß dieSenſſche Turnerſchaft ihm überhaupt nicht angehört

hatte. Zu einem Eintritt in den Jnternationalen
Verband liegt ſeitens der Deutſchen Turnerſchaft
kein Bedürfnis vor.

Kadsport
Sechsſtundenrennen in Leipzig.

Am zweiten Weihnachtsfeiertag.
Als letztes großes radſportliches Ereignis vor dem
erſten Leipziger Sechstagerennen, das bekanntlich inDen Tagen vom 5. bis 11. Januar über die Latten der

Leipziger „Achilleion“Bahn rollt, veranſtaltet der
Verein Sportplatz Leipzig am zweiten
Weihnachtsfeiertag ein über ſechs Stundenführendes großes Mahſchaſtsrengen nach Sechstage

art, für das 14 Mannſchaften, ſämtlich zur europäiſchen
Fahrerelite gehörend, eingeſchrieben worden ſind.
Rütt Mouton, Lewanow Krollmann,
Kroll-Miethe, Koch-Buſchenhagen, LoTenz-Rizzetto, Maes-Dhaemers, Ceſar
Dehaets Bulla, Berger Friedemann,Hirle Cathue Degtoote-Fonteyne, Vebe-Seiferth, Horn Rickel
nd Maczyn ſie Mühlbach, 28 Namen, 28 Fah
Fer, die ſämtlich ſchon Hervorragendes geleiſtet, die
ſämtlich ſchon in ſchwerſten Wettbewerben erprobt ſind

Sechs Stunden ein Spiel der Kräfte und Energien,
ein Ringen der Taktik und Technik, ein ununter-
brochener, n ſportlicher Kampf. Weit über
die Mauern der Meſſeſtadt hinaus erweckt dieſes große
n Inkereſſe, überall ſieht man ſeinemAusgang mit vegreiflichem Intereſſe entgegen.
Auftakt zum Sechstagerennen, dem Gipfelpunkt

menſchlicher Leiſtungsfähigteit, dem 145-Stundenkampf
her beſten Fahrer der Welt. Einen Vorgeſchmack des
Sechstagerennens werden ſchon die „Sechsſtunden
ſeben, werden ſchon ganz im Zeichen der Sechstage

die nur bei einem ſo großen ſportlichen Er
eignis zu finden iſt, ſtehen.

Es iſt beſonders zu begrüßen, daß der Veranſtalter
endlich einmal einen ſolchen Wettbewerb an einem
Feiertag laufen läßt, an einem Tag, der auch den aus
wärtigen Radſportanhängern den Beſuch der Ver
anſtalkung ermöglicht. Der Beginn des langen
Rennens auf 430 Uhr nachmittags feſtgeſetzt, ſo daß
es allen Auswärtigen möglich iſt, die Zuganſchlüſſe
nach allen Richtungen noch am Abend zu erreichen

Groß t das Intereſſe an der Veranſtaltung und
es dürfte ſchon heute mit einem ausverkauften Hauſe
zu rechnen ſein. Aus dieſem Grunde empfiehlt es ſich
dringend, die Eintrittskarten bereits im Vorverkauf
zu entnehmen

Beſtellungen auf Karten ſind unter gleichzeitigerEinſendun e Betrages an das Leipziger Meßamt,
Leipzig e. Markt zu richten, von wo aus die Zu
ſendung der Karten erfolgt. Die Preiſe für Stehplätze
betragen Platz M. 1. Platz 2,50 M., Kurve 8
3 M Kurve A 4 M., Jnnenraum 5 M.; Sitzplätze

Turnen, Gport, Spiel
Mitteltribüne 5 M., Sperrſitz 7 M., 1. Rang 8 M.

Balkon Loge 10 M. und Jnnenrgum-Loge 7 M.
Das Rennen wird das ſportliche Ereignis der

Weihnachtstage für ganz Mitteldeutſchland ſein und
wird erneut den Beweis erbringen, daß Leipzig noch
immer eine der deutſchen Radſporthochburgen ſt, die
hahnbrechend gewirkt hat und noch wirkt Die Freunde
guten Spartes werden am zweiten Feiertag vollgähligim Leipziger Achilleion zu finden ſein.

Hockey
Brandenburg S gen Leipziger SC. 41

2 1).
Der C. hatte ſich die Mann chaft von

Brandenburg Berlin verpflichtet um in Leipzig das
kanadiſche Eisbodey einzuführen. Die Gäſte
brachten eine ſehr junge Mannſchaft aufs Eis diewgt nicht zur rſen deutſchen Klaſſe zählt, aber

och durch ihre größere rung S.eine verdiente Niederlage beibrachte. Die Berliner
waren durch ihre größere Schneiigkeit und Wendig-
keit n im Vorteil, während beim ie
Mehrzahl der Spieler noch zu ſtark mit den Tücken
des Eiſes zu kämpfen hatte

Oxford in Wien geſchlagen
Die Eishotteymannſchaft der Univerſttät Orford

wurde in Wien von dem Wiener Eislauſverein
30 geſchlagen (Teilergebniſſe- 0;0, 2:0, 9:0)

Rieſſerſen geſchlagen
Jn München wurde der SC. Rieſſerſen von

den Cambridger Studenten mit 1 8 ge-
ſchlagen. Die Engländer waren im Zuſammenſpiel
die Beſſeren,

Wintersport

Olympiſche Winterſpiele

in St. Moritz
Der erſte Teil des mit den Amſterdamer Spielen

verbundenen Winterprogramms findet, wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, bereits
im Februar in der Schweiz ſtatt. Die Veran-
Minne iſt von Jntereſſe, da Vertreter
er verſchiedenen Winterſportarten Deuſſchland in

der Schweiz vertreten werden. Die Eröffnungsfeier
findet am 11. Februar ſtatt; die Bekanntgabe der
Ergebniſſe erfolgt bei der gende am 19. Februar
nen der Urkunden und Plakettenſ. Das

agesprogramm für die Spiele lautet:
Sonnabend, den 11. Fehruar 1928: Eröffnungs-

feier, daran anſchließend Eis Hockeh- Spiele (Vor
und Nachmittag).

Sonntag den 12 Hrn Ski- Militärn e Eis HockehSpiele, Pferderennen
au neeMontag den 13. Februar Eis Schnellaufen über

d a Meter Eis-Hockey Spiele (Vor und
dachmittag).

ienstäg, den 14 Februar SkiDauerlauf. Eis
Schnellaufen über 1500 und 10 000 Meter. Eis
Kunſtlaufen für Damen und Herren, Pflichtübungen,
EisHockey- Spiele

Mittwoch den 15. Februar Eis-Kunſtlaufen,
Hürlaufen ſür Damen und Herren, Eis Hockey
Spiele (Bor und Nachmittag

S Donners ſag en e Skeleton 8 Jahr
ten Eis Kunſtlaufen (Jortſehung),Bobſleigh iS den 17. Februar Ski-Langlauf; zwei
Ho ey-Spiele (Vorſchlüßrunde), Bobſleigh.

Sonnabend, den 18. Februar: SkiSprunglauf.
Sonntag den an Eis Hockeh Spiel um

den 3. und Plaß, isHockey (Schlußrunde)

Paarlaufen,

Casmir ſchlägt Eurvpafechtmeiſter
e Gombos.

Der deutſche Fechter Cas mir der in Budapeſt
an einer Fechterakademie teilnahm, errang zwei
ſchöne Siege Jm Rapierfechten beſiegte er den
Ungarn Terſtyanſzky mit dem Verhältnis
10 7 und im Säbelfechten den ungariſchen Europa
meiſter Alexander Gombos mit 14

C.
FNener Höhenflug-Weltrekord.

Der Flieger Donati erreichte heute die e e
kontrollierte Höhe von 11827 Meter und ſtellte da
durch einen neuen Weltrekord auf

Der amerikaniſche Marineflieger Williams, welcher ſeine
Falnahme am diesfährigen Schneider Potal auf dem Lido in
Venedig kurz vor Beginn aufgab, hat mit der für das
Schneider Potal ennen beſtimmten Maſchine jetzt s w. St.
erreicht. Die 24 ildetardeetere dem Sag nach dieSe in der Welt werden wohl auf ea. 1200 P. Lommen
Billiams hat dem Waſſerftugzeug die Schwimmer abnehmen
St es dadurch erleichtert vor allem den entſprechenden
Suftwiderſtand der Schwimmer beſeitigt

Der bisherige Schnelligkeitsweltrekord für Landflugzeuge iſt
448417 Kilometer ſeit dem 11. Dezember 1924, alſo

Binder o 2.90 1.90 0. 95
tiate 2.90 5.90 3.90
Matzen e 3.90 2.90 1,90

Hosentröger 1.90 1.50 0.95
Irikothandschuhe 2.90 2.25 1.90

Nappehandschuhe 9.50 6.90 6.50

Schals 2.90 1590 0.95
Rauchloppen 21.50 17.50 14,50

Promeneadengeamaschen

e 5.90 5.50 4 25
Strickwesten 7.50 5.50 450

Pulſover 15.00 10.50 6.75

über

Jahren für Waſſermaſchinen n 200 ſeit dem I. No
vember 1827.

Aus einer ſogenannten Kleinen Anfrage im Preußiſchen
Zandtag wird bekannt daß es ſtaatliche Flü e nicht gibt
der preußiſche Handelsminiſter ſoll nämlich an ſtaatliches
un zu einem Privatflug benutzt haben

itte Dezember iſt der neue Duftfrachttarſf an erwarten

ein Nee
Saalegau.

Gerbindliche Mitteilung Nr. 35)
Fehlende Spielformulare vom und Dezember 1927-

50 56. e.Wir machen bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam, daß ber
ausfalenden Spielen die Gaubehörde am Spieltage zu be

e iſt.Erſtattung von Fahrtkoſten. Sportiuſt Teutſchenthal3 an V Wansleben M. Fahrtkoſten. Schiedsrichter
ehlte im Spiel Nr. S

Zur Abreſſentafel. Angemelbet beim Verband hat
ortgriuppe Grube Eliſabeth Mücheln Bez. Halle An
ſchrift Grube Enſſabeth, Mücheln Berg Halle

iel Nr. vom 27. Nov. wird men nktaverluſterklärung betr. Spiel 377 wird bezügl. Amsdo nach
Abſchluß der Ermittiungen aufgehoben.

Betr. Gaugericht. Nachdem gegen die Wahl des HerrnRechtsanwaft Jungblit Halle 90) v Vorſttzender des Gau
gorichts Widerſpruch nicht erheben t ar derſelbe als ge
wühlt. Buſch GroßmannSchiedsrichteraunsſchuß für Fuß

und Handball.
Auf die am nene abends Uhr im Reſtaurant„Mars-laTour ſiattfindende Schiedsrichter Vollverſamm lung

weiſen wir nochmals hin. Der Wichtigkeit halber (Er
ſatzwahl) bitten wir um vallzähliges Erſcheinen

SHahl. Ba ev
Vereinsnachrichten

Herein für Seibes bungen E. V. Am erſten Feiertag
Frühſchoppen im See Am zweiten Friertag
en im RPeuen Schützenhaus“ unſere Weſhnachts feier
tatt. Mitglieder und Gaſte, die mit Einladungen evtl. über

gangen ſind, werden auf dieſem Wege herzlich eingeladen.
Sportverein von 1899 E. V. Kußballabteilung. Unſere

diesſährige Weihnachts feier geht am 2 e ehegachm. 5 Uhr im e in Ublicher Weiſe
vor ſich. Pakete für den Weaihnachtsmayn, ſind dort ab
geden. Alle Mitglieder und Freunde des Vereins Kind mit
der Bitto um zahlreiches Erſcheinen eingeladen. Anſchließend
Sängchen im Vereinsheim. Mollüng u.

Der Veltrundfunkverein
Oie internationale Vereinigung der Zundkunkgeseöchaften

Votsitee
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Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 22. Dezemher.

Der Arbeiter Karl V. aus Merſeburg mar
r am 12. Oktober in Merſeburg auf dem
e groben Unfug verübt und einem ihn dieſer
a verweiſenden e Sir Widerſtand geiſtet zu haben. Seine Strafe würde auf 2 Wochen
Gefängnis und 20 RM. evtl. Tage gett gelegt

Der Hierfahrer e W. aus erſebur
war angeklagt, am 27. Auguſt in Oberbeung dur
Fahrläſſigkeit den Transport der Mücheln Merſe
bürger Uberlandbahn in Gefahr geſeht zu haben, in
dem er nicht mit ſeinem die Bahn kreugenden Fuhr
werk anhielt, als ein Zug ſich näherte. Das Gericht
erkannte auf eine Gelöſtrafe von 50 RM evtl.
10 Tagen Gefängnis

Der Flurſchußbeamte Ernſt Sch. in Unter
kriegſtädt ſtand unter der Anklage, am 28. Julidaſelbſt durch e die Körperverlehung der
im ſiebenten Monat chwangeren Frau Jda Keil verurſacht zu haben und einen hösartigen Hund frei
umherlaufen gelaſſen zu haben. Zwecks weiterer
Beweisaufnahme erfolgte Vertagung

Der Schloſſer Bernh. R. in Halle a. d. S. war
angekkagt, am 4 März in Merſeburg durch Vor
piegelung falſcher Tatſachen das Vermögen der
Firma Mettner um 95 RM. geſchädigt zu haben
heim Ankauf von 2 Anzügen Ratenzahlung. DerAngeklagte war krankheitshalber nicht hie
weshalb die Verhandlung vertagt werden mußte

Obethemden, bunt 5.90 5.25 4.50

Oberhemden, weiß 8.50 6.90 5. 50

353

e e e e

ſtand unter der Anklage, am 31 Baſt in Kößſchen
die Frau Frieda Walther vorſahlich köärperlich
mißhändelt zu haben. Wegen Körperverlehung er

folgte Verurteilung z 50 RM. evtl. 10 Tagen Ge
fängnisSe Kaufmann Ottomar Sch. in Keuſchberg
war beſchuldigt, im Juli unberechtigt in den Keller
eines Oberlandjägers eingedrungen zu ein. Es er
folgte e da eine ſtrafbare Handlung
überhaupt nicht vorlag

Der Arbeiter Fritz H. aus Venenien war be
ſchuldigt, am 25. September vorſätzlich das an der
Waterloobrücke in Merſeburg angebrachte Verkehrs
zeichen zerſtört zu haben. Zwecks Vernehmung von
Zeugen erfolgte Vertagung.

Der e Brung U. aus Merſeburg, der
Schmied Paul H. aus Weißenfels der S g.
Paul G. aus Arn ſtadt und der Schloſſer Paul L
aus Rödersheim ſtanden unter der Anklage, am
22 Juli in Merſeburg gemeinſchaftlich groben Un-
fug verübt, H. außerdem dem ihn dere ver
weiſenden Polizeibeamten Widerſtand geleiſtet zu
haben. Es wurden beſtraft U, H. und G. wegen
roben Unfugs mit je 10 RM. evtl. 2 Tagen HaftS außerdem wegen Widerſtandes mit 40 RM. Lotl

8 Tagen Gefängnis wurde ſreigeſprochen.
Der Kutſcher Wilhelm St. in Klein Kaynsa

war angeklagt, am 10 Juli ein der Frau Olga
Wffler ans Halle g. d. S gehöriges Fahrrad und einen
Stofſbeutel mit über 10 RM dieſer in rechtswidriger
Zueignungsabſicht weggenommen und in Gatterſtedt
ein Damenrad, von dem er wußte, daß es mittels
einer ſtrafbaren Handkung erlangt war, zu eigenem
Nutzen verkauft zu haben. St. war ohne Entſchuldt-
gung ausgeblieben weshalb das Gericht ſeine Ver
aftüng beſchloß. Ein ebenfalls unentſchuldigt ausge

bliebener Zeuge wurde in eine Ordnungsſtrafe vor
20 RM. evtl. 4 Tagen Haft genommen.

Die Arbeiter Karl B, Friß B. Willi Hans
aus Porbitz, ſowie Kurt F. in Wurzbach
waren beſchuldigt am 18. September in Dürrenberg
gemeinſchaftlich fremde, bewegliche Sachen rechts
widrig beſchädigt zu haben, und zwar einen Garten
zoun des Georg Scharſ, eine Schaukaſtenſcheibe der

inng Brauer und drei Fenſterſcheiben der Firma
Lerche Nippert; außerdem ſollten ſie groben Un
fug verübt haben. F. war nicht rechtzeitig geladen,
weshalb ohne ihn verhandelt werden mußte. Wegen
gryben Unfugs wurde beſtraft Friß B. mit 10 RM
evtl. 2 Tagen Haft, wegen Sachbeſchädigung Kark B.
und Willi T. mit je 290 RM. evtl. Tagen Ge
fängnis. Hans T. wurde freigeſprochen.

Der Schmied Karl Sch. aus Merſeburg war
angeklagt, am 5. Juli den Schrebergartenderein„Gute Hoffnung gehörige Decken durch Zerſchneiden
geſchädigt zu haben. Seine Strafe wurde auf
20 RM. evll. 4 Tage Gefängnis ſeſtgeſetzt.

Der Arbeiter Hermann T. aus Landgrafrodo
e unter der Anklage, am 19. Auguſt ein dem Ar

eiter Ernſt Regel gehöriges Fahrrad in der Abſicht
der rechtswidrigen Zueignung weggenommen

Das Gericht erkannte auf eine Gefängnis
trafe von 1 Monat,

Amtsgericht Kreyburg a. d. U.
Sitzung am 20. Dezember.

Der Kraftwagen führer Otto hatte an einem
Oktoberahend mit ſeinem Kraftwagen längere Zeit
vor der „Weintraube“ an der Brücke gehalten was
verboten iſt. Er erhielt einen Strafbefehl über
RM. wogegen er Lichterliche Entſcheidung bean-

t n e gibt an er habe die Veotstafel nicht geſehen, da ſieunleſerlich ſet Des Gelee weiſt darauf hin, daß

ein Kraftwagenſührer ſelbſt wiſſen müſſe. daß in
giner ſo verkehrsreichen engen Straße nicht längere
Zeit gehalten werden darf und beſtätigte die Polizet-
ſtrafe Der Angeklagte hat auch die Koſten noch zu
tragen.Gleich nach dem Jahnwetturnen erſchien in

einer e Zeitung in Berlin einArtikel über das Jahnwetturnen. Dabei wurde ge
ſagt daß Lehrer Lutze als Vorſtandsmitaglied der
Deutſchen Turner ſchaft das Jahnwetturnen n
würdiger Weiſe beſchloſſen habe, indem er früh
morgens gegen 2 Uhr mit einem Freund, von der
Sektkellerei kommend, in lauter Weiſe Ginlaß in
die Spindlerſche Konditorei verlangt und dabei die
Anwohner im Schlafe geſtört habe, wobei er auch
den Brunnen in der Kloß- und Foerſterſtraße ver

Unreinigt habe uſw. Die Polizei ſah ſich veranlaßt
Lutze einen Strafbefehl über 20 RM. zuzuſtellen,
worauf e richterliche Entſcheidung beantragte
L. gibt zu, daß er mit einem Freunde und 10 bis
anderen Perſonen in fräglicher Nacht gegen 9 Uhr
in der Konditorei van Spindler Einlaß verlangt
habe, aber nicht in übermäßig lauter Weiſe Er
heſtreitet aber entſchieden die Verunreinigung, des
Brunnens. Er habe ſo viel Anſtandsgeſühl, daß er
ſich in Gegenwart von d bis 6 Frauen nicht ſw
dahinſtellte. Dies Ganze ſei nur eine politiſche und
perſönliche Heze. Wegen Mangels an ſeglichen Be
weiſen erfolgte Freiſprechung.

Die ledige Marta. H. hatte einen Strafbefehl
über 1 Tag Gefängnis erhalten, weil ſie ſich der
Unterhaltungspflicht ihres unehelichen Kindes hös
willig ſoll entzogen haben, hatte aber richterliche
Entſcheidung beankragt. Dieſe Sache ſtand ſchon
einmal zur Verhandlung, mußte aber zwecks weiterer
Klärung vertdgt werden. Jetzt wurde nun feſtgeſtet
daß böswillige Entziehung nicht vorliege und re
folgte Freiſprechung.

Nachthemden, 6.50 6.90 490
Mormalhemden, wollgermm,

e 3125 2.75 1.90
Eimatzhemo. wels 2.90 2.50 1. 90

Normelhos, wollgem. 2.902 25 1.50

Socken, bunt 1.15 0.95 0.65

Kragen Macco, vierf. O. 85 0.75 0.45

Tatchentüch. bunte 0.50 0.25 0.22

Der Arbeiter Hermann B. in F a h rendorf

Werchlecht beleuchtet und
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eine Dividende von wieder 6 Prozent auf die Vor
zZugsaktien und von 2 Prozent auf die Stamm

aAktten und auf die Genußſcheine ausgeſchüttet werden

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 23. Dezember 1927.

r en S

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt

Engelhardtbrauerei A.G. Berlin.
12 Prozent Dividende

Die Engelhardtbrauerei A.G. Berlin ſchließt das
in 30. September 1927 abgelaufene Geſchäftsjahr mit
einem Reingewinn von 1836 489 RM. ab, worin
der Vortrag aus dem Vorjahr in Höhe von 387389 RM.
enthalten iſt. Der Generalverſammlung wird vor-
geſchlagen, aus dieſem Betrage 12 Prozent Didi
Hen de auf die Stammaktien und 6 Prozent Dividende
auf die Vorzugsaktien zu verteilen. Zum Vortrag
auf neue Rechnung kommen 220 219 RM.

Jn dem Bericht wird darauf hingewieſen, däß im
abgelaufenen Geſchäftsjahr der Bierabſatz durch
die ungünſtigen Wittkerüngsverhältniſſe ſtark beeinflußt
war. Auch die zu Beginn des Jahres 1927 vor
genommene Erhöhung der Bierpreiſe hat ſich abſatz
mindernd qusgewirkt. Die Tochter und Be
keiligungsgeſellſchaften haben ſich zufriedenſtellend entwickelk. Das Forſthaus Raſchwitz
bei Leipzig iſt in den Beſitz der Geſellſchaft überge-
gargen. Die Abteilung Halle verkaufte ein für die
Zwecke der Geſellſchaft nicht mehr geeignetes Grund
ſtück in Querfurt

Der Ab ſah zeigt auch im neuen Geſchäfts
fahr eine ſteigende Richtung. Die Gerſte-
beſchaffung für die kommende Kampagne iſt bis
ſang zu Preiſen erfolgt, die den vorjährigen durch
ſchnittlichen Einkaufspreis überſteigen. Dagegen war
Die Eindeckung mit Höpfen, die den vorausſicht
lichen Jahresbedarf vollſtändig befriedigt, zu gün-
ſtigeren Preiſen als im Vorjahr möglich.

Mansfeld A. G. für Bergbau und Hüklenbekrieb.
Gute Beſchäftigung. Wie von der Verwaltung mit
geteilt wird, iſt die neue Zinkorydanlage ſeit
einigen Tagen in Bektrieb genommen. Das Warm
waälgwerk wird in den erſten Wochen des neuen
Jahres fertiggeſtellt ſein. Die Beſchäftigung iſt nach
wie vdr gut. Uber den Abſchluß des Geſchäftsjahres,
Das am 31. Dezember zu Ende geht, können indes noch
keinerlei Mitteilungen geinacht werden.

Preſtowerke A. G. in Chemnitz. Die Fuſion ge
nehmigt. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende
auf. 6 (9) Prozent feſt. Dem Verſchmelzungsverkrag,
nachdem das geſamte Vermögen der Preſtowerke unter
Ausſchluß der Liquidation an die Nationale Auto
mobilgefellſchaft in Berlin übergeht, würde zugeſtimmt.
Für 400 RM. Preſtogktien werden 500 RM. junge
Aktien ausgegeben.

Skaßfurker Chemiſche Fabrik vorm. Vorſter
Grüneberg. Jm Geſchäſtsjahr 1926/27 erzielte die Ge
ſellſchgft einſchließlich 3046 M. Gewinnvortrag einen
Uberſt uß von 198 920 (301 432) M. Es verbleibt ein
Reingewinn von 101 275 (195 011) M., aus dem

ſoll. 6499 M. ſollen auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Im Geſchäftsbericht wird ausgeführt, daß
die bereits früher erwähnten durch die Anhaltiſchen
Salzwerke G. m. b. H. in Leopoldshall auf Grund des
Jntereſſengemeinſchaftsverträges errichteten Neu und
Umbauten zum größten Teil beendet und ſoweit
möglich in Betrieb genommen ſind. Der Chemikalien
markt lag aüch in dieſem Geſchäftsjahr für die Produkte
der Geſellſchaft zum großen Deil gedrückt, ſo daß die
Anhaltiſchen Salzwerke G. m. b. H. die Herſtellung ein
Zelner Produkte vorübergehend einſtellten. Mit der
Inbetriebnahme anderer Fabrikationszweige iſt be
gonnen worden Auch in dem am 31. Dezember 1926
abgelaufenen Geſchäftsjahr hat die Anhaltiſche Salz
werke G. m. b. H. in den dem Konzern ängeſchloſſenen
Betrieben weitere große Mittel inveſtieren müſſen.
Aus dieſem Grunde konnte ein Uberſchuß nicht erzielt
werden. Die im Jntereſſengemeinſchaftsvertrag vor
geſehene Gewinnbeteiligung hat daher im Jahre 1926
Noch keine praktiſche Bedeutung erlangt.

J. G. Farben kauft Lignoſe Film. Die ſeit eini
ger Zeit ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen der
Gruppe der G. Agnoſe in Berlin und der J. G.
Farbeninduſtrie haben, wie wir hören, zu dem Er
gebnis geführt, daß die Mehrheit der Stammanteile
der Lignvſe JFilm G. in. b. H. auf die J. G. Farben
induſtrie A.G. übergeht. Die Lignoſe Film G. m. b.
H. die ihren Sih in Berlin hat, betreibt eine Film
fabrik in Büchen. Die Erwerbung der Mehrheit
ihrer Anteile durch die J. G. Farbeninduſtrie A.-G.

ſchreibungen von 2,05

Die Ausdehnung des GlanzſtoffKonzerns

W. K. über die Ausdehnung des Glanzſtoff
konzerns gibt ein Proſpekt über 18 Mill. neuer
Stammaktien, die zur Hälfte dividendenberechtigt
ſür das Jahr 1927 und ſomit an der Berliner Börſe
zugelaſſen worden ſind, eine außerordentlich wichtige
Darſtellung Jn dieſem Proſpekt iſt nämlich eine
gusführliche Aufſtellung der Beteiligungen der Ver
einigten Glanzſtoffabriken A. G. enthalten. Danach
ſind die Vereinigten Glanzſtoffwerke an der Stapel
faſerfabrik Jordan Co. mit 993 Prozent beteiligt.
Neben 500 000 M. Buchwert für Kleinintereſſen
werden weiterhin aufgeführt. eine Beteiligung, die
ziemlich das geſamte Kapital von 3 Mill. M. der
Vereinigten Kunſtſeidenſabrik A-G. umfaßt, ebenſs
(wie zumeiſt zuſammen mit Tochtergeſellſchaften) das
Geſamtkapital von 2 Mill. RM. der Baveriſchen
Glansſtoffabriken A.G. und von 240000 RW. der
Vereinigten Glangſtofſabriken A.G. Verkaufskontor.
Neben dieſen reinen Tochtergeſellſchaften befinden
ſich im Glangzſtoffportefenille 5 783 800 RM. von
insgeſamt 28. Mill. RM Aktien der J. P. Bemberg
A-G., 21000 Common-Shares der im Juli 1925
gegründeten American Bemberg Corporation, 50 000
CommonShares der American Glanzſtoff. Cor
poration, 1 Mill. RM. von 2 Mill. RM Anteile
der Aceta G. m. b. H. in Berlin, ebenfalls das halbe
Stammkapital von 2 Mill. RM. der Glanzſtoff
Eonrtaulds G. m. b. H., 27 Mill. Lire von ins
geſamt 1000 Mill) der Sniag Viseoſa, ſämtliche
2 Mill. RM. Aktien ver Glanzſfäden A. G. in
Berlin, 525 090 RM. von 750000 RM der Deut
ſchen Celta A.G. in Elberfeld, 1639 890 Schilling
von 9 Mill. Schilling der Erſten Oſterreichiſchen
Glauzſtoff A.G. in Wien, 1874 000 tſchech. Kronen
won 50 Mill. tſchech. Kronen) der Böhmiſchen Glanz
ſtoffabrik, Syſtem Elberfeld (von der außerdem die
Stapelfaſerfabrik Jordan Co. 1874800 tſchech.
Kronen und die öſterreichiſche Tochtergeſellſchaft
1662 400 ſchech. Kronen beſitzen 157 Hfl. on
10 Mill. Hfl.) der Enka, 24 (Hon 24 Mill. Lire der
La Seta Bemberg S. A. in Gozzano, 2 Mill. (von
69 Millionen) Lire der Superteſſile Sorieta Ano
mima in Rom, 205 Mill. RM. von 12 Mill. RM.
der Neuen Glanzſtoffwerke „A G. in Breslau
(Gieſche- Gründung), 625 000 RM. von 10 Mill.
der aus der früheren Glanzfilm- A.G. entſtandenen
Kodak A. in Berlin 1897800 RM. on945 Mill. RM. Aktien der Kronprinz-A. G. für
Metallinduſtrie, ſowie einige kleinere Beteiligungen
bei der Barmer Maſchinenfabrik A.G. der Luganer
Kammgarnſpinnerei U. a.

Rheinmetall dividendenlos. Jn der Aufſſichts
ratsſihung der Rheinmetall. Rhein. Metallwaren
und Maſchinenfabrik in Düſſeldorf nen
worden, von der Verteilung einer Dividende Abſtand
zu nehmen. Das n ſchließt nach Ab

ill M. mit einem Reinge
winn von 111 Mill. M. ab. Den nen u vildendenReſervefonds werden 600 900 RM. überwieſen und
der Reſt von 518 403 RM. auf neue Rechnung vor
getragen. Die erſten Monate des neuen Geſchäfts
fahres ſind günſtig verlanfen, ſo daß, wenn nicht
unerwartete Ereigniſſe eintreten, mit einem zu
friedenſtellenden Ergebnis und einer Wiederaufnahme
der Dividendenzahlung im laufenden Geſchäftsjahr zu
rechnen iſt. Die Firma in ſämtlichen Abteilungen
r etwa zwei bis drei Mongte mit Aufträgen ver
ſehen.

Jn Deutſchland ſind 80 Prozent der Landwirt
ſchaft in bäuerlichem Beſitz. Nur 0,7 Prozent aller
Betriebe ſind mit Motorkraft ausgeſtatket. Jm
Jahre 1913 gab es in Deutſchland (nur die heutigen
Grenzen gerechnet) Millionen Pferde, die letzte
Zählung hat einen Beſtand von 38,91 Millionen
Pferden ergeben. Der Pferdebeſtan d
immet alſo u

Erdölfunde in Holſtein.
Die Nachforſchungen nach den Erdölquellen im

Kreiſe Pinneberg bei dem Dorfe Brekenlande haben
zu dem Ergebnis geführt, daß in einer Tiefe von
450 bis 500 Meter eine große Menge von Erdöl
lagert. Es wurden bereits Vorarbeiten zur Aus
nutzung dieſer Erdöllager getroffen. Die Bohrungen
ſollen bereits in den nächſten Tagen beginnen. Ein
50 Meter hoher Bohrturm wird errichtet und ſteht

bedeutet ſonach eine Erweiterung der Intereſſen der
J. G. auf dem Gebiete der Filmfabrikation.

Jntereſſant iſt auch eine Zwiſchenbilanz, die für
den 30. Septeinber des Jahres gezogen wird. Die
Beteiligungen, die wir im einzelnen aufgzählten, ſind
danach wertmäßig von 20 748293 RM. auf
30906 000 RM. geſtiegen, ebenſo die Wertpapiere
von 127 978 RM. auf 1496 000 RM Ferner weiſen
aus die Debitoren 15851 000 RM. i. 13334
Reichsmart), darunter 9 157 900 RM. (8 485 372 RM.
Forderungen an Tochtergeſellſchaften, und die Fabri
kations und Warenvorräte 1657 000 (8 734 522 RM
Auf der anderen Seite hat ſich das Stammkapital
bereits auf die vollen 60 Mill. RM. erhöht auf
welche am Stichtag aber noch 5,88 Mill. RM. gkti
vierte Eingzahlungen ausſtanden. Die Voxrzugsaktien
bilanzierten hingegen noch mit 96 Mill. RM. Der
Erlös aus der Emiſſion ſteht naturgemäß zum
größten Teil noch verfügbar bei den Banken, von
welchen die Geſell chaft am 30. September nicht
weniger als 779 Mill. RM. (40,2) zu fordern hatte,
denen aber unter den Paſſiven auch eine Bankſchuld
von 29,1 Mill. RM. (0) n e Die ſonſtigen
Kreditoren, davon 1,9 Mill. RM. Schulden an die
Tochtergeſellſchaften, haben ſich von 3631 399 RM.
auf 7,1 Mill. RM. vergrößert; außerdem iſt noch
paſſiviert eine Zwiſchenpoſitivn für Emiſſions
unkoſten in Höhe von 3294 000 RM.

Jn dieſem Bericht über die Vereinigten Glanz-
ſtofſwerke iſt ein gutes Stück der Entwicklung der
deutſchen Kunſtſeideninduſtrie überhaupt gegeben,
denn die Fretiaten Mranzſtnſſwerte repräſentieren
die deutſche Kunſtſeideninduſtrie als ſolche. Die
Zahl der Arbeiter und Angeſtellten bei den Ver
einigten Glanzſtoffwerken ſelber und den angeſchloſſenen Tochtergeſellſchaften beläuft ſich zur Zeit
auf 18100. Der Umſatz der im Jahre
27 Mill. RM., 1925 31 Mill. RM. und im Ja
1926 31 Mill. RM. betrug, hat im laufenden Jahre
pro rats nur eine unweſentliche Erhöhung erfahren
er wird beziffert in der Zeit von Januar bis Ende
September auf 26 Mill. RM., bei den dem Ver
kaufskontor angeſchloſſenen Geſellſchaften wurden
hingegen 54 Mill. RM. umgeſetzt. Die Nachfrage
war aber fortlaufend ſo rege, daß die Werke allezeit
voll beſchäftigt waren. Die zukünftige Entwicklung
wird. demgemäß und bei dem großen Jntereſſe,
welches der Markt für ſämtliche Glanzſtoſfabrikate
bekundet, günſtig beurteilt und erklärt, daß für 1927
auf das erhöhte Kapital mindeſtens wieder die gleiche
Dividende bezahlt werden kann, wie im Vorjahre.

Börſen, Oeviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

hie Gewähr. n Neichsmark) Ohne Gewähr.

40 Prozent geſucht ſein, Tagesgeld war etwas
leichter mit 528 bis 724 Prozent, Monatsgeld unver
ändert ſteif mit 854 bis 924 Prozent. Das Geſchäft
war im großen und ganzen bis auf Farben, Banken,
Daimler und einige wenige Werte ſehr gering. Die
Kursgeſtaltung war unregelmäßig, neben durch
ſchnittlichen Kursbeſſerungen von 2 Prozent waren

Banken waren Darmſtädter auf das nichtverſtummen
wollende Gerücht einer Einführung in Neuyork, das
jedoch in Abrede geſtellt wird, beſonders lebhaft ge
handelt und konnten 52 Prozent höher einſetzen.
Auch die anderen Bankwerte lagen bis 4 Prozent
höher. Daimler bei größeren Umſätzen 228 Prozent
geſteigert. Von Montanwerten war die Steigerung
von Jlſe um 4 Prozent bemerkenswerk. Nach den
erſten Kurſen ließ das Geſchäft allgemein etwas
nach, gegen Anfang bröckelten die Kurſe leicht ab
doch wurde es ſpäter wieder lebhafter, beſonders
am Farben und Bankenmarkt. Das Anfangs
nivean wurde teilweiſe wieder überſchritten An
Markte der Ausländer lagen Bosnier Prozent
ſchwächer, alle übrigen Märkte waren jedoch kaum

behauptet, teils beſſer.
Der Pfandbriefmarkt war überwiegend etwas

gedrückt, die Umſätze hielten ſich in ſehr engen
Grenzen. Am Deviſenmarkt war bei kleinem Ge
ſchäft die Tendenz etwas freundlicher, es ergaben ſich
kaum nennenswerte Veränderungen. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde konzentrierte ſich das Geſchäft
auf den favoriſierten Farben und Bankenmarkt bei

weiteren Kurserhöhungen.
Berliner Produktenbericht vom 22. Dezember.
Am Donnerstag machte ſich im Marktverkehr

bereits in ſtärkerem Maße das Herannahen des
Feſtes geltend, der Beſuch der Produktenbörſe war
ſchwächer als ſonſt und die Unternehmungsluſt im
allgemein nur ſehr gering. Die Auslandmeldungen boten wieder nur ch wenig Anregung, von

er in Auslandgetreide was bisher
hörenarten iſt weiter nur klein, vor allem fehlt es an den
begehrten beſſeren Qualitäten. Soweit Umſätze in
Roggen und Weizen zu verzeichnen waren. erfolgten
ſie auf etwa geſtriger Preisbaſis. Am Lieferungs
markte ergaben ſich bei geringem Geſchäft in unbe
deutende Preisverſchiebungen. Am Meh markte
herrſcht völlig Feiertagsſtille, Nachfrage beſteht nur
für Roggenmehle zur Frühjahrslieferung. Hafer
e bei keinem Angebot ſtetig, Gerſte unverändert
ruhig.

nichts zu

Berliner Produktenbörſe.

23. 12. 22. 12. 24. 12.22. 12.
Buenos 4 Peſo 2.786 1.7e5 Jugoſt, 100. D. 7,372 7.389
apan 1 n T835 1.941 Kopenh. 100 K. 112.15 112. 00
onſt. 1 de 2.168 2.168 Liſſab. 100 Esc. 20.60 20.60

Wond. 1 Pfd. t. 20.408 20.404 SDslo 100 Kr. 111.28 111.21
Keuyork 1 Doll. 4.1780 4.1785 Paris 190 S 16.45 16.
Rio 1 Milr. o. 505 0.504 Schweig 100 Frk.Amſterd. 100 G. 159 03 168. 96 Soſfia 100 Sva 3.022 e
Ath. 100 Orchmi 5. e Spann. 100 Peſ. 70.02 70. o
Srilſf. 100 Belg. 28.97 58 a16 Stocth. 100 e. 11282 112. a
Dang 100 Huld. a1.60 u. d Budapeſt Wo 731
Helſ. 100 f. Mi 10.519 10.522 Wien 100 Schill. 509.04 69.635
Italien 100 Lire 22.05 22.05

Berliner Börſe vom 23. Dezember.
Tendenz

Nach Schwankungen wieder feſter
Die Feiertagsſtimmung fand einen deutlichen

Ausdruck im Vormittagsgeſchäft. Die Stimmung
bei ihm und an der Vorbörſe war kuſtlos, Geſchäfte
wurden kaum getätigt. Die rein nominellen Kurſe
lagen eher etwas niedriger. Vor dem Beginn des
offigiellen Verkehrs wurde es allgemein, ausgehend
vom Farbenmarkt, wieder freundlicher. Der Monats
bericht der Deutſchen Bank hat die Stimmung etwas
zuverſichtlicher geſtaltet, da in ihm die Anſicht ver
treten wird, daß die Ausſichten für das nächſte Jahr
beſſer als die letzten Jahre werden. Die Meldungen
des leichten Rückgangs der Rohſtahlgewinnung und
der Erzeugung der Walzwerke im November blieb
ohne größeren Einfluß. Der Geldmarkt war auch
heute noch eine Sorgenquelle der Börſe, Reportgeld

kurz vor ſeiner Vollendung.

Kurs
ſoll über dem offiziellen Satz von 974 bis ſogar

Zettel

Leitung Frang Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns, Thor mann für
Politik und Volkswirtſchaft; Fran R 5ßner für Feuillekon
und Unterhaltung; an z Gom m ſür Lokales un Mittel
Pantk Kehlitz für er und Reklameteil: ſämtlich in
Einſendungen m ur an die Schriſtleitmng, nicht an Perſonen
Rückporto iſt e ür unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. richtsſtand für beide Teile Merſeburg
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

22. 12. 21. 12. 22. 12.21. 12. 22. 12.21. 12. 22. 12. 21. 12. 22. 12. [21. 12. 22. 12. 21. 12.
S. i 4.50 184. Dtſch. Wolle 48. 47.76 Leopold Grube g. 87.25 Sieg. Solingen 46.60 48 R. Wolf 53. 68.75Berliner Börſe Soten l v La Sart en es Zu kkerr Wert Sinfe Hoffmann e. Stemens Halste 296.- 252.- Wrede Mätgerei 180.Mitgeteilt von der Commerz 6 2 Dt. Zuckerbank 87.50 87.25 x Dyckerh. n. Wiom. Z0ewe, Ludw. 260.--268.50 Staßſurter chem. 45 42. den Maſch. 165. 186.75d Privat Merſeburg Sbligationskurſ Brauerei grtien. Dynam. Nobel u 126.80 Loreng, E. A. G. 111.25 110.-- Stett. Chammotte Se o 38.50 Hellſt. Waldhof 260. 260.

und Privatbank Merſeburg Nu ler Engelhardtvrauerei 221. 221.- Eilenburg Kattun Mannesmatin Rshr. 159. c 247.70 Stete Motor o oe o S Schulth Padenhoſer Ciettr. Lieferungeg., 173.78 Daſein aneege 233 159.75 Freiverkehr.
e a Eeivg, Br. Riebeck 146. 148. Eſſen Steintohlen 146.- Maſchinen Buckau el. Stöwer Kähmaſch 87 8.87 Jdler Zalt et. SolwayW. InduſtrieAktien. Fahlberg Liſt z31.12 131.- Nix S Genneſt 143.18 139.-- Ver. Glangſt, Eib. 581. 6585.- Halle Zali el1509 i e. Akeumulatoren 152. 151.37 G. Farbeninduſtr. 270.30 2ss. Moloren Deutz 62.75 60.25 Ver. Kohle Borna Frügerahal 135. 135.

Anleihen s Get f. elektr 8 W E. G. es. so 165. da Papier 204. 200.50 Motoren Mannh. ver Thür Meta 53.--66. Glückauf lit. a. 87.Ok. Ablöſungsſchuld Untern. von 98, Ammend, Papier 22875 e bein Zuger 95. v. Nationale Auto a. 97. Wanderer W. 213.80 213 50 Jabel Rheydt 170. e
n An ecen 1900, U a Anhalter Kohlen 102 102.50 e 255.75 134.50 s S e e hen S S z e er c Wot s 305 Klöckner- Werke J fenb ſt. Genth. Zucker ehe t We 5 Se e ine Ablvſ. J S es 104.75 s f. el. Untern. e S Se n 88.-Weſteregein Altalt 170. 169 Ufa 90.ne Auslo attien) 82.50 38 aſchinen 164. aug. Zucker E. Jnd.1325 1820 h e van en. Sr. e 2137 21.2s See rer e Letpziger Börfee 2 9 z a n c 7en enet perten 86 Da Wals wert W Seele 15550 Sniwerke 35150 366.50 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
heben n reren en n Dre Elekte S Setu r n J bat Se 23. 12. 22. 12. 23. 12. 22. 12Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn U. 22 J 160. ePandoriefe 1s d 10 Saſtwögen e nnnh ee e eeee. en a. e e e e o e ſeeene Sothried u6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Seri Karlsr. J. W. 71.-72.80 Sammerſen G Co. 147. ivb Mansfeld e 113.789 fant ih 17.75 17.75 burg 61.50 62. Beton n. Monierb. 213. 115. Fanſa Sioyd e e Polack e 87.80 67.87 Commergz u. Privb. 176. 171.80 tie Bann ea ren Süchſ So retredt e. eleo See a r e e 3 z e S heiten ar e Noanmann ecr. 5 ZJambärger Hoch z ochumer Gu arim. 9 h. hSie d 80. so 9 oh a W ger Fraunt. u. Sritett. 199- Sed Franke 64. 61.50 ein. Braunk. 239.75 297.50 Altenbg. Landkredit 128. 124. e e
S Frov. dertefel s.32 337 n SDraunſchw. Kohten 264. 286. Dildebrand Mühl. 62.7 ein. Elektrizit. I68. 154. ZVaſſeler Jute n einer eaſhinenRoggenpfand r Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 9 9275 Hirſch Kupfer e. Rhein Metall. Chromo Najorr i. Pulrer Werk eis:Sächi. Gol Deutſch Auſtralier Buſch Waggon ſo 67.28 Hoeſ Stahlw. 146.75 145.87 Rhein Sprengſtoff 106. 106. Conkord. Spinnerei 138. 188. 3 t e on s 219.
kursanleihe Hamburg Amerika 143.50 es. 25 Byt Guldenw. s212 34. Hohenlohe en Rhein Stahlw. 169.75 166. Dermatoid Werke 80 See 208. 5avveeeeeeeee HanſaDampfſchiff 210.50 211.25 Calmon Aſbeft 4280 Solszmann, Ph. 150. 146.75 Riebeckſch. Montw. 160.50 I80. Deutſch Sſenbandel 53.50 63.80 Aer Walter r 112.50

S s 108.10 103.60 e e 11626 e Se S 1265.50 124.50 Sgiele a2.25 32.25 Serae e arg es rNordd. Aoy de e t Them. Bu 103.-108. Alſe Bergbau 201.50 200. o Se e S 7 ß c Tv g. 6 S S 75 Vereinigte Elbe Chem. Heyden 133.50 134. 758 sie Genußſcheine 120.25 116. 75 eher Zucker 82.59 81.75 Glauziger Zucker or-- I. Se er e e75 e S u. d Schifſahrt. 76.37 74.25 Chem. en 75.251 77. Kahla Porzelap 104. S hierdene r c r er z Schubert S Eatzer Wede
c d S S attien. Chemn. Spinnere Kann Achersieb. es. so I61-25 so Soalle e Sie el ee Zu r e e er 138.31 139.50 Conti. Caontſch. z18.75 111.80 A. et 10148 Satheetſrty a 228 Zarpener Sergban 136 e eS. e 86.90 Derl. Zandelsgen 245.20 r er 139. 138 50 Kattow. Sergbau See e e hart a3.25 93.25 Thüringer Gas i39 128.s0e n g. GSraunſchw. Bank 128. 124. h e n u e e r e Saat e n e Sir e c Shuringer Von eGire r an 172. 1171.50 Atl. Tel. .26 öckner Werke d nd S ankge e Ss e a ges 39.80 e Rat u er. See In 145. Sgenn em. 22 Sirenen ſie e er rre en a Seutſche Bau l l S e n te l le z 87.37 e. Se e s er gente. Di s0 154. Dt abe Gebr. Körting t r ipst S S Se e 50 18.78 e San 1638 c Stſch. alt Kuh Hütte e S. neider, Hugo u10 Leipeiger samm an Se ehe one e le e la e el e h ale el en t et l l e e e e e e

Rückgänge im ſelben Ausmaß zu verzeichnen. Von

Das Jnlandangebot für beide Brotgetreide-

(Gür 1000 Kilo 23. 12. Für 1000 Kilo 23.
Weizen, märk. 233236 tererbſen 21.00 22. 09et märk. 235-238 eluſchken 20.00-21. 80
Sommergerſte 220—265 Ackerbohnen 20.00-21. 90
W. R. Futkerg Wicken 21.00-24. 9Rene Winterg Blaue Lupinen 17.00
Hafer, märk. 201-211 Gelbe Lupinen 15.70
Mais, lok. Berl 215-217 Serradella, alte
Für 100 gilo) SerradellaWeigenmehl 30. 75—34.00 Rap-küchen 19.79 19
Roggenmehl 31.50--24. 00 Leinkuchen 22.40-22. 50
Weizenkleie 15.00 Trockenſchnibel 12.20 12.49
Roggenkleie 15.00 SojaSchrot 21.20--21. 59Raps, 1000 e 3453650 Torfmelaſſe
Leinſagat, 1000 k Cartoffelflocken 24.90-2. 20
Viktoria Erbſen 51.60-57.00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 32.60-35. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 22. 12. 21. 12.
Elektrolytkupfer (180 Es) 134.75 124.25
See en r. V.)RemeltedPlattenzinHrig. Hüttenalumin 98 210.68 210.80do t. Walz u. Drahtbarr. 992 214. 00 214.00
Reinnickel, 98——997 359.00 350. o
AntimonRegulus 95.00- 100.90 g. 0-100. oSilb. i. Varr. ca. 900 fein f. T Re) 79.00- 30. 00 73.50

Forgi für Sport und Aus aller Welt.
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Rechtsfriede oder Rechtstampf

Von Juſtizoberinſpektor Otto Meyet, Eſſen
Die Weihnachtszeit mit ihrer Engelsbotſchaft

Friede auf Erden den Menſchen die guten Willens
ſind! iſt beſonders geeignet, die Gedanken auf diefriedefördernden Abſichten des Güteverfahrens
hinzulenken und die Möglichkeiken zu erxörtern, wie die
Einrichtungen dieſes neuen Rechtsverfahrens verbeſſert
und ſeine Vorteile den Rechtſuchenden nahegebracht
werden können Eine Haupturſache der noch immer
nicht völlig befriedigenden Erfolge des Güteverfahrens
iſt darin zu erblicken, daß die Rechtſuchenden aus falſch
verſtandenem Ehrgefühl vielfach die gütliche Einigung
als eine Schwäche, das Nachgeben als ein Ein eſtändnis der Unſicherheit ihres Rechtsanſpruches einſchagen,

Es muß deshalb eine planmäßige Erziehung
des Volkes zum Rechtsfriedensgedanken
durch Elternhaus Schule, Kirche und Preſſe erfolgen.
Eine ſolche Aufklärungsarbeit iſt zweifellos von größter
Wichtigkeit. Denn der Verſuch des Schlichters, nach
gründlicher Erörterung des Sachverhalts einen Aus
gleich zu erzielen, kann nur erfolgreich ſein, wenn die
Parteien von der Bedeutung einer ſolchen Prozeß
erledigung überzeugt ſind.

Erforderlich iſt aber ferner auch die
Trennung des Güteverfahrens

vom Streitverfahren. Der für die Verbindung der
beiden Verfahren angeführte Grund, daß dadurch beim
Scheitern des Güteverſuchs die ſofortige Verhandlung
im Streitverfahren, alſo eine Zeiterſparnis, möglich ſei,
iſt in der Praxis tatſächlich nicht von ſo ausſchlag-
gehender Bedeutung geweſen denn zumeiſt wird im
erſten Termin nach Stellung der beiderſeitigen Anträge
zunächſt. doch Verkagung beſchloſſen, um den Parteien
Gelegenheit zu geben, zu dem neuen Vorbringen des
Gegners Stellung zu nehmen. Die grundſätzliche
Trennung der beiden Verfahren hat nun aber den
großen Vorteil, daß die Parteien ſich zunächſt nur

auf die Verhandlung im Gütetermineinzuſtellen brauchen, daß ſie alſo bei der
Vorbereitung zu dieſem Termin nicht hauptſächlich
darüber nachdenken müſſen Wie wahre ich mein
Recht, wie nütze ich die für mich günſtige Rechtslage

aus, welche den Prozeß erſchwerenden, meine Ver
urteilung hinauszögernden Einwendungen kann ich
machen, welche Zeugen ſind für mich günſtig, welche

ungünſtig uſw. ſondern daß ſie vornehmlich Er
wägungen dahin anſtellen: „Wie kann ich dem un
angenehmen Streite am Gericht aus dem Wege gehen,
wie kann zur Vermeidung der Zeit und Geldopfer eine
ſchnelle Beendigüng des Konflikt herbeigeführt werden,
welche Zugeſtändniſſe kann ich machen, damit die
von den ſonſtigen beruflichen Aufgaben und Gedanken
abziehenden Sorgen um den Rechtsſtreit vermieden
werden uſw. Wie man ſieht, ſind es zwei gang ver
ſchiedene Gedankenrichtungen, die einerſeits das
Güteverfahren und andererſeits das Streitverfahren
auslöſen. Nun werden aber heute wo der einigungs-
bereiten Partei die n droht, ſofort im Anſchluß
an den Gütetermin in Kampfſtellung treten zu müſſen,
die friedfertigen Regungen in den Hintergrund ge
Brängt und erſtickt durch die Bemühungen, den
gegneriſchen Angriffen im Streitverfahren gewachſen
zu ſein. Wenn eine für ein erfolgreiches Güteverfahren
notwendige Atmoſphäre des Entgegen
kommen s geſchaffen werden ſoll, ſo dürfen die
Parteien nicht van dem Gedanken bedrängt werden,
daß ſie vielleicht wenige Minuten ſpäter ſich ſchon im
Streitverfahren behaupten müſſen, in einem Verfahren,
in dem alle die Erwägungen der Billigkeit, der Rück
ſichtnahme uſw. nicht gelten, wo nur der kalte Buch
ſtabe des Geſetzes herrſcht. Deshalb muß das Streit

ſuren des Fuchſes in einer Linie liegen und den
erfahren vom Güteverfahren getrennt werden

Gute Erfolge in der gütlichen Vermittlung von
Rechtsſtreitigkeilen haben ſeit Einrichtung der Arbeits

gerichte die Urkundsbeamten dieſer Ge
richte zu verzeichnen, die bei Aufnahme von Klagen
und Anträgen in ſehr vielen Fällen unter Hinzuziehung
der zu verklagenden Partei eine ver gleich s weiſe
Erledigung des Streitſalles erreicht haben, bevordie Sache vor dem Richter zur Verhandlung gelangte.

Tierſpuren im Schnee

Ein Kapitel denkender Naturbeobachtung.
Winter iſtis, Feld und Wald, Flur und Hain

bedeckt der glitzernde, blendend weiße Schnee und bil
det ſo jenes angebliche „Leichentuch“, in welches
Mutter Natur die Külen des Forſtes gax ſtim
mungsvoll kleidet. Nun iſt aber dieſes „Leichen
tuch der Stubendichter nicht nur eine warme Schutz
hülle, welche fürſorglich die ſchlafenden Geſchöpfe
einhüllt und wärmt, und welche Baumzweige und
Sträucher wie überzuckert erſcheinen läßt, ſondern
Zuglelh auch eine beſonders er eſchriebene
Seite aus dem großen Leſebuche der Natur, mit der
wir uns nun etwas näher beschäftigen wollen denn
alles, was auf Erden wandelt, muß ſich auf ihr mit
ſeiner Fährte einſchreiben, und ſo erhalten wir
zu unſerer Uberraſchung oft Kunde von Tieren, von
deren Vorhandenſein in der Gegend wir nichts
ahnten.

Für jenen, der für die mannigfaltigen Reize und
Geheimniſſe unſerer Allmutter Natur eine empfäng
liches Gemüt in bedeuten jene Orte, an denen
er ſolche Fährten findet, Stellen, wo die Natur ihm
die verborgenſten Vertraulichkeiten aus dem Tier
leben offenbart, wo ſie ihm in ihrer Sprache er
gèplt vom harten Lebenskampf, von Sehnſucht und
er Liebe Verlangen, aber auch von Haß und Mord

und Grauſamkeit, wenn der furchtbare Allesbezwin
ger Hunger das Leben unter jedem Umſtande und
gegen jede Rückſicht zu erhalten gebietet

Diejenige Tierfährte, die wir am häufigſten in
die i Schneedecke eingedrückt finden, iſt be
greiflicherweiſe die des Haſen. Sie iſt kenntlich
jenug, namentlich wenn Freund Lampe gemütlich ein
er „gehoppelt“ war, denn dann haben die kräftigen
interfüße, die immer gleichzettig über die hinter

einander geſetzten ſchwachen Vorderfüße bin egoe
hoben wurden, mit der ganzen Sohle den Brden
berührt und ſo zwei nebeneinander ſtehende längliche
Striche hinterlaſſen. Dies iſt dagegen nicht der
Fall bei der Spür des flüchtigen Haſen die wir
in einiger Entfernung der erſten Spur bemerken;
denn dann berühren auch die ſchräg hintereinander
er Hinterläufe nur flüchtig den Boden und
en ſo den m n Spuren nicht im mineſten ähnlich ir kennen nun bei genauerer

a auch die Urſache, warum Meiſter Lampe
plötzlich die beſchleunigte Gangart vorgezogen hat.

nun man braucht nicht gerade hervorragend
kriminalpolizeilich veranlagt. zu ſein, um neben
plumpen, n e Stiefelabdrücken Fähr
ten zu erkennen, die deutlich einen Ballen und vier
bekrallte Zehen erkennen laſſen der Jäger mit
ſeinen Hunden, der dieſen Weg nahm

Den Hundeſpuren recht e ſind auch
die Fuchsſpuren, die aber doch bedeutend zar
ter als die Hundeſpuren ſind überdies eine ganz
e Aneinanderreihung zeigen. Die Fuchs
pfote iſt nämlich ſchlanker und mehr oval und be
ſitzt längere Kraällen und bei ruhiger Gangart fällt
es ſofort auf, daß der Fuchs ſeine Tritte faſt genau
hintereinander ſtellt, während ſie beim Hunde ſchief
nebeneinander ſtehen. Oft hat auch noch der buſchige
Schwanz des Fuchſes eine Schl
Schnee affen: Da alſo die einzelnen Pfoten
Anſchein erwecken, als wären ſie gleich Perlen auf

Schleppſpur im

einer Schnur aufgewickelt, wird darum auch die

leicht kenntliche und als„Schnüren“ bezeichnet.
Einen ähnlichen verſchwommenen Streifen wie

hei der Juchsſpur, der von dem buſchigen Schwanze
en können wir häufig bei den Spuren des
Sichhörnchen s beobachten Dieſer ebenſo ſchäd
liche, als Nager hat vbrne vier hinten
fünf lange Zehen, die beim Gehen ſtark auseinander
geſpreitzt werden und, namentlich im Neuſchnee, recht
auffallende und ausgeprägte Spuren i
Während ſich die einzelnen Spuren des Eich

hörnchens beſonders durch ihre Gleichmäßigkeit aus
zeichnen, weichen hingegen die Spuren der Marder
oft dermaßen voneinander ab, daß man ſie kaum
für die ein und n Tieres halten würde.
Steinmarder und E elmarder zeigen in ihren
Spuren eine große Mannigfaltigkeit und Unregel-mäßigkeit, werbes aber in den meiſten Fällen durch

nahes Zuſammenrücken der einzelnen Jußtapfen
gekennzeichnet. SDurch die gleiche Mannigfaltigkeit der Gang
art und Unregelmäßigkeit der Fährte iſt auch das
große Wieſel ausgezeichnet, deſſen einzelne Pfoten
abdrücke zuweilen ſo nahe aneinanderrücken, daß
ſie ſich gegenſeitig decken und verſchwinden, während
die Spur des kleinen Wieſels einen deutlich erkenn
baren, regelmäßigen Paartritt zeigt.

Beim Dachs ſind die ar aten v weitſchräg hintereinandergeſtellt und auch die langen
Klauen gut ſichtbat

Beſonders charakteriſtiſch ſind auch die Fußſpuren
des Jiſchotters.

Bedeutend auffallender als dieſe r ſchließlich
die mächtigen Fußſpuren der ſtattlichen Bewohner
unſeres herrlichen deutſchen aldes nämlich von
Reh und Hirſch. Da der Tritt des Bockes von
dem der Ricke deutlich verſchieden, iſt man ſogar
r aus den vorhandenen Spuren das Ge
ſchlecht des wandernden Tieres zu erkennen, was
beſonders bei Jagd und Schonzeit von großem
Werte iſt.

Der Sternenhimmel
bei Jahresbeginn

(Nachdruck verboten.)
Ein tiefdunkler Himmel wölbt ſich in der Neujahrs

nacht über die ſchneebedeckten Felder Tauſende von
Sternen und Sternchen werfen ihre matten Licht
ſtrahlen auf uns herab, in allerlei Farben ſchimmernd.
Kein Laut von nah und fern, nur bisweilen das leiſe
Säuſeln des Windes Da hallen von weitem dumpfe
Klänge an unſer Ohr! Wir zählen, es ſchlägt zwölf!
Wiederum ein Jahr verſloſſen von den vielen Mil
lionen, die über die Erde hingezogen ſind. Was wird
es uns bringen? Ja, wenn man das wüßte, wohl
mancher würde dann ſeinen Lebenslauf anders ein

verräteriſche Fährte

richten. Aber dunkel bleibt die Zukunft, und es iſt auch
n

ir richten die Blicke nach oben, um den Sternen,
welche die Zeiten regieren unſeren erſten Gruß zu
bringen. Sie ſcheinen unzählbar zu ſein. Nein, nur
le 3000 ſtehen über dem Horizont, mehr nicht.
Phantaſiereiche Menſchen haben einſt in grauer Vor
zeit Stern mit Stern verbunden, Figuren und Ge
ſtalten aus ihnen geinacht, die zu irgend etwas Jr
diſchem in Beziehung ſtanden. So fanden die Stern
bilder ihren Urſprung Der Helligkelt nach rechnet
man die hellſten Sterne zur erſten und die ſchwächſten
zur ſechſten Größe letztere kann ein geſundes Auge
ohne Fernrohr noch gerade erkennen.

Wir ſchauen nach Rorden

wärks um den Pol der Welt, den ein Stern zwelter
Größe, der Polarſtern, begeichnet. Dem Wagen oder
Bären gegenüber, auf der anderen Polſeite, änzt ein

i atte Dort fährt der großeHimmelswagen nit ſeinen ſieben hellen Sternen rück

Sternbild, das wie ein lateiniſches W ausſieht die
Caſſiopeia. Unſer Blick geht nach Oſten Ein düunkel
gelber Stern erhebt ſich aus der Tiefe, der Arcturus
im Sternbild Bootes, dem Bärenhüter Weit Unter
dem Großen Bären liegt das ſchöne Bild des Großen
Löwen mit dem Stern erſter Größe Regelus. Aus
ſeiner Nachbarſchaft kommen im November dem An
ſchein nach viele Sternſchnuppen

Wir wenden uns dem Südhimmel zu. In großer
Höhe zieht über den Himmel im nebligen Schimmer
die aus Millionen von Sternlein beſtehende Milch
ſtraße Herrliche Sternbilder ſehen wir im Süden
Dork ſteht der wilde Jäger Orion, ausgezeichnet durch
zwei Sterne erſter Größe, einem rötlichen und weiß
lichen und durchzogen von einem hellen Sternbande
Verlängern wir dieſes nach links unten, treffen wir
auf den hellſten Stern des Himmels, den funkelnden
Sirius im Bilde des Großen Hundes. Er iſt neun
Lichtſahre von der Erde entfernt, d. h. das Licht, das
in jeder Sekunde 300 000 Kilometer zurücklegt, braucht
etwa neun Jahre, um zu uns zu gelangen. Dem
Sirius ſchräg gegenüber, auf der anderen Seite der
Milchſtraße, aber höher, erſtrahlt der Stern erſter
Größe Procyon im Kleinen Hunde Er bildet mit demSirius und dem rötlichen HOrionſtern ein großes gleich

ſeitiges Sterndreieck. Die Milchſtraße aufrwärks gehend,
finden wir das längliche Sternbild der Zwillinge mit
Caſtor und Pollux, ünd rechts über dem Brion, das in
einem ſpitzen Winkel auslaufende Bild des Stiers.
Mit dem rötlichen Stern Aldebaran und dem kleinen
auffälligen Sternhaufen der Plejaden. Auf den
Himmelspol zu, erblicken wir an der Milchſtraße einen
weiteren Stern erſter Größe, die Capella im Fuhr
mann.

Am Weſthimmel ſehen wir zwiſchen Caſſiopeig und
den Perſeus, mit dem veränderlichen Stern

lgol, deſſen Licht regelmäßig heller und ſchwächer
wird. Zum Untergange neigt ſich ein ſchwachge
krümmter Sternbogen, unterhalb von Perſeus und
an das Bild der Andromeda mit einem Stern
nebel.

Bücherbeſprechungen

Meyers Lezikan in 18 Bänden. Siebente, völlig nen
bearbeitete Auflage. Uber 160 000 Artikel und Verweiſungen
auf etwa 21 000 Spalten Text mit rund 5000 Abbildungen
Karten und Plänen im Text; dazu etwa 755 beſondere Bilder
tafeln (darunter über 100 farbige) und 280 Kartenbellagen Und
Stadtpläne ſowie 200 Text und ſtatiſtiſche Uberſichten. Band 7
(Korrektor bis Marunke) in Halbleder gebunden 30 RM.
Verlag des Dibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig. Den Gllg.
lichen, die ſich 1924 entſchloſſen haben, monatlich 5 RM. für
ihre Allgemeinbildung anzulegen, legt das Bibliographiſche
Inſtitut in Leipzig nun den ſiebenten Band der neuen Auf
lage von „Meyers Lexikon“ auf den Weihnachtstiſch. Der
Beſitzer der 7 Bände, dem die monatliche Zahlung anfangs
vielleicht manchen Seufzer koſtete, iſt nun doch ſeines Kaufens
froh, wenn er die ſtattliche Reihe der ſchönen inhaltlich ſo
reichen Bände vor ſich ſieht. Vefriedigt blättert er in ſeinem
7. Bandhe, der ihm nun ſchon bis zum Stichwort „Marunke
über Unſer geſamtes Wſſen Auskunft gibt. Aus dem Reich
tum an Darſtellungen aus allen Gebieten, über die man oft
rur in ſchwer zugänglicher Literatur etwas findet, ſeien ge
nannt der 10 Spalten lange Artikel „Kriegswirtſchaft“, bei
dem wir uns mit Wehmut an Brot, Fleiſch und andere
Karten erinnern; der Artikel „Marneſchlacht“ mit ſeinen ver
hängnisvollen „hätte“ und „wäre“; den umfaſſenden Artikel
Landwirtſchaft dann die Biographien berühmter geitgenoſſen-
Mackenſen, Lubendorff, Lenſch, Lersner, Mahraun, Maltzan,
Lingner, Lenin, Kraſſin, Lunatſcharſkif, Lloyd George, Löns
uſw. Unter den bunten Tafeln ſind bemerkenswert die der
Koſtüme aller Zeiten, der Landhäuſer (darunter zwei engliſche
und eins von Taut) und die des Löwen nach einem Bilde
von W. Kuhnert. Viele ſchwarze Tafeln und zahlloſe Ab-
bildungen e Se S en t ehe t e Artikel n Ver
gnügen. dieſer nd ließt rdig ſeinen VorKangern gue wen a Fleiß ie Heraus
geber aufwendeten. Der Preis von 39 RM. iſt gering, wenn
man bedenkt, daß man für einen modernen, auch in Halb
leder gebundenen Roman, der keinerlei Tabellen, Landkarten
Abbildungen oder gar Vildertafeln enthält und etwa ein
Drittel des Umfanges hat, 10 bis 14 RM. bezahlen muß.

NMachruf
Am 20. Dezember d. J. vers arb piötz ſteh ung un

erwartet der technische Aufsichtsbeamte unserer Beruf
Genossensehaft, Herr Baumeister

Oskar Kummer
im 52, Lebensjahre

Der Verstorbene hat über zwei Jahrzehnte in unseren
Diensten gestanden und in vorbildlicher Weise in nie
versagender Arbeitsfreudigkeit die
Deutschen Sozialversicherung auf dem Gebiete der
Untallverhütung wahrgenömmen,

Wir werden
Andenken bewahren
Hagdebargiche Bauewervs Berufs Genossenschaſt

Beichsuntallvergſcherung

Der Vorstand Die VerwaltungWalther Förster DreibrodtVorsitzender. Geschäftsführer

dem Entsehlafenen ein ehrenvolles

Interessen der

Iolleſtere fen.

Baumkerzen
Extraprima Stearin, nicht wroptent

Wachskerzen
parafkinbaumkerzen

Iametta Feenhaar
Pafümerfen

in reicher Auswahl
empfehlt

AMCMCIII

S
S

S

S

Ktelnmet o ornbrot
lüterbrot

Grahambrot
Alleuronatbrot

Clagafenbrot
Landbrot

empfiehlt

Otto Zinzly, Helgrube 41
jed. Sonnabend 7 Uhr ſf Speckkuchen

MarktHarkt

r mHeue, gute Pianos Vorgeſchr.
vermietet

mit Verrechuuog der Miete bei späterem
Kauf nach Vereinbarung

B. Doll, Mann Hans Halle.
Gr. Ulrichstraße 33/34.

m ia—a!nnAnter Garantsefür gute Verarbeitung u, tadellosen Sitz kaufen Sie bei uns
Faletots, Rockpaletots, hervor-S Mäntel ragende Qualität, neueste Form

78 68 54, 89, 88,

f. Straße u. Sport, lanz- u. Smok.-Anzü e Anzüge, mod. Stoffe, neust. Must.

i. Korm 68. 54, 42, 86, 82i Ehrich Halle g. S, lepelger gr. öo

24
o

Formulare
für

Dufal Amrefgen

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Heute nacht hat der liebe Gott
unseren guten Vater, den Schneider-

meister
Christian Weib

im Alter von 983 Jahren still und
I cfriedlich zu sich genommen.

Dies zeigt in stiller Trauer im
Namen der Hinterbliebenen an

Merseburg, den 23. Dez, 1927.
Markt 7

Frau Alwine Weib

Für die uns erwieſene herzliche
Teilnahme beim Heimgange unſeres

lieben Jungen, ſprechen wir hiermit
unſeren innigſten Dank aus.

Heinrich Hüttig u. Frau
Merſeburg. den 28. Dez. 1927.

Verlobungsanzeigen
in Brief und Kartenform

in moderner
geschmackvoller Ausführung

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritſerslraße 5

Leuna, Industrielor

Modernsie Form
in Gold

I pollert, matt u Lisaltert
900 750 585 333

gestempelt

in allen Weitlen von
10 Mark

das Paar an
am Lager

Gefahrloſe elektriſche
Wüſchemangeln

d neueſter Konſlruktion, Un
glücksfälle ausgeſchloſſen,
liefern billigt. Bequeme

h

an ner

J ſ U

Zwangeverſteigerung.
Am Sonnabend, dem 24. Dez. 1027,

vormittags 11 Uhr, vetrſteigere ich in
Merjſeburg, Obere Burgſtraße 5

4 Ersſchronk, 4 Gofca,
2 Teſche, A Dsefergesto
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 23. Dezember 1927.
Rettſchlag, Ober- Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung
Am 22. Dezember 1927 vorm. 9 Uhr

verſteigere ich im „Hotel zur Sonne“ öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung

6 Gänmfſe
Rohlfs, Obergerichtsvollzieher K. A.

WaſſerwerksMaſchiniſt.
Die durch den Tod des bisherigen Jn

habers ſreigewordene Stelle eines Maſchiniſten
im ſtädtiſchen Waſſerwerk iſt ſoſort neu zu
beſetzen. Verlangt wird gründliche Ausbil
dun als MaſchinenSchloſſer, möglichſt mit
Eifahrungen im Bedienen von Dampf
maſchinen für den Waſſerwerksbetrieb und
Vornahme der Rep araturen unter Anleitung
des Maſchinenmeiſters.

Werkswohnung iſt vorhanden, Vergü
tung der Umzugskoſten nach den örtl ſchen
Beſtimmungen Bezahlung nach Arbeiter ſari
Verſorgungsanwärter erhalten den Vorzug

Angebote unter Beiſühung eines lücken
loſen Lebenslauſes und Zeugnisabſchri ten
bis zum 31. Deſember 1927 an die Ver
waltung der Städtiſchen Werke, Merſe

Teilzahlung Th. Enax Sohn, Gera s burg, erbeten.

Bekanntmachung
An Stelle des nach Halle a. S. verſetzten

Landesin pekſors John iſt der Landesober
jekretär Lingner mit der Verwallung der
Kontrollſtelle in Merſeburg beauftragt

Herr Lingner wird an jedem Sonnabend
im Zimmer Nr. 5 unſeres Verwaltungsge
bäudes von vormittags 9 Uhr bis mittags
13 Uhr Sprechſtunden abhalten.

Merſeburg, den 12. Dezember 1927
Der Vorſtand

der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt.

Hähnſen.

n

40 2

Kaisers Brust-Caramellen
mit den S Tannen.“

Jie sehen, wie dieser Mann der harten Arbeit
auch bei Schneetreiben zufrieden und frob
jst, denn seine Gesundheit ist ohne Störung,
seit er sich vor Erkaltungen schützt mit diesen
köstlieh sehmeckend, Hustenbonbornse. Jeder
Husten, jedes Kratzen im IIals verschwindet
innerhalb wenigen Tagen schon bei sofortiger
Anwendung gonkaiser'sBrust-Caramelſen
mit den Tannen“, diesem seit 35 Jahren
bewährten u köstlich schmeckenden Husten-
präparat. Sécheuen Sie nicht die Kosten
die gering sind, gemessen an der gefährhehen
Auswirkung vernachblässigter Krankheiten

Paket 40 P. Dose 80 P

en
J senſeſſe u. parfüm

in Käſten und Körbchen.

Rafterſfſerfen
ſowie

Seifenfrüchte Figuren
GebäckSchokoladen uſw.

Franz Wirth
Seifenfabrin

Fernſprecher 271

Zum Weihnachtsfeſte

iſt noch eine Sendung

Radio- Apparate
von Siemens- Telefunken- Horn und
LöweFernempfüngern eingetroffen.
Ferner AnodenBatterien, Varta-Ahzßu
mulatoren, Telefunken-Röhren uſw. bei

Paul Heheb, Helgrube 18
e

Roßmarkt 1

Paſſende
Weihnachts geſchenke
Blumentöpfe u. Unterſetzer in allen Größen
TerrazzoSpülbecken I II- und III-teilig,
ſow er Waſchtiſchgarnituren in gleicher Aus
ſührung. Pökeltöpſfe. Butter, Jett und
MarmeladenDoſen, ſow Braunge chirr.

Paul Salza, Bahnhofſtr. 3



Serte 72. Merſeburger Krrreſppndent. Sreitag, den 23. Dezember 1927. Nr. 300.
Kirchliche Vachrichten n ſener Ter NB. „Preuten“a e f aale Krug, Leuna k a b. blbsnEvangeliſche Gemeinden. Abt h oder gehe inh. Hans e Dram. Verein ltery e e Wirt en unſere Siigted

e Burgſtr. 3, 1 Jagdhund Sonnabend und Sonnta n h und ſonſt geladenen Gäſte nachEs predigen: 9 erse urg nDom. Nachm. 4 Uhr: Chriſtfeier. Paſtor Wannele lſtrat. inals an unſere am 1. Seiertag, abends 8Wuttke. (iederterte am Domeingang) Ein Lagerplatz Sonntag, d. 25. Dez. 1927 (1. Weihnachtsfeiertag) abds. 8 Uhr in der Werhnachts-Feter

e e e Uhr; Chriſtabendfeier Nähe d. Leunawerks, 9 e r n Fuunkenbur An Sra hicho

e Frankleben rn
Heiliger Abend. gr. Kaunstler- Konzert

verpacht. o. z. verk. Ang.

Eiederzettel am Eingang.) u. 271 a. d. Geſch. d. Bl Gaſtwirtſchaft 5 5 Slokal SAltenburg. Nachm. 45 Uhr: Weihnachts Manne len Am 2. Feiertag (26. n e e großes Weihnachtsvergnügen S e Vecand
andacht. Paſtor Kraßtzenſtein. Liederterteam Eingang ſie kleine Ruſſen zu Wethnaochtsfeter beſtehend aus Konzert, Theater und Bal. nNeumarkt. Nachm. 5 Uhr Chriſtveſper- verkaufen. des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten B. B. Zur Aufführung gelangt: d Rduchkluh Brucſl 5

Paſtor Boit. Ob Breite Str. 1 Programm: DResters AbentenNiederbeung. Abends 6 Uhr: Chriſtveſper. Nachmittags 3 Uhr Kongert, Theater entener Montag, den 26. Dez. (2. Weihnachtsfetertag)2 W e und Seſcheenn Lachen ohne Ende! Luſtſpiel in 8 Akten. Luchen ohne Ende! mitGöhlitzſch. Abends 7 Uhr Chriſtweſper. Weſbnachts et Abends 7 hre Feſe dar mit Tyeguer von nachmittags 4 Uhr an:
t et in feinſten Sorten zu Dies unſeren Mitgliedern und geladenen Gäſten zur Kenntnis We e Se verend Weihnachksballel Cante aer Dahn igdet freunduchſt ein im Kaffeehaus Menſchau.Dom., Vorm. 10 Uhr: Lic, Dr. Wuttke, traße 2 D 8 Muſer Vorſtand. ſ 7 Muſik Salzburger Schramme linMagdeburg Einige Juhren un Achtung G.-V. „Euterpig e 8 Hierzu ladet ſrenndüg

Gegründet 1894 Ser Vorſtand.Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem. JmAnſchluß Beicht Feier des heili S lldü inſchluß Beichte und Feier des heiligen ta n er Jm „Strandſchlößchen“ findet am Weihnqchtsfeiertag unſ. S
Abendmahls.

gr. Operetten Abendverbunden mit Konzert und nachfölgendem Ball ſtatt. Stacdt- Café
Altenburg. Vorm. 10Uhr: Paſtor Mielcke.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Zur Aufführung gelangt

De Kiünoköntgin“
Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt 112,hr-

Operette in 3 Akten von G. Okonkowfki u. J. Freund.
Kindergottesdienſt. DeutſcheMeuſchau. Vorm. 8 Uhr Paſtor Mielchke. ſj chons beſtreut, Pfd. 28 Pf.m e Schäkerhüncin t Muſik von Jean Gilbert. Volles Orcheſter

Garderobe geſtellt vom Modehaus Otto Wirth Merſeburg.
Söſſen. Nachm. 1 Uhr: Paſtor Boit. vilſig du vernasſen en ade, rein 25h Ahr: Gottesdienſt Rerſeburg, Vorwerk 26 5
Oberbenna. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. e ehe van e Uhr: Großer 361 20 Uhr.

Dies unſeren geladenen Gäſten u. Mitgliedern zur KenntnisP Pf.Hoch e Pid. 382. Weihnachtsfeiertag. rag nachg S Not Leber und Knackwurſt Der Vorſtand. Am hHerligen Abend von s VrO 000000000000000000000 JerehlegeesD e JeruſalemVerein. un S eigener Schlachtung, billigſtm. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. e gStadt. Vorm. 10 Uhr Poſe geren S rtauen A. Speſser 9 breite h l I je Senen Beichte und Feier d. heiligen burg Nr. 8. 7 tung I a n o le er euna
Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen u Empfehle für die Feiertage Teertrveresn Kowotzſchen-Benngo Keglerheim Funkenburg

endnee Anſchluß Beichte und heiliges GUldehnf hilft n n zum Kochen Pfd. 1.20, Am Thenter vend M Am 1. Feiertag ab 11 Uhr
e Braten Pfd. 1.40, Schweinebauch Pfd. 1.00 r oßer eoter- h a e en Sagte u e n Het Kamm, Keule u. Koteletten Pfd. 1.26, Schweine 9 Hauptrolle Herr JFrang Mülleg ſowie Fleiſch W und Punktpreiskegeln.

wer e e re r 6 lied fleiſch ohne Knochen Pfd. 1.40 ſowie Kalb Kaſſenöffnung: Uhr. Anfang pünktlich 7 Uhr. Am 2. Feiertag ab 3 Uhratheefeer des v ndeg hrz Weih ie erſchmerzen und Hammelfleiſch. Gut geräucherte, hausſchl. Am 2. Weihnachtsfeiertag, von 7 Uhr ab rer u
Donnerstag 5 en k. Pfarrhauſe. Reißen, Rheuma, Rot und Leberwurſt Pfd. 120, Knackwurſt e t Volles T iStag abends 8 Uhr. Mäöchen Gicht, Pfd. 130, Schwartenwurſt Pfd. 100. Da vverein St. Thomae im Pfarthauſe. ht, Herenſchuß e5

Gekochten Schinken Rohen SchinkenMRöſſen. Borm. 10 Uhr: Gottesdi S neDonnerstag 8 Uhr h z 5 ienſt Adler Wogen Markt. Warme Wurſt. S F S S D INEMCGCCGCGE M

g h ng des Kirchen e Ji hen Sonnabend Enenl Bangen e cMorien e e e c Fleiſchermeiſter „Zum Bur gschenkVorm. 8Ahr: Paſtor Kratzenſtein. of i trugSöſſen. Rachm, U Uhr Paſtor Bon Tefchers Möbel haus Merſeburg. Sothaidiſthe

Niederbeuna. Vorm. 10 Ahr: Gottesdienſt Meriert Achtung e an Achtung Ausschank von Dortmunder

de e aenke o e e 390 e e o e e e enJungmädchenVereim e hre Herrengimmer; pa. Rindſleiſch zum Kochen 1.10 Mk. e hof und Freyberg Biere
Oberbenng. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt t ele, v. M. 365 P Braten 1.30 Mk. e W Voersand von 5- u. 10-Liter-Sfphons e

a e 300 d Ken 1.060 u. 13 r W auser dem Hause n ne2 C V. M. 5 WKatholiſche Gemeinden. leben onpt pa. fettes Hammelſleiſch 1.20 Mk. S la, offene und Flaschenweine eJ. Weihnachtsfeiertag d. 120 bare ſhlachtene Wurſt 1230 Mi Reichhaltige Speisekarten e
Merſeburg. 12 Uhr Mitternacht: Chriſt Schränke, Vertikos, u Warme z 1.10 Mk.
mnette mit Predigt Uhr. Srühmeſſe mit Settstellen m. Matr. S eiſhere Ster Wochenmarkt

An beiden Weihnachtsfeiertagen

Frühkonzert
Nachmittags von 4 Uhr Konzert

o

r

Jecen Freitag EISBEIN.
Tage Unterhaltungsmusſk

Stimmung Stimmung

ne

e
Senötigen Sie während den
Feiertage einen preiswerten
Mittags- und Abendtiseh
in reichſicher Aus wen So

besuchen Sie das
Hotel Alter Descauer
Dammstraße 6, und Sie werden

es bestätigt finden.
Um gütigen Zuspruch bittet

l. Lehmann
e

Am 2. n e rePredigt Ahr? Feierliches Amt mit Ja Chaiselong- Von nachmittags 4 Uhr aPredigt 1 Uhr Lehte hein Mene nt cnremdre ort Jaddochune e
Predigt 6 Uhr Andacht. jMöſſen. 12 Uhr Miternacht Ehriſtmette fall K. t Stunett 32

o
S

S

a r Kein laden S e cerrenn Damen SKrumpa. 8 Uhr Feierlicher Gottesdienſt Se Stoff: 1 35

an mm e z in WolleW 1 So e di 7e Frerte e Ah Seerli her Gottesdienſt e 525 Gtrümpfe e
mit Predigt. 6 6.75 6.50Schafſtädt 10 Uhr Gottesdienſt m.Predigt, „Julco 2 Rifenstſ. 13 Wasche-Käther, SchmalesStr. 21-23

m v et Haarfarbe er eburg. Ahr- Frühmeſſe; R Ahr- Fl. 2.40 Fl. 4.50 e Kapelle We-Ka-Te.Neſfe mit Beht, s h Andect Heiige Se lelch angnwenden v e h Trehnitzer-Schützenverein F. V
ofen n e u v t t Schöne, echte Farbtöne J. F2 Sdie t eiPredigt 10Ahr: Amt n. Predigt; 2 Uhr Adler Drogerie, Weihnachts- 2.Weihnachtsfeiertag, v. nachm. 4Uhr an

nen dine See 9 Leschenke großer BallKrumpa. 9 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Kayng. 8 Ahr: Gottesdienſt mit Predigt e r Christhaum- Es ladet freundlichſt eine Weg hoher Schmuck Der Wirt. Der Vorſtand.Chriſtliche Gemeinſchaft d. nen Zei e tni eichen e u ualität in reichb. AuswahlLMNituvoch, abends 8 Uhr VBibelſtunde in der lanne V h z 2 e m ipfi i FGliiit: J HMänner- Cerang-
Herberge zur Heimat (Eingang Brauhaus- 1928, evil. g.

ſtraße). f d.e en J Heldenreich (C) verein SchkopuuLhriſtl. Verſammlung, Blauckeſtr. 1. hen e deka- Ka fee e e c on
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſations Ang. unter 9733 a. d. Seihnachtsfeiertvortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr. Geſchäftsſtelle d. Bl. Am 1. WeihnachtsſeiertagVlbetinde nan d. Maß ſo M AbendunterhaltungEv. Männer und Jugendverein. Sauberes Mädchen in bekannter guter Qualität zu niedrigsten FHarnige anſchließend Sang

a s lichſt eien es 8Uhr: Bibelſtunde, An der als Aufwartung für Preisen e Der Wirt e Der Vorſtand
m Es gibt keinen besseren Kaffee M Kanin- undFellfne ine Gebet ranklebene n re Le hr in Nur in den Edeka-Geschäften Haſenfelle Gaſthaus Franble S Apr

Obere Burgſtr. 7, auch Eingang Tiefer Keller ür ernſ kau 3Kauft mlle Sorten Felle n. Räute e e Franz 3ucardt KinoSchmiedemeiſter Vorwerk 28. 2. Weihnachtsfeiertag, abends 7 Uhrzu höchſten Tagesprekſen. Engros u. Detail Barnſtädt, Kr Querfurt e h
AIICDDDDeDrDEDDDDDrPrrDDDZDDDDDdrdddppo IIICCrrrernuuſſkcchhC)CcCCMRCGME Ball

Es ladet freundlichſt ein

Der Wirt, K. Böhme.

Fußball Verein 1912
n

J. Weihnachts Jeiertag
großer Theaterahend
im Fränk ſchen Lokal. Einlaß 7 Uhr,
Anfang 8 Uhr. Es ladet freundl. ein
Der Wirt. Der Vorſtand.

m

Bergſchenke
Allgemeiner Turn Berein Wegwitz.
2. Weihnachtsfeiertag, von 7 hr ab

Weihnaochtsball
mit Theaterauffährung und

cherersrg.
Hierzu ladet ergebenſt ein
Der Wirt. Der Vorſtand.

h

e

S
2

e

Voerlag des Bibſliographischen instituts, Leipzig

IIIIIIIIIII nSoeben erscheint
in siebenter, neubearbeiteter Auflage

ins
Oper 160000 Artikel auf 21000 Spaſten Text, rund
5000 Abbſidungen und Karten Im Text, über 1000 2. T.
farbi ge Bildertafeln und Karten, Uber 200 Textbellagen

I V b VII kostet e 50 Rm, Bd. III m.

PraRtische Weihnachtsgeschenke
in

Vistten- Karten
Briefpapier, Briefkarten in geschmackvollen

Kasetten, mit und ohne Druck
Glückwunschkarten mit Vmschlägen

Verlobungsanzeigen in einfacher bis vornehmster
Ausführung, liefert schnellstens und preiswert

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kleine Ritterstraße s Leun s, IndustrietorSie beziehen das Werk

durch jecke gute Buchhandlung
e und erhalten dort auch kostenfret

ausführliche Ankündigungen
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